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Mittwoch , de « II . Dezember 188 » . Hob » » .

MincrlMloll .
Krgan für die Interessen der Arbeiter .

Stuck » ein
kconnnendev Mann .

Er erscheint wieder auf der Bildfläche , der Ritter ohne
ybrcht und Tadel , wie ihn die „ K r e u z z e i t u n g" be -
titelt hat — Herr von Puttkamer nämlich , der Ex-
winister, und er ist bestimmt , im Reichstage dem Herrn v.
Hammer st ein zu ersetzen , den Chefredakteur des ge -
nannten ZunkerblatteS , dessen politisches Renomms doch wohl
nuch bei seinen eigenen Parteigenossen durch die Ereignisse
Ner jüngsten Zeit schwer gelitten hat . Ein Hinterpommer -
cher Wahlkreis soll Herrn von Puttkamer in den Reichs -

i ?g emsenden und man thut auch gut daran , fich nach (je-
Mvetcn Wählern für den ehemaligen Staatssekretär im

�nchzamt des Innern in Hinterpommern umzusehen . Im
übrigen Deutschland dürften sich nicht viele Wahlkreise sin -

die nach dem Triumphe geizen , Herrn von Puttkamer
Mm Vertreter zu bekommen . Aber die braven Pommern ,
ble Bauern und die Vauernknechte , die Bewohner der

�auchhäuser am Sttande der Ostsee , sie werden ihre
Schuldigkeit thun und den „Ritter ohne Furcht und

Aldel " mit einem Mandat beschenken . Denn

Pommern haben sich immer durch eine
kchte KreuzzeitungS - Gesinnung ausgezeichnet — warum soll -

sie diesmal nicht die Stichprobe halten ?
Herr von Puttkamer glaubt ohne Zweifel , daß seine

politische Rolle noch nicht ausgespielt sei und er hält sich
lur einen der „ kommenden Männer " . Der Sitz im Reichs -
Uosoll für ihn offenbar nur eine Sprosse auf der Leite »

stimm' � welcher er wieder zur politische « Macht empor -

v �ber er dürfte sich irren . Denn keine That des sterben -
Kaisers Friedrich III . ist mit solchem Beifall , mit solcher

« "�ss�uen Genugthuung begrüßt worden , wie gerade die

w�Mng des Herrn Staatssekretärs aus seinem Amte .

irih
� hochkonservativen Junkern und ihrer „Kreuz -

j?ss*ng" hat ihm Niemand Thränen nachgeweint ; höchstens
JHtin g : stKaHloni mag bedauert haben , daß nach

� Abgang des Herrn von Puttkamer sich im Reichstage
toi? wehr eine Stimme fand , die dereit war , sich zu

Gunsten zu erheben und feine Verdienste an -

»i��nen . Das politische Deutschland athmete auf , als eS

Druck befreit war , mit welchem das „ System
"

auf ihn gelastet hatte . Und nicht allein im

$ bekundete man deutlich , wie sehr, man dem System
. ' Uamer abgeneigt war — auch aus den neuerlich ge -

freuen Reden des Amtsnachfolgers des Herrn von Putt -
klang eine , wenn auch leise und vorsichtige , doch

indirekte Verurtheilung deS „ Systems " durch ,
!* fich in der Anwendmng des Sozialistengesetzes ge -

. W>ban hatte .

Wir müssen Herrn von Puttkamer dennoch ein großes
Verdienst zusprechen — die Härten in seinem „ System "
haben dem deutschen Volke das Sozialistengesetz eindringlicher
und wahrhaftiger erläutert , als der beste Kommentar . Mancher
brave Bürger von alltäglichem Verstand , mancher Arbeiter ,
der im Gerassel der Maschinen keine Zeit zum Nachdenken
fand , sie konnten die weitreichenden Wirkungen des Gesetzes
nicht ermessen , denn dasselbe sah ihnen bei oberflächlicher
Betrachtung gar nicht so gefährlich aus . Dazu hörte man

so häufig die Versicherung , das Gesetz werde milde ange -
wendet , und die Gemüther beruhigten sich. Auch die Ge -

setzgeber , die „eingekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge "
zwischen den Anforderungen der Regierung und dem Wider -

streben des Volkes das Gesetz immer wieder verlängerten ,
hatten dabei wohl kaum an die äußersten Konsequenzen des

Gesetzes gedacht . Diese zu zeigen war Herrn PuttkamerS
Verdienst ; sein Verschärfungsantrag von 1887

eröffnete die Aussicht in eine Zukunft , vor welcher Jeder -
mann mit Ausnahme der Kreuzzeitungsmänner zurück -
schrecken mußte . Einzelne besonders harte Maß -
nahmen , wie zum Beispiel die auf den Christ -
abend verlegten Ausweisungen zu Frankfurt am
Main , erhellten blitzartig die Situation und ließen
ahnen , welche Früchte unter dem „ System " noch reifen
würden . Daher ist denn auch die nicht mehr überraschende
Erscheinung gekommen , daß das Sozialistengesetz in seiner
alten - Form und in seiner bisherigen Anwendung allen
Kredit bei den Parteien verlor , daß sich auch die National -
liberalen und die Freikonservativen gegen seine größten
Härten erklärten , und daß nur die Ritter von der „ Kreuz -
zeitung " noch auf dem alten Standpunkt verharrten . WaS
vaS Schicksal deS Gesetzes auch sein mag — eS steht fest ,
daß die ungeheuere Mehrheit des Volkes nicht mehr mit dem -

selben einverstanden ist. Die Mittelparteien fürchten von
der Verlängerung des Gesetzes zweierlei : einmal eine be -

deutende Stärkung der Opposition bei den Wahlen und

sodann auch das Ueberareifen des Gesetzes auf andere

Parteien als auf die Sozialdemokratie . Die künftigen
Regierungen kennt allerdings Niemand und Niemand kann

Bürgschaft leisten , daß nicht ein „ System " kommt , das mit

dem Sozialistengesetz auch den Liberalismus oder eine andere

bürgerliche Richtung verfolgt .
Diese Einsicht bewirkt zu haben , ist allerdings ein Ver -

dienst , das wir Herrn von Puttkamer in vollem Maße zu -

sprechen und das wir ihm gerne hoch anrechnen . Damit

wird er sich aber auch begnügen müssen , denn die Völker

pflegen solche Verdienste nicht zu belohnen . Denkmäler

werden für solche Dinge nicht eriichtet , außer in den

Büchern der Geschichtsschreiber , und diese sind oft derart ,
daß auch der nervenstärkste Staatsmann gerne darauf ver -

zichten würde .
Wir würden einem Jeden , der sich eines solchen Verdienstes
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sh��. Zusammenkunft im Walde erklärte Hennebeau übrigens
Sjutchcrns ungefährlich , eine harmlose Phrasenreiterei
ftw . Mauldrescher , ohne irgend welche Konsequenz . Heuie

Stsckn� Arbeiter überdies durch die militärische Ronde ern -

tyfen�' Un� �Ieinan� lverde sich getrauen sein HauS zu

Dansaert sich empfohlen hatte , dachte der Direktor

l>n w (Jss0 weniger einen Augenblick daran , eine Depesche

Zräfekten von Lille zu senden ; doch die Furcht , un -

�fvrgniß zu erwecken , hielt ihn davon zurück . Cr

�arsf. �, H ohnehin nicht verzeihen , daß er so wenig

j» besessen , aller Welt zu sagen , ja selbst der Regie

, daß der Streik nicht länger als vierzehn Tage

NieVTde . Zu seiner Bestürzung währtederselbe nun bereits

S i °�°"ate, und er mußte sich mt Verzweiflung gestehen ,
"»d w J�ue Tag der Verlängerung sein Ansehen schmalere

«Allere . �ririung , welche man von ihm haben konnte , ver -

daß er , um sich bei der Regie wieder Gunst und

"erschaffen, zu irgend einem eklatanten Streich

�
' oor . In seinem letzten Briefe an die Regisseure

um Verwaltungsmaßregeln im Falle eines �and-
. y ßes gebew4 " " 4" �" »" " 1" »" »" "

" » v — .

»«Deicht jj , . ' i " , und er erwartete stündlich die Antwort

tzkj . yett L ' "e, am Nachmittag ein , und dann wird immer

Ä> ? . . iU tle ' r„ 0raP�f� eine militärische Besetzung der

VJ < . "Angen falls dies der Wunsch jener Herren

Meinung nach könnte diese Maßregel

xr „. . d�derfuhren, und solch einer Verantwortung

1
aus dem Wege zu gehen .

Bis elf Uhr arbeitete er ruhig in dem stillen Haufe , in

welchem der Frottirkolben Hippolyts , welcher irgendwo ein

Zimmer mit Wachs einließ , das einzige Geräusch machte .
Dann empfing er nach einander zwei Depeschen , welche ihm
anzeigten , daß seine Arbeiter in Jean - Bart eingefallen seien ,
dort die Seile zerschnitten und Alles verwüstet haben . Er

verstand nicht recht , was die Leute , statt irgend eine Grube

der Kompagnie heimzusuchen , bei Herrn Deneulin wollten ;
im Grunde war ihm die Sache nicht unangenehm , denn sie
konnte seinem AnncxionSplane in die Hände arbeiten . Um

zwölf Uhr frühstückte er allein in dem großen Speisezimmer ,
nur von dem schweigsamen Hippolyt bedient , dessen Schritt
er nicht einmal auf dem Teppich vernahm .

Diese Einsamkeit und Stille verdüsterte noch mehr sein
sorgenschweres Grübeln , und eine eisige Kälte drang ihm

zum Herzen , als plötzlich ein Aufseher im Sturmlauf zur
Villa kam und ihm berichtete , daß die Arbeiter gegen Mirou

marschirten . Im nächsten Äugenblicke, während er seinen
Kaffee trank , zeigte ihm eine Depesche an , daß die Magdalen
und Crevecoeur bedroht seien . Er war fassungslos . Erst
um zwei Uhr konnte die nächste Post aus Paris eintteffen :

sollte er sofort Truppen erbitten , oder war eS klüger , die

Befehle der Regie abzuwarten ?
Er kehrte in fein Kabinet zurück , um einen Bericht an

den Präfekten zu suchen , den zu schreiben er Negrel am

vorigen Abend beauftragt hatte . Er konnte das Papier
nicht finden , und eS fiel ihm ein , sein Neffe , der oft NachtS
noch auf feinem Zimmer arbeitete , könne das Schriftstück
dort liegen gelassen haben . Ohne betreffs der Depesche an

die Behörde zu einem Entschluß gelangt zu sein , stieg er in

N- grel ' s Schlafkabinet hinauf .
Er war überrascht , da « Zimmer unaufgeräumt zu finden ,

eine Nachlässigkeit des Dieners , der in Abwesenheit des

Mädchens dies zu besorgen hatte . Eine dumpfe Wärme er -

füllte das Gemach ; die Schlafluft der ganzen Nacht , welche
die geöffnete Dampfheizung noch schwerer und dichter machte .

Ein durchdringender Parfüm zog ihm in die Nase , den er

um den Umschlag der öffentlichen Meinung erfreut , rathen ,
ganz in der Stille des Landlebens sich von den Mühen des

politischen Treibens zu erholen und dem Konflikt mit der

öffentlichen Meinung sich nicht auszusetzen , denn die öffent -
liche Meinung hat ihre Lieblinge , die sie sehr bevorzugt ;
wen sie aber einmal bei Seite geschoben hat , der kann

ihre Gunst nicht so leicht wieder erringen . Staatsmänner ,
die regierungsfähig fein und bleiben wollen , müssen mit der

öffentlichen Meinung rechnen .
Herr von Puttkamer ist wohl der kommende Mann für

den bisherigen Wahlkreis des Herrn von Hammerstein , aber

nicht für Deutschland . Es mühte denn sein , daß Herr von
Puttkamer den engen Zirkel der Kreuzzeitungsritter mit

Deutschland verwechselt — sonst wird er selbst erkennen ,
daß für sein „ System " kein Raum mehr ist.

Vtovvcspottdcnzcn .
Ggto » , 8. Dezember . Eine noch imposantere Beraarbciter -

Versammlung , als die gestern in Dortmund staltgehrble , sand
heute Mittag hier im Stadtgarten statt , eS waren wohl weit
über 3000 Bergleute anwesend .

Herr Fischer , der Vorsitzende des am vergangenen
Sonntag gewählten Komitees , eröffnete die Versammlung und
las zunächst die von uns bereits mitgetheilten Beschlüsse des
Vereins für die bergbaulichen Interessen , die Aushebung der
Sptrre betreffend vor . Damit sei also jede Beschränkung der
Berglmte bezüglich der ArbeitSnehmung beseitigt . Ferner
lheille Herr Fischer mit , er sei gestern Abend in Gemeinschaft
mit den Deputirten Ballmann und Vöcker in den Essener Hof
zu dem Herrn Oberprästdenten von Berlepsch gerufen worden ,
woselbst stch auch die Herren RegierungSpräftdent von der Recke ,
der Landroth und der Oberbürgermeister befanden . Der Herr
Oberpräsident habe ihnen die Beschlüsse des bergbaulichen
Vereins vorgelesen und die Frage an sie gerichtet, ob sie die -
selben genau verstanden , waS sie bejaht . Alle drei Deputirten
hätten jedoch erklärt , daß sie nur dann für den Fii den in
der heutigen Versammlung eintreten würden , wenn die
sämmtlichen entlassenen Bergleute von den Zechen wieder
angenommen würden . Der Herr Oderv äsident habe dieser -
hald mitgetheilt , es habe der Herr Berghauptmann ver -
sprachen , durch die Reoierbeamten zeden einzelnen
Fall genau untersuchen zu lassen , wenn behauptet werde , eS
sei ein Arbeiter infolge feines Auftretens während des Streiks
zu Unrecht entlassen . Werde festgestellt , daß die Entlassung zu
Unrecht geschehen , dann solle der Betreffende Arbeit erhalten .
Die Zechen seien hiermit völlig einverstanden , den Revier »
beamten solle das gesammte Material zur Verfügung gestellt
werden . Von Seiten des Herrn Oberprafidenten sei dann de -
me kt worden , es wäre nun jede Ursache , zu streiken , weg -
gefallen , wenn trotzdem der Streik beschlossen werde , würden
d,e Bergleute sich nicht mehr der Sympathie der SiaatSregie -
rung zu ersteuen haben . Der Herr Oderpräfident babe nun
verlangt , die drei Delegirten sollen zu Protokoll erklären , daß

für die Ausdünstung des Toilettenwassers in dem gefüllten
Waschbecken hielt . Kleidungsstücke lagen überall herum ;
feuchte Handtücher waren hier und da über die Lehnen der
Sessel geworfen ; aus dem aufgerissenen Bette hmg ein
Leinentuch bis auf den Fußboden hinab . Aber Hennebeau
hatte nur einen zerstreuten Blick für diese Dinge ; er näherte
sich einem mit Papieren bedeckten Tischchen und suchte dort
nach dem Briese . Zweimal nahm er jedes Blättchen in die
Hand ; doch das gesuchte Papier befand sich nicht darunter :
Wo nur mochte Negrel eS hingekramt haben ?

Hennebeau trat noch einmal in die Mitte deS Zimmers
und warf rings herum einen letzten suchenden Blick . Da
blitzte auS dem offenen Bett etwas hell leuchtend wie ein
Funke zu ihm herüber . Mechanisch näherte er sich : zwischen
den Falten deS Leinentuches lag ein kleiner goldener Flacon ;
er streckte die Hand danach aus . . . eS war das Aether -
fläschchen seiner Frau ! Er begriff nicht gleich : wie kam
da « hier in Paul ' S Bett ? Plötzlich überzog eine furchtbare
Bläffe sein Gesicht : er hatte verstanden !

„Entschuldigen . . . Ich sah den Herrn Direktor hinauf .
gehen . . . " rief Hippolyt zur Thüre herein .

Da « unaufgeräumte Gemach erschreckte den Diener , er
unterbrach sich :

Ach das Zimmer ist vergessen . . . Die Rosa ist fort -
gegangen und hat mir Alles auf dem Halse gelassen . . . "

Hennebeau drückte den Flacon , als wolle er ihn in
seiner Hand zerquetschen .

„ Was wollen Sie ? "

„ Herr Direktor , ein Bote auS Crevecoeur ist unten mtt
einem Briefe . "

, Gut ! Gehen Sie ! Sagen Sie ihm, er soll warten ! "
Seine Frau hatte hier gelegen ! Er schob den Riegel

vor die Thüre, öffnete die Hand und blickte auf das Fläsch¬
chen, das sich rorh darin abgedrückt hatte . Und plötzlich war
es ihm klar : seit Monaten , seil Jahren betrogen sie ihn !
Er erinnerte fich an seinen früheren Verdacht, als er eine »



sie in der Versammlung heute zum Frieden sprechen wollten ,
welches Versprechen sie auch gegeben . Voraussetzung sei jedoch ,
dah die Zechen nun auch ihr gegebenes Versprechen hielten .

DerDelegirte Vöcker meinte , eS sollte nun also nochmals
eine Untersuchung stattfinden , obschon die Resultate der ersten
Untersuchung noch nicht bekannt seien . Redner ist gleichfalls
für den Frieden , da er das Versprechen gegeben für denselben
einzutreten .

Der Delegirte Massenberg war mit den Abmachungen
nicht einverstanden , weil nicht das ganze , am vorigen Sonntag
gewählte Komitee zu den Verhandlungen mit dem Herrn Ober -

Präsidenten hinzugezogen sei . Weshalb seien nur drei aus den

sieben herausgesucht . Redner führte weiter aus , daß das vom

Herrn Oberbürgermeister dem Landrath hier herausgegebene
Verzeichniß , wonach nur noch fünf Gemabregelt « außer Arbeit

wären , falsch sei , es wären viel mehr , in Altenessen allein seien
deren acht, in Borbeck fünf .

Herr S ch L t t l e r meinte , die Abmachungen , welche vorhin

vorgelesen worden , seien ein Rezept , da «, wenn es von den

Bergleuten eingenommen werde , denselben sehr bitter bekommen
könne . Der Vorstand des bergbaulichen Vereins habe von

„Widersetzlichkeiten " gesprochen , wer habe aber die Leute dazu

gebracht , doch nur die Zechen . Bezüglich der Sperre thue der

bergbauliche Verein , als wisse er gar nicht , daß solche bestehen ,
obgleich dieselbe bestimmt vorhanden gewesen . Die Sperre sei
eine grauenvolle Nachtseite der jetzigen Zustände : die Berg -
leute hätten auf einer Zeche aushalten müssen , selbst wenn sie

nur 2 M. verdient . Soll der Frieden angenommen werden ?

( Rufe : Nein , nein ! ) ; er rede nicht zum Streik , lasse sich aber

nicht in das Bockshorn jagen .
Herr Bunte - Dortmund theilte mit , was gestern in

Dortmund beschlossen worden . Die Stimmung sei die gleiche ge -
wesen , wie heute hier. In elfter Stunde sei ein Telegramm des

Oberpräsidenten Herrn Slndt gekommen , wonach die Sperre

aufgehoben sei . Unter dem Eindruck der Mittheilung habe

man beschlossen , noch acht Tage , Gewehr bei Fuß , abzuwarten ,
ob die Sache sich so verhalte . Es frage st *, ob die Essener
Kameraden das Gleiche lhun wollten ? ( Rufe : nein , nein ,

streiken !) Der Vorsitzende drohte , die Versammlung zu

schließen , wenn die Redner in solcher Wesse unterbrochen

würden . Herr Bunte fügte dem Gesagten hinzu , die Dort -

munder würden unter allen Umständen an dem gefaßten Be -

schlusse festhalten . Der Herr Oberpräfident Studt habe ihm

noch gestern Abend sein Ehrenwort gegeben , daß die Ver -

sprechungen gehalten würden , dem schenke er Glauben . Was

anders wäre es , wenn Heir Dr . Hammacher oder Herr Dr .

Natorp die Mittheilung gemacht , jenen glaubten die Bergleute

nicht mehr . Herr Bunte richtete schließlich nochmals die

Frage an die Anwesenden , ob sie sich den Dortmunder Be .

schlussen anschließen und bis zum 15. Dezember warten wollten .

Herr�B a uer - Altenessen betonte gleichfalls , daß noch

mehr Leute , als angegeben , ohne Arbeit feien . Ebenso gebe es

noch Bergleute , die kaum soviel verdienten , daß sie das noth -

dürftigste an Lebensmitteln beschaffen könnten , so kenne er einen

Kameraden , der nur 2 80M . verdient habe , weshalb er sich an

den Steiger mit der Bitte gewandt , ihm etwas am Gedinge

zuzusetzen . Der Steiger habe aber gesagt , der Mann sei ein

„Zigeuner " ( Rufe : Pfui ! ) . Im übrigen hätten die Leute lange

genug um Aufhebung der Sperre gebeten , so daß die Sache

wohl endlich spruchreif sei . . . . .
Der Vorsitzende bemerkte , es fe , weiter nichts zu thun ,

als zu warten , um zu sehen , ob die Sperre aufgehoben sei .

( Ruf : Nein , nein , streiken !)

Herr Dörper meinte , die Zechen hatten den Leuten

schon lange genug Honig um den Mund geschmiert , wenn

man noch acht Tage warte , werde man auch nicht mehr haben .

Heir Dr . Hammacher habe im Mai versprochen , mit semem

ganzen Vermögen dafür einzutreten , daß du Versprechungen

der Zechen erfüllt wurden , was sei aber erreicht ? Wie damals

im Mai , so müßten auch jetzt die Bergleute eintreten einer für

den andern .
Herr S ch rö d er - S te el e bemerkte , die Verwaltungen

hätten dm Arbeitem sehr oft Honig um den Mund geschmiert ,
viel versprochen , aber wenig gehaltm . Heute liege die Sache

anders ; die hohe Staatsregierung würde sich nicht m,t der Sache

befassm , wenn die Versprechungm nicht gehalten wurden ;

jetzt habe sich der Bergmann noch der Sympathie der Behörde

zu erftmen , deshalb empfehle es sich , sich dm Dortmunder

Beschlüssm anzuschließen ( Bravo !)
Herr Bockum - Altenessen bemerkte , wmn auch nur

noch eine geringe Zahl sei , die noch keine Arbeit auf einer

Zeche erhaltm hätte , so seim doch auch jme zu berücksichtigen ,

die sich einm anderm Verdimst gesucht . Jene Leute wollten

auch wieder zur Zeche : er habe sich Pferd und Wagen an ge -

schafft , er schenke aber gern beides an einm armen Teufel ,

wmn er wieder auf der Zeche Arbeit erhalte ; er wolle feine

Ansprüche an die Knappschaftskasse nicht verlieren . _
Herr Hamann - Steele trat für eine dreitägige Fr , st

ein , stieß aber damit auf lebhaften Wiederspruch .

Herr H i l l e b r a n d sagte : Die Zechen haben uns die

Nachts die nackten Füße im Korridor gehört . Sie hatte

hier gelegen ! ! . . . , . _
Er war dem Bette gegenüber auf einen Stuhl ge-

funkm und stierte minutmlang regungslos auf dasselbe hin -
über . Ein Geräusch weckte ihn ; eS klopfte an die Thür ,
man versuchte zu öffnen ; er erkannte die Stimme des

Dimers : .
„ Herr Direktor . . . Ach, der Herr Direktor haben sich

eingefchlossm . . . "

„ Was giebtS schon wieder ? "

„ ES scheint , die Sachm werden ernst : zwei Boten sind

noch angekommen ; Depeschen sind auch da, die Arbeiter

sollen Alles zerstören . . . "

„Lassen Sie mich in Ruh ! Gleich ! "
Der Gedanke , daß auch Hippolyt die Flasche hätte

sindm könnm , erstarrte ihn . Aber die Dimstbotm machten
längst um sein Unglück wissm , mochten ihre Haarnadeln

hier in diesem Bett gefundm haben , ihr Taschentuch vielleicht ,

mochten hundertmal an allerhand Zeichen errathen habm ,
wann sie hier gewesen. Wmn Hippolyt ebm wieder zum

Sieiten
Mal heraufgekommm , war ' S vielleicht nur auS

osheit geschehen ; vielleicht horchte er hinter der Thüre und

amüsirte sich über die Entdeckung ! . , _ _ ,
Hmnebeau rührte sich nicht . Er war auf den Sessel

zurückgesunkm , blickte unverwandt auf das Bett , und die

Jahre »oll heimlichen Leides , seit er dies Weib gmonimm ,
rollten an seinem Geiste vorüber . Er dachte an ihre Hoch-
zeit , an ihr erstes Nichtverstehm unmittelbar danach , ein

Nichtverstehm des Helens und der Sinne . Er dachte an

die Liebhaber , welche sie gehabt habe « mochte , ohne daß er

darum gewußt , und an den , welchen er ihr in Paris zehn
Jahre lang erlaubt hatte , gleichwie man einem Kranken

irgmd ein abnormes Gelüste beftiedigt . Danach waren sie

nach Montsou aekommm ; er hatte gehofft , sie zu heilen ;

die Ruhe , die Einsamkeit , das Alter sollten sie ihm endlich
wieder in die Arme führen . . . Dann kam Paul ; sie
wurde seine Mutter , sprach zu ihm von ihrem todtm , für
immer begrabmm Herzen . . . und er , ihr Mann ahnte

nichts fürchtete nichts ? Er betete dieses We,b an , welches

sein We,b hieß und doch Anderen gehört hatte und nicht

Sperre gegeben , wir wollm ihnen auch was gedm , näm -
lich eine Kohlmsperre . Wir ziehm morgm sämmt -
lief) zur Zeche und ftagm , ob die Sperre voll und ganz auf -
gehoben wird : fällt die Antwort nicht besriedigmd aus ,
dann fahren wir alle an , es thun aber je zwei Mann nur einen
Wagen Kohlen aus ; wmn wir streiken , haben wir auch nicht
mehr : so erhalten wir aber hie Ansprüche auf die Knapp -
schafisbmefizien . ( Große Unrühe . )

Der Vorsitzende bemerkte , eS scheine , als seim Leute
anwesend , die von gewissm Personen gekauft seien , um den
Berglmten das Spiel zu verderbm .

Herr Spörkel - Rotthausen meint , selbst wmn die
Arbeit wieder aufgmommm werde , fei auch noch kein voller
Friede vorhandm . Da der Herr Oberpräsident erklärt , die
Sperre sei aufgehoben , so könntm die Bergleute nicht anders ,
als dm Angabm vorläufig Glauben zu schenkm . Im übrigen
habe er erfahren , daß gestern auf dem Stahlwerk H ö s ch in
Dortmund die Nachtschicht wieder nach Hause geschickt sei ,
wahrscheinlich weil es an Kohlen gemangelt . Die Berglmte
müßtm jetzt weiter arbeiten , sonst verlören sie das Wohlwollen
der Staatsregierung .

Herr Bauer erklärte , Kamerad Bunte habe sich wider -
sprachen , denn e« sei in Dortmund beschlossen , die Dortmunder
Kameraden wolltm sich dem sügm , was in Essen beschlossen
werde .

Der Vorsitzende erklärte , eS sei falsch , was Bauer ge -
sagt , ein solcher Beschluß sei nicht gefaßt in der Dort -
munder Versammlung , der „ Essener Beobachter " habe aller -
dingS ein diesbezügliches Telegramm veröffentlicht , dasselbe sei
aber falsch .

Nachdem noch die Herren Oesterreich und Marg -
g r a s - E ss e n gesprochen , nahm der Reichstagsabgeordnete
Herr S t ö tz e l das Wort . Derselbe mahnte , die Bergleute
möchtm doch ja vorsichtig bei der Fassung ihrer Beschlüsse sein .
Sie möchtm bedmken , daß noch nicht alle Instanzen , um zum
Rechte zu gelangen , erschöpft seien . Wer jetzt sein Wort nicht
halte , auf den sielen die Folgen zurück . Wmn der erste Be -
amte der Provinz sein Wort gegeben , so mühten die Berg «
leute dem vertrauen . Nicht alle Bergleute würden dm Streik
mitmachm , man möge nichts thun , mit dem man sich ins Un -
recht setze . Wmn der Streik beschlossm werde , würde man
den Bergleuten die Schuld an den lraurigm Folgm bei -
messm , man werde sagen , es sei keine Ursache vorhanden ge -
wesm , den Streik zu beginnen . Im übrigen sei er autonfirt ,
zu erk . ärm , daß eine Zeche ( „ Gmeral " , der Dortmunder Berg -
baugesellschaft in Weitmar ) bereit sei , sämmtl che Gemäß -
regelte anzunehmm . Diejmrgm , welche sich in Roth befänden ,
solltm sogar die UmzugSkostm vergütet erhalten . Wenn solche
Versprechungm gegeben würden , dann sei doch kein Grund zum
Streiken vorhandm . In acht Tagm könne man ja sehen , ob
die Zechen ihre Versprechungen gehalten oder nicht .

Es kamen dann , auf Vorschlag des Vorsitzendm , nur
solche Redner zu Wort , welche für die Einhaltung der acht -
tägigen Frist eintraten . Es wurde schließlich auch in diesem
Sinne beschlossen .

Der Vorsitzende bemerkte , es möchten sich nun aber auch
die Gemaßregelten im Laufe der Woche um Arbeit bemühen
und zwar nicht allein auf den Zechen , auf welchen sie bisher
beschäftigt gewesm , sondern auch auf anderm Zechen .

Die Versammlung wurde dann mit einem dreifachm Hoch
auf dm Bergmannsstand geschlossen .

polrtisrlie Zilelirvl ' rrlik .
Die Münchener „ Neuesten Uachr . " lassen sich aus

Berlin über das Kartell fchrerdm :
„ Ww könnm nur nochmals betonen , daß die Erneuerung

des Kartells angesichts der Kundgebung des „ Reichsanz . " zwar
unvermeidlich erscheinen mochte , daß aber diesmal die Sache
doch etwas anders liegt , als bei den Wahlen von 1887 . Ein
Grund dafür , den konfervativm Jnnungsschwärmem und
Reaktionären dm Besitzstand zu garaniiren , liegt in keiner
Weise vor . Die liberalen Wähler werden eS sich vielfach wohl
überlegen , ob sie der von Berlin auSgegebmm Parole folgen
sollen , und um so mehr , da die Konfervativm bereits mebr als
einmal gezeigt haben , wie wenig sie sich um das Kartell
kümmern , wenn sie selbst einm Erfolg erringm zu könnm

glaubtm . Darum wird sich die praktische Probe auf das kartel -
listrsche Rechenexempel bei den Wahlen doch vielfach anders
geftaltm , als es jetzt den Anschein hat . "

Zu diesen AuSsührungm bemerkt die „Kreuzztg . " :
Die völlig unwahre Behauptung , daß gerade unsere

Frmnde sich über das Kartell hinweggesetzt hättm , klingt in
dem Moment , wo man offen zur Nichtbeachtung desselben auf -
fordert , doch mehr als pharisäisch . Aber was kann man
Besseres von jemand erwarten , der unumwunden eingesteht ,
nur die ernsten Mahnungen in der bekanntm Kundgebung des
„ Reichsanz . " zur „ Verständigung " und „ gegmseitigm Echo-

ihm ; er wäre auf die Knie vor ihr gesunken , wenn sie ihm
den Rest geschenk t hätte , den Andere von ihrem Herzen noch
übrig gelassen - - diesen Rest hatte sie an ein Kind ver -

schenkt !
Eine helle Glocke tönte . Er fuhr zusammen ; eS war

das Zeichen , welches der Diener geben mußte , wenn der

Briefträger kam . Er stand auf , und plötzlich riß sich, ohne
daß er eS wollte und wußte , ein Strom heftiger , grober
Worte aus seiner Brust :

„ Ich brauch ' ihre Depeschen und Briefe nicht ! Ich pfeif '
auf Alles ! Alles ! Ich pfeif ' darauf ! Ah ! Ah !

. . . . . .

"

Er tobte wie rasend , schalt , fluchte . Welch ' eine Dirne

dieses Weib ! ! ! Er suchte Worte , schändliche , gemeine
Worte und beschmutzte ihr Bild damit . Dann fiel ihm das

ruhige Lächeln ein , mit welchem sie die Heirath zwischm
Paul und Cäcilien betrieb , und dies brachte ihn vollends

außer sich : Also nicht einmal aus Leidenschaft sündigte sie,
nein , aus Gewohnheit , wie man sich an irgend ein Dessert
gewöhnt . Sie mußte ihn verführt haben , gewiß ! Und er

entschuldigte Paul . Sie hatte ihn genommen , wie man oft
aus krankhafter Begierde in einen noch unreifen Apfel
beißt . Und wenn sie keinen Neffen mehr haben wird , der

ihr zu Willen ist , was dann ? was dann ?

. . . . . . . . .

ES klopfte und Hippolyt rief durch ' S Schlüsselloch :

„ Herr Direktor , der Briefträger ! . . Herr Dansaert ist
auch wieder da ; er sagt , daß eS schon zum Handgemenge ge -
kommen ist . "

„ Zum Donnerwetter , ich komm ' hinunter ! "
WaS sollte er thun ? Sie Beide , wenn sie Abends von

MarchienneS zurückkehren, wie aussätzige Thiere aus seinem
Hause jagen ? . . . Ihr gemeinsamer Athem war ' s , der die

Luft im Zimmer so schwer und warm machte , und dieser
Parfüm , er erkannte ihn jetzt , eS war der Moschusaeruch ,
den seine Frau ausströmt . . . Ueberall , in jedem Kissen ,
jedem Möbel , jedem Handtuch , im Waschbecken selbst glaubte
er die Spuren ihrer Gegenwart entdecken zu müssen . . .
Und in seinem rasenden Zorn warf er sich auf ' s Bett , hieb
mit den Fäusten , rieß , stieß mit wahnsinniger Wuth darin

herum .
Plötzlich meinte er wieder den Diener auf der Treppe

nung " hätten die Erneuerung des Kartells „ unvermeidlit " K

gemackt , und der dann bissen Umgebung in demselben Lthe «
empfiehlt . Wenn der Deutsche das Heuchelei nennt , darf «»»
ihm dann G obheit vorwerfen ?

Sehr einladend klingt diese Sprate gerade m + L

U» b » r die äußere phystoguomi » der große « $ttt '
ardetter - D- rfammwug wuo uns noch au « Do lmund �

schrieben : „ Eme Versammlung von so tielgehender Er - eaM
und Erbitterung , wie die am Sonnabend Abend im Kühn' schs»
Saale , daben wir während des ganzen Beraarbeiter - Sireik « i «

Mai nicht erlebt . Diese Versammlung lieferte den unum >löv
lichen Beweis dafür , daß unter der Bergarbeiterb ' völkeiunl
allgemein eine Gährung herrscht , wie kein außerhalb der Be-

wegung Stehender eS geahnt haben kann . Wer hier hör «
und sehen wollte , der konnte sich der Ueberzeugung nicht wev
verschlnßen , daß eS nur des HineinwerfenS eines Funken« W*

durfte und der thurmhoch zusammengetragene Brenn »off loder »

zur Riesenflamme empor . Und wer weiß , was geschehen wart
wenn nicht im entscheidenden Augenblick ein Telegramm d«

Herrn Oberpräsidenten Studt aus Münster eingettiffea wart
und das Aeußerste und Unabsehbarste vorläufig zurückgehalt«
hätte . — .

Der etwa 4000 Menschen fassende große Kühn ' lche Sj»
war bereits eine Stunde vor Beginn der Versammlung »?
aus das letzte Eckchen derart gedrängt beletzr , daß es für W

Berichterstatter der Presse ein wahrer Verzwe flungskampl w«

sich durch die geschlossene Masse bis auf die Bühne zu arbeit «
Mehrere Herren lreßen denn auch von dem vergebi ' chen
mühen ad und suchten lieber Eingang durch ern Fe > fter
Bühne . Hunderte konnten nirgend mehr Einlaß finden w»

mußten umkehren . "
Die Stimmung der Sergarbeiter im Saarreoi « >»

nach einer Mittheilung der „ Post " aus Köln allgemein g- lpaii «
Am Sonnlag wählte eine Versammlung von V>riraaei >>'
männern in Ältenwald drei Deputirte zum Vortrag bei b «

Kaiser und beim Oberpräsidenten . Auf Mittwoch ist eine flilW
Versammlung anberaumt . Falls bis Donnerstag die früh « «
Forderungen unbewilligt bleiben , ist der Ausstand Midllis ! «

Politik i « Krirgervrreiueu . Z Die Delegirten des brau»'

schwerger Landweh�veibanOeS haben die Ausstoßung des K- ltg «'
Landwehroereins in Schöningen wegen sozialdemokral ' st »?
Umtriebe beschlossen . — Es wäre interessant zu erfahren , wo «

diese Umtriebe bestanden haben . .
Do « steghaftem Vormärtsdräuge « und unbeuala«�

Zuversicht , so klagt das konseivatioe „ Varl " , ist in den Rsw«
derer , die einst begeistert daS Banner der kaiserlichen BolM
in die Wahlschlacht trugen , nicht mehr die Rede . E»
eine mühsame , verdrießliche F ickarbeit diese ganze Wahl « » ?
von heute , weiter nichts . Unter diesen Umstänoen ist
ein « Nied - rlage bedenklich , ja höchst bedenklich . Da « fällt �

somebr ins Gewicht , als es sich um die ersten Wahl n »nl »

der Regierung unserer « Kaisers Wilhelm handelt , und al «
wisse Leute Alles lhun , um den Kaiser selbst in daS
treiben zu ziehen . �

Di - Kartellbrub - r « uter stch . Im Wahlkreise GÄ?
berg - Freystadl hat Füift Caiotaih - veuthen , der bisherige �
geordnete , seinen unabänderlichen Entichluß eiklärl , ein M»

bat nicht wieder anzunehmen . Nun verlangt das fteikorrj
vatioe Wah. komitee , daß die Konservativen ihm Ii « rr
8. Dezember einen Kandidaten nennen , welcher der
vatioen Partei angehört und aus Berlin sein muß . Gesl »
daS nicht , so würden sie selbstständig vorgehen . Die Vers�
lung der Konseroatioen aber verstand , wie die „KreuzzeilW
berichtet , die anmaßende Sprache und lehnte das gnädige

'

erbret - n mit allen gegen 6 Stimm - n ab . _
Wie - » mit der freie « Rechtsanmaltschaft im 2 » ,

gebier bestellt ist , ergiebt eine Miuheilung der „ Si . Job - v' »'
daß die wegen verschiedener Aeußerungen in den Beraalbm
Versammlungen angek agten Vorstandsmitglieder des oergw »
Nischen Rechtsschutzvereins , Marken und Bachmann , s«» ° p
geblich bemüht haben , für ihre Vertheidigung einen otU#ny
sessenen Rechtsanwalt zu gewinnen . Die Leute mußtdfA
nach auswärts wenden , und nunmehr hat je ein Recht «"»"
aus Köln und Berlin seine B- reitwilligkeit zugesagt .

Der D- rdaud rheinisch - wkstfälischer Berga » beiter
Leitung des Herrn Bunte soll nach der „ Köln . Z iiung Li
etwa 40000 Mitglieder zählen . DaS ist etwas über .
Drittel der Bergarbeiter im Oberbergamttbezirk Dorlw » ,
Der Sitz des Verbandes ist in Bochum . Da ein Beitrag ,
30 Pf . für den Monat seitens der Mitglieder zu enirichlj »�
stellt sich die Monatseinnahme des Verbände « bereit «
12 000 M.

Am Souutag iS nach sehntagiger Krankhr » �
frühere Iustftmtuister , Kronw ditus uno M>lal « e °
Heiienhauses , Graf Leopold zur Lipp' - Biesterfeld -WelßsLji,
in seiner hiesigen Wohnung gestorben . Bei der politisch "1 jji
welche Graf Lippe einst gespielt hat , kann ihm ba « &ol ' u0
man Tobten nur Gutes sprechen solle , nicht zu Statte " �
men . Seine Regierungszeit bildet den dunkelsten P" » ' fi
der Geschichte der preußischen Justiz seit der
trat 1840 in den preußischen Justizdienst und hatte

zu hören .
von

iren . Er schämte sich, hielt inne , trocknete den

seiner Stirn und ließ die wilden Schläge
sich langsam dämpfen . Dann trat er vor den S ? �zens sich langsam dämpfen .

und blickte in sein gramverzehrtes Gesicht , das er
wieder erkannte . Als er ruhiger geworden , als er g�-
sam aus seinem Antlitz die Spuren seiner Aufregun »
drängt hatte , ging er hinab . �

Unten warteten Dansaert und fünf Boten u " » 7�
teten von dem Marsch der Streikenden durch die � (je
Der Oberaufseher erzählte umständlich , wie der alte �
dieu durch seinen Heldenmuth Mirou gerettet . Doch - jx»
beau hörte zerstreut , ohne zu verstehen ; seine
waren oben geblieben in der Kammer Paul ' s . Er .
die Leute , indem er sagte , er werde da « Nöthige b « r » j,,
Als er vor seinem Schreibtisch wieder allein war ,

sich zusammen das Gesicht in die Hände versteckt . � 5 ?

entschloß er sich, seine Korrespondenz durchzusehen, T"

Brief der Regie und öffnete ihn . - a ' �
Aber die Buchstaben tanzten vor seinen Aug ,

faßte den Sinn der Worte nicht recht . Erst nach "
hu"»'

glaubte er herauszulesen , daß die Herren irgend �"�xiethsj
streich von Seite der Arbeiter nicht ungern sähen ; Z»»» r

sie ihm, die Lage der Dinge nicht zu verschlimmern , �
ließen durchblicken , daß Unruhen das Ende des ® afitP
schleunigen dürften , indem sie einen Eingriff dtt bew pf
Macht und energische Maßregeln veranlassen tvuro

zögerte er nicht mehr und telegraphirte nach allen � 1»

an den Präfekten von Lille , an den DivisionscY�jx 1»

Douai liegenden Militär « und an die Gendar

MarchienneS . . � sei»�
Jetzt war ihm leichter . Er konnte ruhig '

Kabinet bleiben , die Ellenbogen in seine Papier » �
daS Gesicht in die Hände gestützt . Er ließ °

verbreiten , er leide an Gichtschmerzen , empfing
blieb den ganzen Nachmittag in seinem Zimmer ,

gnügte sich, die Briefe und Depeschen , welche u
� v

emtrafen , zu öffnen . Au « diesen Berichten konn m

Marsch der Arbeiter verfolgen , von der Ncag �
»

Erevecoeur , von Crevecoeur nach der Victona �hr
dort nach Gaston - Marie . Von anderer Seite
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einen tiefen Einblick in die Willkürherrschaft der ReaktionS -

P; 5' 1 >hun ; denn in dem P ozeh gegen Stieber vertrat Graf
M dre Anklagebedörde . Im Jahre 18Sl wurde er Ober -
' «uanwalt beim Kammergericht und schon nn folgend m

ff' S' <0« 17. März , Justizminrster , als welcher er d>e ganze

�' itlNSzeit hindurch dem Ministerium Bismarck angehörte .
hat Graf L ppe in diesem Amte den Abscheu vor

6m2� - n� Äonupnon der Justiz , den er au « dem Prozeß
»nebtt hätte gewinnen können , nicht in dem Maße bewiesen ,
f " dem Ansehen der Re <htsprechung entsprochen hätte .
I ' politische Gesinnung wurde zum M rkmal für die

«torderunaefähigkeit : politisch unliebsame Richter wur -
gemäß egelt , ,n nicht wenigen Jällen deS Amtes

"' »>! ' as Streberthum fand dadurch Nahrung , und leider

»v- . .
Peisonen in hohe Richterstellen befördert , unter deren

id! die preußische Justiz lange gelitten hat . Niemals
? 3ahl der Tendenzprozesse so groß gewesen , wie unter

m Graten Lippe . ®; war es , auf dessen Rechtsgutachten hin
»a »eifassungswidrigen Preßordonnanzen ergingen , und er
? ? ° enim krönte sein Werk durch jenen mittelst Entsendung von

jWinchtern zu Stande gebrachten Obertribunalsbeschluß gegen
«eben und Frentzel , der die verfassungsmäßige Redefreiheit

7,«o>kS°ertretung verletzte . Nach der Javemniiät und der
Mdung der ratronalliberalen Partei mußte Graf Lippe — am
' «' ' «br. 1867 — Leonhardt weichen .

�
» eher » a « Sri , » eine - Ewstrhroerbot fällt der öfter -

Sr ' m* * 0l ful rn Le pzrg in dem I eueften Monatsbericht an
Reg erung folgendes Urtheil : » Das Schweine - Einfuhr -

f-JW, o,ssen sanitärer Ruhm nur ein imaginärer ist , da auch
U iweimonatigem Bestehen desselben dre Maul - und Klauen -
Me noch iinmer grasfirt , und die durch dasselbe herbeige -

jj Kleischorrihruerung , welche die Steigerung anderer
? � " ach ssch zog , hat ,n Verbindung mit den hohen Roggen -
? - sohlen preisen ihaisächlich einen für das dichtbevölkerte

Achsen voi zugsweise empfindlichen Mißstand hervorgerufen ,
ben ba dige Abhilfe dringend zu wünschen ist , sei es

��wesentliche Herabsetzung der hohen Zollsätze für geschlaich.
5** «teisch , fet eS durch vermehrte Gestaltung der Einfuhr
"den den Viehs unter Kontrole nach den Grenzorten zu fo -
K . - Schlachtung . "

» « » Altona läßt fich die . Köln . Ztg . " schreiben :
» Dre zuständigen Behörden haben das Gesuch nach

Perlm gerichtet , den Stadtbezirk Ortensen au « dem
sechsten zum achten Wahlkreise zu überweisen . Der An -

trag , durch welchen der eine Wahlkreis von der Be -

drohung durch die Sozialdemokraten befreit , der
andere ihnen noch sicherer als sie ihn schon hatten , über -
liefert werden würde , scheint Aussicht auf Erfolg zu
haben . "

an Gewährsmänner des rheinischen Blattes eine

Mi ' . �asifäeometrie wünschen , glauben wir schon . ES fragt

Üm- 0: ' derartige Aendeiunaen von Wahlkreisen ohne Zu -

«T' « d- s Reich - trgeS zalässi , sind ?
». Themnitz , S. Dezember . Von den in den hiesigen 25
?. "der drichäfttglen Arbeitern hatten sich heute nur etwa

li. * ,ut Arbeit eingefunden . Gegen 15<X) Arbeiter haben
A d it niedei gelegt und verlangen eine Lohnerhöhung von

rCl .

. . Nreoden , 9. Dezember . Di « sozialdemokratischen Abge -

Kneten im sächsischen Landtag haben heute zwei Anträge ein -

flacht. Der eine oerlangt die A u f h e b u n g der Bestim -

,
"" flen des allgemeinen Berggesetzes , wonach die Bergardeiter

ss' Jührui g von Arbeitsbüchern verpflichtet find ; der andere

Bweckt die Uebernohme der Beiträge für Kranken - , Jnoalidi -
r * ' und Altersversicherung auf die Staatskasse für alle

�«>a,t «belr>eben be' chäf igte Arbeiter und für alle Bediensteten
? oxnlstaaisdienst , welch « Bcamtenqralität nicht befitzen. Der

li, »� Antrag ist die Konsequenz eines Gesetzentwurfs , welchen

tn,fi erun ( ' vorlegte und die zweite Kammer bereits annahm ,

i, . Sf die Beitiäze für die Pension « - und Jnvalidenkassen
Beamten auf di « Staatskasse übernommen werden .

[•!*'

* In Kiew ist am ö. �d. �. der General Trepow , ehemals

». �lhauptmann von Petersburg , gestorben . Trevow ist
in ' "il ' ch bekannt geworden durifi da « von der Nihilistin

»I ® Sussali , sch am 5. Februar 1878 gegen ihn ausgeführte

tz �' ver -Atlentat , bei welchem er schwer verletzt wurde . ( Vera
»Ilnlit ' ch wollte dadurch die Mißhandlungen rächen , welche

y , "' hlliftisch gesinnter Student im Petersburger Gefängnrß
n . v erdulden müssen . ) Ein anderes Attentat hatte dreser

Helfer der V- äkSunlerdrückung bereits im Jahre 1864

�standen , wo er Odeipolizeimeister von Warschau war .

Fratt�r < ich .
�

Dem thätigen Eingietfen des Pariser Gemeinderath « ist

jJtt dank . n, daß ein kürzlich autgebrochener Streik der West -
fit »» nitn 9liiflaflnQ Qcnommcn

Wch *« �stürzung der Gendarmen und Dragoner , die

khttti ' aM<he Nachrichten irregeführt , unaufhörlich den

Gruben den Rücken kehrten . Immerhin !

' Wr Alles verwüsten , mochten sie sich unterein «

�l»d Bürgen , der Direktor hielt beide Augen mit den

sei, � bedeckt, in das tiefe Schweigen versunken , welche «

ify
vaug umhüllte und worin er nichts vernahm ,

«„z
Zeit zu Zeit das Geräusch der Kasserollen

J * Küche , wo die Köchin das Abendessen bereitete .

lify H war fünf Uhr , schon umschleierte graueS Dämmer -

»xz r
Q3 Gemach, als ein fernes Lärmen Herrn Hennebeau

iix �ern Brüten aufriß . Zm ersten Augenblick meinte er ,

�oii ��ben kehrten zurück ; aber eS brauste näher
wie er an ' « Fenster trat , brach ein mächtig

�der Schrei durch die Luft :

�Brot! Brot ! Brot ! "

Hb ? n: ,aren i ) ' e Streikenden , die Montsou überschwemmten ,

bch, hie Gendarmen , welche meinten , daß der Voreux

k fei, die Stadt verlassen hatten , um nach der Grube

H' bti »' Kilometer vor den ersten Häusern des Städtchens ,

Kreuzung der großen Landstraße und des

. i iun Vandame , hatten Frau Hennebeau , N- grel und

»tt� M Damen die Arbeiter vorüber ziehen sehen . Sie

' e beim� . �a9 höchst angenehm verbracht . Zuerst nahmen

iitfT Direktor des Eisenhammer « ein sehr animirteS Früh -
m e r r . C 11monl�Xk ejl ' t "lcUor oe » «srsrn�u », »- »»» v. . . , . 7. .

. . . . .

füllt
math *en dann einen Besuch in den Werkräumen

Me» n ? den Nachmittag mit einem Spaziergang zu einer

„
hiitte au «. Al « sie endlich in der klaren

!?r, hwe des sinkenden Tages heimfuhren , schlug Cäcilie

Mch � hart am Wege liegenden Meierei eine Tasse

-' fltrel irinken . Die Damen verließen den Wagen ;

p��ieilt» Pferde gesprungen , während die Bäuerin

Nix . - um ihre vornehmen Gäste zu bedienen . Sie

i�sten - V, i ' W' uth holen , um darauf die Milch zu

a « , > voch Lucie und Johanna wünschten zu sehen, wie
«-? cv .«. — ifirprt1p �Utic UTIU » Wnn q** ,

■Spotten würden ; die Andern folgten mit ihren

»ü»ll - der Hand den beiden Mädchen in den

n: ,arcn höchlichst amüsirt über dieses ländliche

( Fortsetzung folgt . )

beitern der Westbahn . Die Arbeiter hatten sich an da « Stadt -
hau « wie an ein Schiedsgericht gewandt , und die Bahndirektion
wollte fich einer solchen Vermittelung nicht entziehen . Die
sozialistische Arbeiterpartei knüpft an das Ereigniß die For -
derung eines Gesetze «, welche « bei allen Konflikten zwischen
Aibeitem und Unternehmern beide Parteien zur Anerkennung
einer schiedsgerichtlichen Entscheidung verpfl chtet . Einen anderen
Erfolg hat der Gemeinderath al « industriellerund kommerzieller
Unternehmer durch die elektrische Beleuchtung der Hallen und eine «
Theile « der Stadt davongetragen Binnen wenigen Monaten
hat er in den unterirdischen Räumen der Hallen die dazu er -
forderlichen Maschinen im eigenen Betriebe aufgestellt . Alle
feine Einrichtungen sind nach dem Urtheil aller Sachverstän -
digen musterhaft . Ueberdie « stellt der Gemeinderath die elektri -
sche Beleuäitung auch für Private zu herabgesetzten Preisen her ,
was die B- leuchtungsgesellschaftm ebenfalls zu Tarifherab -
setzungen nölhigt . Der Gemeinderath wird in einem anderen
Stadtviertel sofort eine zweite Fabrik errichten und damit fort -
fahren , bis die ganze Industrie der städtischen und öffentlichen
Beleuchtung in den eigenen Betrieb des Stadthauses über -

gegangen ist . Die Tragweite dieser vorzüglich gelungenen Be -
strebungen bedarf kaum einer Erläuterung . Es ist dadurch der
Beweis geführt , daß die Wohlfahrts - und Verkehrseinrichtungen
einer Großstadt besser in den Händen der Gemeindeverwaltung
als in denen von Privatunternehmern aufgehoben find .

Spanien .
Ein Schullehrer - Streik spielt fich gegenwärtig

in Spanien ab . Die Volksschullehrer , welche in Spanien von
den Gemeinden , jedoch mit Bürgschaft de « Staates , angestellt
werden , werden in einem großen Theile der Provinzen so
unregelmäßig bezahlt , daß verschiedene der Unglücklichen buch-
stäblich Hunger « gestorben find , viele unter Preisgebung ihrer
Forderungen auswanderten und wieder Andere zu «rgend einem
Gewerbe , zur Arbeit auf Tagelohn , ja zum Betteln ihre Zu -
flucht nehmen mußten , um nicht auch zu verhungern . Eine
nach Madrid entsandte Abordnung , welche mit der Bitte kam ,
der Staat möge die Auszahlung der rund 75 Millionen
Peseten , welche die Schullehrer an vielfach jahrelang
rückständigem Gehalt von den Lokalbehörden » u fordern
haben , veranlassen oder vorschußweise selbst über -
nehmen , fand durchschnittlich überall , bei allen Ministern ,
bei den Führern der parlamentarischen Parteien , in allen
Z- itungSredaklionen offene Thüren ; Jeder versprach- daß ge -
Holsen werden sollte aber Niemand half . Zu den Rückständen
und seitdem neue Millionen hinzugekommen . Emzig in der
Provinz Saragossa schien den unglücklichen Schullehrern ge -
Holsen werden zu sollen . Der dortige Gouverneur , ein Mann ,
welcher Herz und Kopf auf dem rechten Fleck zu haben scheint ,
erließ einen Befehl an die Gemeinden , in welchem er erklärte ,
er werde zukünftig nur noch denjenigen Ortschaften oder Orts -
verbänden die Erlaubniß zur Abhaltung von Stiergefechten er -
theilen , welche nackiweisen könnten , daß sie ihre Schullehrer
pünktlich bezahlt halten . Das hätte wohl helfen können , aber
die Gemeinden sitzen sich bekanntlich au « Wählern zusammen .
Wähler aber müssen geschont werden , denn wenn die « nicht ge -
schiebt , so machen sie ihren Abgeordneten und diese machen den
Mimstern da « Leben zur Hölle . Außerdem konnte so ein schlechte «
Beispiel , wie e« der Gouverneur von Saragossa gab , un -
möglich geduldet werden . Der Mama wurde also abgesetzt .
Der neue Gouverneur hat fich die seinem AmtSvorgäagcr er -
theilte L- Hre natürlich zu Herzm genommen ; die Schullehrer
find für ihn nicht vorhanden . Da traten diese unlängst in
einem Bezirke der Provinz , in Tarragona , wo e« ihnen be -
sonders schlecht erging , zu einer Beralhung zusammen . Es
wurde beschlossen , dem Gouverneur ein Telegramm mit der

„unterthänigsten Bitte " zu senden , daß er fich ihres „ Elends
erbarme . " Aber die armen Dorfschulmeister hatten , wohl au «

Sparsamkeitsgründen , da jedes Wort sie 10 Zentimen au «
ihren magerm Börsen kostete , unterlassen , den gestrengen Herrn
Gouverneur , wie ihm gebührt , mit „ excell - nUsstao Sennor "
anzureden . Sre erhielten also von einem Sekretär den Be «
scheid , „ auf respektwidrige Emgaben geruhe Seine Exzellenz
nicht zu antworten . " Nun haben die Unglücklichen , unter
denen viele verheirathete Männer und Familienväter sind , in

ihrer Verzweiflung beschlossen , die Arbeit einzustellen .

Italien .
In dem großen Mauänder Anarchistenxrozeß wurden von

den 34 Angeklagten 16 freigesprochen , die übrigen mit Strafen
von 16 bis 3 Monaten belegt .

Elberfelder KoMllßeMozeß .
16. Tag der Verhandlung .

Elberfeld , 9. Dezember .

Der Präsident konstatirt , daß einige Angeklagte fehlen .
Er läßt darauf die Liste der zu heute geladenen Zeugen ver¬

lesen. Auf den Zeugen Wirth Sassenhau « wird allerseits ver -

zichtet .
Zeuge Karl M e r t i n , Gastwirth zu Barmen ( vereidigt ) :

Sozialdemokratische Versammlungen fanden bei mir nicht statt ,

wohl aber eine chriftlich - soziale Versammlung .
Zeuge Christ . Schimmelpferd , Gastwirth zu

Barmen ( vereidigt ) : Daß Soüaldemokraten bei mir verkehrten ,

weiß ich nicht : geheime Versammlungen fanden bei mir

nicht statt .
Zeuge Loui « Trummel , Gastwirth zu Barmen ( »er -

eidigt ) : Ob Sozial » emokraten bei mir verkehren , weiß ich nicht ;
ich kann da « den Leuten nicht ansehen . Ich halte es für ein

Ding der Unmöglichkeit , daß bei mir eine geheime Versamm -

lung sein kann , da ich nur ein Zimmer habe . E « werden wohl
VorstandSfitzuagen einer Krankenkasse bei mir abgehalten .

Zeuge Wilhelm V o ß , Gastwirth zu Elberfeld ( ver -

eidigt ) : Ob eine Versammlung bei mir stattfand , erinnere

ich mich nicht . Vor etwa zwei Jahren waren wohl einmal

Sonntag « Morgen « eine Anzahl Leute , etwa 30 . bei mir .

Aufgefallen ist mir dabei nichts . Erkannt habe ich niemand .

B l e i b t r e u : Es ist schon länger als drei Jahre , es

war Sonntags Morgens im Winter .

Voß ( auf Befragen der Vertheidiguna ) : Ob der Kam -

missar mir über die Zeit etwa « sagt «, weiß ich nicht . Kurze

Zeit nach dem Vorfall wurde ich vernommen , nur einmal , von

Polizeikommissar Kammhoff .

Zeuge August König , Spezereihändler zu Barmen

( vereröigt ) : At « bei Thielmann eine Haussuchung war , kam

ein Polizeidiener zu mir . Daß ein Packet bei mir sein sollte ,

wußte ich nickt .
Zeugin Ehefrau König ( vereidigt ) : Am Osterdienftag

1886 wurde ein Packet von Frau Köster zu mir gebracht , das

gleich wieder abgeholt werden sollte .

Zeugin Ehefrau Köster verweigert die Aussage .
Zeuge Richard Luckhau « zu Barmen ( vereidigt ) : Ich

hatte früher eine Wirlhschaft . Salzberg verkehrte bei mir . Von

geheimen Besprechungen ist mir nicht » bekannt .

Zeugin Wirthin Marian zu Barmen ( vereidigt ) : Von

geheimen Versammlung bei mir ist mir nicht « bekannt .

Zeuge Oskar Winkelströter , Schlosser zu Jser -

lohnerhnide ( vereidigt ) : Seit 1884 bin ich au « Barmen weg .
Vorher verkehrte ich mit Winterberg , Küpper und Hülle . Den

„ Soz . " erhielt ich im Brief au « Zürich . Dl « Adressen Tauscher .

Brandter und Eisele erhielt ich aus Zürich . Dorthin schickte

ich auch da « Geld . Von einer Organisation in Barmen ist

mir nur bekannt , daß wir unter Freunden uns über Partei -

Prinzipien unterhielten . Von Organisation kann keine Rede

sein . Ich verwahrte mich dagegen , als ein Ausgewiesener sie
einmal anregte . ( Auf Befragen Hülle ' S) : Ich kann nichts
darüber sagen , ob der ausgewiesene llllbricht im Dienste
der Polizei stand ; gehört habe ich wohl davon . Ich
wurde vor ihm gewarnt , als er die Organisation anregte . Auch
Bekannten gegenüber äußerte ich, daß Ullbricht wohl keme
ehrlickie Absicht habe .

Winterberg : Wenn ich nicht irre , ist der auSge -
wiesen « Ullbricht jetzt wieder in Berlin .

Winkelströter : Von einer Organisation wollte ich
nie etwa « wissen .

Zeuge Karl Julius Kirchner , Bäcker zu Elberfeld
( war Angeschuldigter ) wird unvernommev entlassen .

Zeuge Ernst Stümpel , Schuhmacher zu Barmen
( vereidigt ) : Bei Löwenstein war ich, ich arbeitete bei ihm .
Den „ Soz . " hat er gelesen , aber mir nie gegeben . Eine
Nummer fand ich einmal unter der Theke . Den Angeklagten
Winterberg kenne ich nicht . Seit 1882 bin ich von Löwenstem
weg . Von geheimen Versammlungen bei ihm oder sonst etwas
Verdächtigem weiß ich nichts .

R. - Ä. Lenzmann konstatirt , daß in der Anklage -
fchrift 1883 steht , während der Zeuge seit 1882 von Löwen -
stein weg ist .

Zeugin Ehefrau Stümpel ( vereidigt ) : Ich war von
1379 bis 1883 bei Löwenstein . Den „ Soz . " habe ich einmal
gefunden . Von Versammlungen bei Löwenstein weiß ich nicht «.
Zu einer Feier , vielleicht Geburtstagsfeier , waren einmal einige
Männer bei ihm .

Zeuge Arnold Löwenthal , Kaufmann zu Barmen :
Ich war 1883 Kommi « bei Löwenstein . Er erhielt den „ Soz . "
von einem Mann , es wurde mir gesagt Winterberg . Ich fand
einmal beim Kaffeetisch ein Blatt , von dem Löwenstein sagte ,
e« sei nicht für mich bestimmt , aber es könne mir nicht schaden ,
wenn ich ihn lese . Der verurtheilte Anarchist Holzhauer ver -
kehrte bei Löwenstein .

Löwenstein : Holzhauer war Schuhmacher und arbeitete
für wich .

L ö w e n t h a l : Von geheimen Versammlungen bei Löwen -
stein weiß ich nichts . Er hat einmal an einem Blatt in Barmen
mitgearbeitet .

Löwenstein : Nein , das war an einem andern Blatt .
L ö w e n t h a l : Es ist mir gesagt worden , von Löwenstein .
Löwenstein : Ich forder « den Zeugen auf , alle « zu

sagen , wa « er weiß . Seit ich ihn au « meinem Geschäft ent -
lassen , denunzirte er mich gewerbsmäßig bei Polizei und Staats -
anwalt . Er suchte mich in den ReinSdors ' jchen Prozeß zu ver -
wickeln .

L L w e n t h a l : Ich kann wohl einmal gesagt haben , ich
wollte Löwenstein aus Barmen wegtreibm .

Löwen st ein : Seit Jahren ersehnte ich den Augenblick ,
einmal dem Zeugen gegenüber zu stehen .

Löwenthal : Ich habe einmal Daniel , der mich heraus -
geworfen , bei Wilfing wegen verbotener Schriften angezeigt .
( Der Zeuge wird vereidigt . )

Auf da « Zeugniß des Polizei - Jnspektor « Ernst wird all -
seitig verzichtet .

Zeuge Retzlaff , Polizeikommissar au « Remscheid ( ver -
eidigt ) : Von einer Organisation der Sozialdemokratie zu
Remscheid ist mir nichts bekannt .

Zeuge Karl Leverberg , Jeilenhauer zu Remscheid ,
verweigert als Verwandter eines Angeklagten die Aussage .

Zeuge Trommershausen , Bürgermeister zu Lüttring -
Hausen ( vereidigt ) : Ich sah mehrmals Emil Esplör zu Marschall

flehen . Letzterer gilt als Sozialdemokrat . Bei einer Haus -
uchung bei Esplör fand ich viele Schriften .

Esplör : Es war aber nichts Verbotenes dabei .
Trommershausen : Von der Verbreitung von

Schriften in Lüttringhausen ist mir nichts bekannt . Gelegent -
sich einer Haussuchung fand ich 1884 bei Marschall einige
Schriften .

Zeuge Linck , Gendarm in Radeoormwald ( vereidrgt ) :
Meist sah ich einmal , als ich meine Patrouille machte . Auf -
fallende « habe ich nicht bemerkt .

Zeuge NoeSke , Gendarm zu Wermelskirchen ( verei ' igt ) :
Von geheimen Versammlungen weiß ich nichts . Meist habe ich
einmal mit acht anderen in emer Wirlhschaft gesehen ; was ge -
sprachen wurde , weiß ich nicht .

Zeuge RefflinghauS , Polizeisergeant in Ronsdorf
( vereidigt ) : Ich habe nur bemerkt , daß Meist geschäftlich in
RonSdorf war ; von seiner Thätigkeit ist mir weiter nicht « be -
kannt .

Zeuge vom Hoff , Wirth zu Krehwinkel bei Velbert ( ver -
eidigt ) : Meist war einmal mit Anderen bei mir , darunter Ko -
sinSkl . Es wurde ein gleichgiltige « WirthsbauSgefpräch geführt .
Nur harmlose Sachen wurden besprochen . Meist war auf einer
GeschaftStour .

Meist : Ich mache kein Hehl daraus , daß ich mich über
Politik unterhalte .

Zeuge Gustav Tillmann , Polizeisergeant zu Barmen
( vereidigt ) : Bei einer Flugblattverbreitung wurde einmal Je «
mand abgefaßt . Es wurde der Polizei von der bevorstehenden
Flugblattvertheilung Mrttheilung gemacht , von wem , dar -
über verweigere ich die Auskunft . Es war ein Gewähr «-
mann .

Rechtsanwalt Schweitzer : Steht der Mann im Dienste
der Polizei ?

Tillmann : Direkt nicht .
Rechtsanwalt Lenzmann : Ist dem Zeugen von feiner

Behörde verboten , den Mann zu nennen ? Wir haben die An -
geklagten vor einer Anklag « zu schützen , die Jrrthümer enthält
und deswegen müssen wir die Glaubwürdigkeit der Polizei -
berichte prüfen .

T i l l m a n n : Aus eigenem Antriebe nenne ich den Ge «
währsmann nicht . Der Mann machte mir zuverläsfiige Mit -
theilungen . Ich halte mich für berechtigt , die Aussage zu ver -
weigern . Geld hat der Gewährsmann nicht erhalten .
Ich habe seine Angaben niedergeschrieben und an
Wilfing gegeben . Vorgelesen habe ich dem Gewähr » -
mann da « Niedergeschriebene nicht . Hugo Schumacher
soll da « Flugblatt mit oerbreitet haben , da « erfuhr ich von
dem Gewährsmann . Er theilte mir auch mit , daß bei Dr .
Schmidt Versammlungen waren .

Dr . Schmidt : Sachse hat mich als Patient besucht und
mußte wohl mitunter auf mich warten .

T i l l m a n n : Sachse war nicht krank .
Dr . Schmidt : Da « kann ich aber durch Rezepte be -

weisen . Wie kommt man zu dem Schlüsse , daß bei mir ge -
Heime Versammlungen waren ?

T i l l m a n n : Der Gewährsmann hat mir auch gesagt ,
daß noch Andere bei Dr . Schmidt waren . ( Auf Befragen
Lenzmann « : ) Da « weiß ich nur von dem Gewährsmann . Ich
Hab « die Ueberzeugung , daß er micht nicht belogen hat . Momentan
verkebre ich mit ihm nicht .

R. - A. Lenzmann : Ich beantrage die Einholung der
Erlaubniß der vorgesetzten Behörde zur Nennung de « Gewahr « -
manne « .

T i l l m a n n : Daß die Flugblätter von Sachse auSge -
gangen , habe ich nicht gesagt .

Zeug « Karl Tausch er , Polizeisergeant zu Barmen
( vere,d,gt ) ; Eine Flugblattverbreitung habe ich beobachtet und
Menge verhastet . In seiner Tasche fand ich 60 - 70 Gedenk -
blätter .

Menge : Die hatte ich von einem Unbekannten .
Zeuge Schneppendahl ( war Beschuldigter ) wird un -

vernommen entlassen .

( Fortsetzung in der 2. Beilage . )



Theater .
Mittwoch , den 11. Dezember .

• ynmJffttt » . Die Hochzeit des Figaro .
KchMljPiettza »» . Withelm Tell .

» » sftng - Theatr » . Das letzte Wort .
Aimtsch »» « heat « . Faust ' s Tod .

WseUiter Theater . König Lear .

Friedrich . Wtlhetmkädtisch » » « heate »
Prinzessin Pirouette .

ßstdenz-Thearer. Schwiegermama .
aRaer - Theater . Nervös . — Vorher : Der

Scheidungsgrund .

SUrtorta - Theater . Stanley in S' rika .

Fe » » » Theater . Das Kälhchen von Heil «
bronn .

Aeleatlia » - « » Theater . Vor Sonnen
ausgang .

ASatgftädttsche » Theater . Madame Poti -
phar .

getrat-Theate».
Historischer Possenabend .

» i » h Grnst - Themer . Flotte Werde » .
h » . Nicht « ' » Uarickta . Speztalttätrn

Vorstellung .
Ueichehallen - Theater , « r . Spezialitäten

«orstellung
Aaafma « « ' » Kartete . Gr . Spezialitäten

Vor
'

Zorstellung .

Ikmmvioan - Theater .
IMS • miracrfdr . SS

Täglich Vorstellung .

Hmm
Karlstratze .

Heute , Mi t two ch , den 1l . Dezbr . , AbdS . 7 Uhr :
Große Vorstellung .

Aschenbrödel
oder :

» er gläserne pantettel
Großes phamast . Zaubermärchen , arrangirt und

inscenirt v. Direktor V. Renz .
Mahomed , arab . Schimmelhengst , in Freiheit

dresfirt und vorgeführt von Herrn Fr . Renz .
Jfagar , ' Vollbluthengst , vorgeführt von Herrn
Oscar Renz . Auftreten der Schulreiterin Mlle
Elvira Guerra , der hervorragendsten Künstlerinnen
und Künttler , sowie sämmtluber Clowns .

Morgen , Donnerstag : Vorstellung . — Sonn¬

tag : 2 Vorstellunaen .
Ter CircuS ist geheizt .

E. Renz ,>z , Direktor .

CIpous Biisoh «
Urietrtch - kari - vser .

Heute , Mittwoch , den 11. Dezember ,
Abends 7t Uhr : Große außerordentliche
Korstellung . 2. Austreten der renommirren
Groterque - Exceniric - Troupe „ The Hamilton " .
Die jugendliche Künstlerin Frl . Amaua in ihren
vorzugl ich en Produktionen am hohen Luftapparat .

tn fünften Mal :

Ht HllbertusM im Gruvewald .
Großes Jagdbild mit Ballet m 2 Akten , arrang .

und in Scene gesetzt vom Drreclor .
1. Akt : Rendezvous beim Forsthaus . 2. Akt '

Die Jagd . 1. Aufbruch zur Jagd . 2. Ver -

folguna des Ueberläufer «, Hirsch durch die Meute
3. Parforcc - Rrtt über die größten Hindernisse .
4. Stellen des Schwarzrockes durch die Meute ,

Abfangen desselben � Hallali .
Helga , irisch . Vollblut , gerrlten vom Direktor .

Auflr . der unerreichten Künstlerin Frl . Maria
DorS . 22 Hengste in Freiheit dresfirt und vor -

geführt vom Direktor . Clown Otschansky als

Tänzerin . Clown Tnm Tom als Reit - Eleve .
3 Gebr . Florida , akrobaiischejClown . Parforce -
Reiterin Fr>. Jansen k . jc .

Der CirkuS ist gut geheizt .
Unwiderruflich letzter Monat .

Pafsage 1 %t . 9 M. - 10 Uhr A.
Kaiscr - Panopama .

Zum e r st e n Male :
Zweite Reise durch die malerische

sächsische Schweiz .
I. Abtbeilung : pariser Wrttauastellung .

Hertha - Reise , a Reise 20 Pf . , K,nd nur 10 Pf .

mäsr ,

Für jebeu Arbeiter !
Willkommenes Geschenk .

Medaillon mit Ktempel u . Handwerk « -
zeichen » komplet sonst 1,50 .

Bei Vorzeigung dieses ItW ? 1,33 »
H. Guttmann , Graveur ,

Krnnnenstr . 9 . 175

Mug sW GlciAeit !
KlastUur - Kidlixth - k IS Wk

»» . . t r or OTT) («. »mpa top
nach auSwä tS 15,65 M. stan co unter Postnach .«UUI ' l c*rx * � . ,, , '
n - hme , entbäli : Sommiliche Werke von Schiller .

Heine . Körner . Kleist . K- nau , 30 Thnle ,r****) o»- " - - - -» _
11 Prachidänden , tao >llos neu . — ( l ' tne�Tfu?
Biblioi Helen größeren Umiong - s ( 20 Matt ,

30 M. jc . ) Honnersations Kerika von 24 M.

an . — Pracht werke von 3 50 M. an . — Weih »

nachisgeschenke »u allen Preisen für jede « Älter ,
bei ( s «t 1851 ) bekannt solider Bedienung .

61
I . SClei ' vf , Kerlitt.

Kurstr . Siebenunddreissig .

Der Unterzeichnete liefert gegen Nachnahme rn

Poftpacketen von 4 $ Kilo Inhalt , die feinste

frische �3

Meierei - Uawr- Ktttter ,
h « größten uno renommirtesten Meierei der

Intel Alfen , » u den billigsten Preisen .

SopIiKin. Kahlverci» für de« it. Bnl . ReichÄG-WlijlkttiS .
Freitag , den 13. Dezember , AbdS . ( 9 Uhr , im Saale der Nolksdrauerei , All - Moabit :

Große öffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 182

1. Die bürgerlichen Parteien md die Sozialdemokratie . Ref . : Carl MUdberger .
2. DlSkutfion . 3. VertchiedeneS und Fi «gekästen .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht Der Vorstand .

lSsIesnnKmsVkung !
Hierdurch zeigen wir an , dass der Vcrrath de » Loose zur

HauptziehuDg der Weimar - Lotterie
bei uns wiederum gänzlich geräumt ist .

Der Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar .
Die General - Agentnr von

Oscar Bräuer & Co. . BeTVin w

7 Leijiigsistr . 103.
offerirt noch , so lange Vorrath

Loose cl 1,25 IMOflC , Porto und Liste 20 Pf . eztra .

zur Grossen Weimar - Lotterie
Weihnacht « siehuny vom 14 . bis 17 . Hex . er .

TS H AÜS
0t »

kirn " » besteht�aeit | a�
W Hierdurch zeige ich ergebenst an , �

dass ich in meinen Geschäftsräumen eine grosse

Weihnachts - Messe
f veranstaltet habe , während welcher sämmtl . Artikel meinesVertriebes , bestehend in : 1

Kleiderstoffen , Leinen - u . Baumwollwaaren ,
1-

Strümpf-, Posamentier-, Weisswaaren - und Wäschegegenständen £ =

� # _ zu » ehp billigen Ppeisen verkauft werden .

' Die echönsten Kinderkleiden und - Mäntel
für Mädchen jeden Alters , sowie Morgenröcke von den einfachsten

bis zu den elegantesten Genres . Unterröcke und Trlcottaillen .
Maassbestellungen u. Reparaturen werden prompt erledigt .

Lager - Bestände und Reste , speciell von Kleider -
Stoffen , werden spottbillig ausver -

� kauft 1 ' ■

Tapifferie . Weih « achts - AusverUauf ! Tiipiss . re .

Osi ' ar dpvrd�r .
27

176
Nack Auswärt » gegen

Handtuchhalter i. Nußb. m. Petilp . . Stickereilgarn . 2t M-
Gr . Garderobenholier mit Pesttp - Si ckerei garn . 5. M
Bürstenholter antique mit eleg . Sitckeret garn . 3t M.
Eck Etageren , gesch . mit Tachlambrkauins garn . 2t M.
Rauchtische , mit feinen TuchlambrrqatnS garn . 10 M.
Rauchichiänke mtt Platiftlch - St ' ckerei garn . . 6t M.
Hssen träger i. f. Leder mit Kieuzst ' ch Stick , garn 4 M.
Ältd . Kiepen mit Tuch st ckei ei u. Pompon carn . 3 M.
Eieg . gepolsterte SnvM > ss « n , neueste Muster 9 M.
Fertige Klnmentrppiche > Füllen neueste M. 6 M.
Gr . serii -e altdenisaie Teppiche ». Füll »" 0 W.
Fertig gest . türkische Depyqr - Sophakiffen 5 M.
F. Zepdyrk . z. Füllen 2 Df. — " turne ichuqe z. F. 1 M.

Fertig gesteckt Zephqrschuhr ( Kreuzstich ) z M.
Rems . Herrentörsen 2 Vi. , n e| >iven mit Perlen 3 M
Fettig gest . leinene lj Elle Quadrat . Tuchdrcken 4t M
Ferner ein pL zu rill . Preisen : Ungarn , u. aarn . an ' iq i>
Rauchsch ' änke , Steck - , Schirm - u. Notenständer , Ofen -
schirm », Pap - » ' k Sit ' f - I ». Rnuds - rarc . , Achdecher zc

_ _ svw . Korb - ,Pl « sch . F » der - « . Gala » terieWaare » .

llvert . billigste md reilljhllltigjte Tllvijjerit -Mavvslittllr.
Charlotten - Siraße 27 . 1 Trrppe ,
ischen Leipziger - und Kronenstiaße .

Pnst - Dorsit uß . Umtausch gestattet . — Sann log » bis Abends geöffnet .

2tiss m in v n Lu nfl
der feineu

Puppen - Welt
W. Greifenhage «

35

L7 Ghaussieestr . L7 ( der Kesselstr . gegenüber )
Hatt . stell » der Pf rdehohn .

Im Tuchgeschäft 1149

Priizeiiftriße SZ,
Gegenüber der Turnhalle :

Her Vtn - « ad Knaben -
- "

, Paletot » ,Anzüge
sowie Damenkleider ,

Ans Wunsch anch
T h « ilzahlnnge » .

1 «. Piuno 20 M >rk. Oranienilr . 180 I I. ( 168

LpiM l Poislurwaarbii
Cr . Lager , bill . Preise .

9 Emil Heyn ,
Brunnenstr , 28 , Hof pari .

Thrlla . nach Uebereinkunft

« in Arbeit » barsche »ur Kieindrackerei ,
Lohn 8 Mark , oeii . Welchiorste . diL

_
Ibl

PunschertrarteM
Feinet Vunschextract Origtfl . ejccl . 1,25

« lühweinertract , » 1,25
« og . xtroct . . . 1,25

? cklu « » erpu " sch, kräftig „ . 1. 50
vnrgnnderpu »sch . aus best .

Buraunder Wein
Ananasvunsch a. fr . Fr .
» lühweincxiraet , aus

feiniiem Bordeaux »
Alt . hoch' , Thee - Rum Lit . »
Jngber . ikör d. Magenheiz . »
Ulrer » ordhänfer , gar . echt »
Fapv ' - R » m

2,00
2,50

. 2,00

. 2,00

. 0,90

. 0,75

. 1,00
empfi ot die Großdestillation von

Eettsu 8t Keil ,
Sophien ft ? Vi . an der Rosemhalerstr .

S Uftr . [ 51

Achtunfl Vergoldet
Die Sverre über dieGoldreiste » sil ' ,

von Methlom « . « o . besteh ' fort und
wir die Berliner Kollegen , tovie du «l>
van auberhalb d,e W rkstatt tu m- ' Se - ,
173 Ktreikkommifstoa der Uersold�

Mädchen f. l. Buchbinderarb . o. Riiterftr . 48 ,

E " ps ' hle mein Lokal zum Arbeitsnachweis
u. s zahlftetlen . Zimmer m t Prano für Vereine .

3641 » ptkiip Ziemer , Euvlystr . 16.

Achtung
für Tabakai better vvl!

Atbeitennnen .
Die Sperre ist über folgende Fabriken >

hängt woroen :
H. Schmeißet ( wegen M aßregelung ).

Läden Chauffe str . 25 .

«. Chausseestr . und Boyenstr . - Ecke.
. Fnedrichstr . ( Monopol - Hoiel. )

Bergemann u. Koch , R- xdoif
Laden und Hauptgeschäft : Bergst ' ' .
Berlin , Läden : Coltbuser Damm 1!

Prmzenftraße ,
Keil p f l u g , Llioss -tstr . 8 ( Laden ) .

aße .Grepling , Wass - rthorstraß
H i n tz e , Holzma - kistr . 68 .
Hübsch , Linienstr . 3 ( Laoen ) .
Z. Reinländer , Manf uffetstr . 91,

1
Kr.

Am 1

Vezirken
»«rwaltun

« » i\
knt zu th

Nwgen h

Thul

heran, do

Berlmer

Die

Galamrle - . Schreib- u. Splelms�
von Wilhelm Kahl ,

Be - Iin sc ».
17 . Aeiekeedergep - Strsaee ml

Ziga - r« «spitzen , T a >a Spieisen i » großer
M lnschettentnöps - , Kraoaiten adeln ,
B ow- S, S ' e- chh lchül ' e' - mi ' Bi >' >n sse ,
Fagalle , Marr , Bebel , jirbkaecht K�
Krächer , Ktuger ; enenfalls B>i0e >>>e>>

dewahrier Volkemänner .

Billigste B zuaequ « lle !»'

Händler tl - d H�nsi et�

�ede Utor
zu repanren und reinigen koftei ,
mir unter Garantie des Guigehent�

l « n . S0 xfs -
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller �

Uhren , vertauf zu Fabritpretseb
Z, Rotnept , Uhnnaido -

1. Geschäft : Andrea » str . GSi .
2. Geschäft : ThanlfeeSr . 7>4.

neuer
951s

Wil !

z
Dies

temder ,
Wösten ,

üegen :
am

S

S

S

8

S teppdecke « '
Fllbrlk kmi ! IrfeT�s

7 Beplin , Graule » straße
« röste Auswahl ! Woll - Ktla . - Ktep «'
decke » ' mit . Har dard i. ! 2 M r.
oi au , giün , bordeaux 7,50 Mk. Einzilv «
ichaithnff . D>cken 3 und 4 Mk

Illnftrlrte Preisliste gr . « . fr .

�nßerde
%tt
« NSttttivod

F

3

l!

E' senwaaleu , Weikzell�
u . Äüc�eilgerä>�

E « Vogtherp , « eriw �

rstraße H4 ( am AlexandeV� ,zand » bergers

« ahtabak
am hiesigen Platze bekanntlich l10-

SrAnnte Auewahl .
» aranttrt stcker brennend » Tab « * �
Streng reelle Bedienung , billigste P�" !
Sämmtliche mi Handel beftno ihen

Tabake sind am Lager . � ,
st . Le > « Inel,mi « tt , Gdandanerbrü » �

>n> Barkriiben Markt ,

Lellerhllvblllllg . mt * * oß -

kleinen Holen , zu Inj
Morgenkleidern , Regen » und Winter - st » ? - ' »
Plüsch , Knmmer , Pelz , Sammet , Tnk��s
lmllen , aus Wunsch gleich zugeschrritten .

Anrle , Lausitzer Platz 1 iEck » Wald�5�

Uur 1 Marsi
rottet jede Uhr zu remigen
Garantie . Bei allen Reparn�

wird der Preis borber gesag' ' , .

Ueue Uhren z. Ginkaufspre »�
Mit nur g - r >na ' m »u' schlag für Abiieh�. . �p
s, lben z. B für Regutateure 3 M- , � �

und Wanduhren 1 M. ,

Kiemen , Uhrmacher ( JachmaN
Raunqnftratze IS . Ecke MarrannenM �

3i

� Nm
�altz
* I « 1
« tet »
' »rfere ,

, , 3 «
[«ktet
• ach u

!?vb «t

gte »,
� 15

Ä' . ' ,
� 50
*) ttbe

fei1
cwver
S in
Ainsch
fe **

n>

Sli�l' ch«I

jM« s
? « id .

fe ]

ßentthllte , kylillberM , » » » » � *

von 3 M. an , von 6/0 M. an , non -
S» t «
von

empfiehlt die Hnrfabrit von

1058 ) h ' Ro88deut « cH « V
Waldemar str . 68 ( am Martann«��

Aste vappenntuden na « l
werden billig �<,�0Wiepenpterele zc. , werden billig

geschmuckooll aufgearbeitet . Auf Besteu - �
und liefere zurück na » allen Stadtoeg

�
H. Darubnlch , Ma » '

�
Berlin H, Wietenftn� . �

Verantwortlicher Redakteur : P . « rouheim in »erlin . Druck und Verlag von Wae Babing tn Berlin SV. , Beuthstraße 2. Ktee, »

Ale « « Uunera » ee Arbeit

Weih - und Katrtlch-K' er�. ,�
sowie einen reichhatligen Frühstücks »,
und Abendt ' sch . � <&■

Wcinw - �>
4� '

Mk
ich

feiy
?»sttz «
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«vi
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W . Haugk ,
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1. Beilage zum Berliner Bollsölall .
Kr. SSV . Mittwoch » r « lt . Dezember l88S 6 . Hahrs .

Auf zur Stichwahl !

Am heutigen Tage werden diejenigen Ardeiter , in deren

Nejirken noch einmal für die Vertretung m der Kommunal -

Xrwallung gewählt wird , an den Wahlli ' ch treten .

Et ist Pflicht einet jeden Einzelnen , heute feine Schuldig -

�it zu thun , um den Sieg , den die Arbeiterschaft bereitt er -

Burgen hat , zu einem endgfltizen zu machen .

Thut , was Ihr thun müßt , Arbeiter , ziehet die Lässigen

�nr , dann wird auch der heutige Tag em Ehrentag für die

berliner Arbeiter sein .

Die Kandidaten find im

11 . Wahlbezirk :

Fritz Juvett » Tischler.

17 . Wahlbezirk :

MUHelm Koerner , ClgarmMlkM .

27 . Wah bezirk :

Otto Heindoif , Reßmaleur .

3s . Wahlbezirk :

Kovert Hertzfeldt , Wedlevl .
Diejenigen Grossen , welche am Mittwoch , den ll . De -

ivuber , bei den Stadtverordnelen - Stichwahlen behilflich sein
" " Ben , können sich an diesem Taae von Morgens 8 Uhr in
" «chstehenden Lokalen bei den Bezirks sührern melden , wo

am Tage der Wahl die Wählerlrstrn zur Einficht aus -

Für den 11 . Bezirk : bei Ammer , Destillation , Heim -
und Bergmannstraßen - Erke .

Für den 17. Bezirk : bei Lindemann , Restauration ,
Morihstraße S.

Für den 27 . Bezirk : bei Behlendorf , Restauration ,
Etraußbergerstraße SS.

Für den S5. Bezirk : bei Rabe , Restauration ,
Ganseerftraße 1.

Außerdem beim Zentral . Wahlkomitee , welckeS seinen Sitz am
der Wahl von Morgens 8 Uhr an bei Julius Henke ,

Restauration , Btumenstraße 38 , hat .

Die B kanntmachung der Gesammt - Resultate findet am
«stttwoch , den 11. Dezember , Abends 8j Uhr , statt und zwar :

Für den Norden : in L e h m a n n ' s Salon , Schwedter -

_ straße 24 .

Für den Süden : in der Unionsbrauerei , Hasen -
Haide 3 - 5.

Für den Osten : im Böbmischen Brauhaus ,
Landsberger Allee 11 —13 .

Das Zentral - Wahlkomitee .

psrlanrenksberiihke .
ipontf « , » » et . Howe .

34 Sitzung vom 10. Dezember , 12 Uhr .

� Am Tische de « BundeSrathS : von Stephan , von
" « Itzah n.
«■ Auf der Tagesordnung stiht die zweite Berathung de »

Jy ® t « der Post - und Telegraphenverwaltung .
' Ars ereilt ist der Abg Lin ; «ns )
« 3 « m ersten T' tel der Ausgaben ( Gehalt desStaats -

�" retärs 24 0( X> M. ) liegt ein Antrag der Abgg . Baum «
«. Gen . vor : die ve ' bündctcn Regierungen zu ersuchen ,
bänderung des Postportotarif « für Deutsch -

uad Oesteneich > Ungarn nach der Richtung hin herbeim -
daß 1. an Stelle des gegenwärtigen Meiftgeiricht «

Gramm für den einfachen gewöhnlichen Brief ein

, ° �res Meistgewicht unter Beibehaltung des Porto -

„
*** von 10 Pf . zuzulassen , 2. für Drucksachen im G wicht

fcttd «:
*** 100 ®ra,nOT e ' ne �ibühr von 5 Pf . festgesetzt

' bfl - Kanmbach (fieis . ) : Unser Antrag rechtfertigt sich

1,� fchon duich die im gegenwärtiarn Augenblicke so statt -
2? *« Reinüberschüsse der Poftverwaltung — 26 Mill . Mark .

iim� Klüt sich die Empfindung geltend , daß die Post sich
mehr als Einnahme - Anstalt entwickelt , während sie

SC «n erster Linie «in Verkehrs - Jnst - tut sein soll . Jeder
auf Verbesserung der Veikehrseinrichtn - rg ist bisher an

Auckfick t auf Erhaltung der hohen Einnahmen gescheitert ,
will aber in erster Reihe — wie bei jeder Steuerquelle

� Einnahmen schaffen . Früher ging die Anficht des

$ J - Wage « nicht dahin ; früher drängte man hier immer auf

MTm1 ' ® der Postdeamtengehäller hin , jetzt dazrgrn ist
Wun ch mehr und mehr in den Hintergrund getreten .

i wu� ' ich glaube , zunächst auf drm Gebiete der

�Nei. Porlobriefe geschaffen werden , auch auf Kosten der

" us��ahmen . Das Richtigste wäre , den Unterschied zwischen

hjn sdrn und doppelt . n Preisen ganz zu beseitigen , doch soweit
' w eiustweilen nicht gehen , sondern nur die Gewichts -

für den einfachen Brief erhöht wissen . Der jetzige Zn -
bnrachtheiligt vornehmlich die kleinen Lue , denn diese

Ztz�ßen Briefpgpier « von schlechterer Oualität und schwererem

Zu bedenken ist dabei auch , daß jetzt jede aewöznl ' che

Vp ™* 0n l ' ne Behörde emen Doppckporiodrief bildet . Da «

solch «; Briese au « Unkennlmß oft ungenügcnd

>st F", « arau « noch Mehrkosten und . was die Hauptsache

Miäglichteiten im Verkehr mit Behörden entstehen . Für
»«eilen Antrag sprechen die U' therle zahlreicher Handels -

E « kommen dabei hauplsächl ch GelchäsiSanzeigen und

><> �7? « m Betracht , die jetzt — des Po toS wegen - häufig

tß z, ? �-belle zerlegt , zur Versendung kommen . Deutschland

ss�i . hohen Drucksgchen - PortoS hilber auf dem Gebiet der
? �) ru <r ?acyen - Porios yz »ver vtm y£/ %,vi %*

*tch w�Mtndung zurückgeblieben , und wie sehr dem Export

?? �ttreich « Versendung von Preisverzeichnissen gedient

�"ßli » ?ie an dem Beispiel Frank , eichs . Redner spricht

Wunsch nach erner einheitlichen Postmarke

■�t>>i »i .
au «. An die Reservatrechte Bai >elnS und

i> QtanuPt "- one tt dabai nicht führen .

da »
" * �iepha « bemerkt zunächst zu diesem Ver -

� suddemfch « Poftrelervat sei verfassungsmäßig ge -
und unantastbar . Die Jnit ' a ' io « zu « mn e nheitlichen

- ik « müßteu daher B yern und Wüittemberg ergrcif . n,

und die Regierungen dieser beiden Staaten seien auch das

Forum , an welche » man sich mit solchem Wunsche wenden
müsse . Die Anträge Baumbach , auch die auf Gehalts « höhungen .
feien ja durchaus gemeinnützig , und er könne als Leiter der
Postverwaltung sich mit ihnen befreunden . Er stehe aber hier
n' chl allein als solcher , sondern als Vert - etcr der verbündeten

Regieiungen . Die Postverwaltung sei ein Glied im gesammten
RctchsorgoniSmuS und könne nicht von demselben losgelöst
w. rden . Freilich seien die Regierungen nicht grundsätzlich
Verk . hrS - Erleichterungen entgegen , es hätten vielmehr in den

letzten Jahren zahlreiche Gebühren - Herabsetzungen in ver -
schiedenen Zweigen des Post - und TelegrephenwesenS statt
gefunden . Auch habe die Postv : rwaltung feit einigen
Jahren verschiedene neue Verkehrs - Aufgaben übernommen ,
so im gerichtlichen Zustellungswesen , für die Zwecke
der Unfall - Vcrficherung u. f. w. Postämter seien veimehrt ,
Kabel gelegt und Privatkabel angekauft u. s. w. , u. s. w.
Kurz , die Post - und Telegraphen - Verwaltung habe mit Ver .

kehrScrleichterungen nicht gekargt . Was nun die Anträge
Baumbach anlangt , so könne er über die finanzielle Tragweite
derselben Angaben machen , welche geradezu überraschend seien .
Wenn man dim ersten Antrage stattgebe ( Erhöhung des Ge -
wichtS für den einfachen Brief ) , so würde ein Ausfall entstehen
von 2 187 000 M. Die Einführuna einer neuen Mittelstufe
beim Drucksachenporto würde 3O0000 M. Ausfall ergeben .
Dazu kämen noch andere Wünsche ; » nd Anträge . Wenn man
die T l phongebühren in kleineren Oiten herobs-tz-, wie eS ge -
wünscht werde , so würde die Einbuße 1 Million betragen ,
ebensoviel würde eingebüßt werden , wenn man die Stadtpost
briefe verbillige , ebenfalls 1 Mllion Mark , wenn man dem
Rlchter ' ichm Verlangen nach Ei höhung der Wohnungsgeld
zuschüsse für untere Beamten infolge der Theuerung nachoebe .
Weiter lägen Singer ' sche Anträge vor , die Gehälter von Post -
s«t affnern , Bciesliagern k. zu erhöhen , das würde 2 166 000 M.
erfordern . JnSgesammt sei das ein Ausfall von S 570 000 M.

Richter : Sehr wenig ! ) Ja , und die Gerechtigkeit und

illlgkeit würde «s dann doch eifordern , daß man auch die
anderen Beamten , ebenso gut wie die unteren , im Gehalt
erhöhe . Gescheht dies , etwa um 6 bis 8 pEt . , dann erfordere
das noch etwa 6 Millionen . Zusammen mir jenen S Millionen
Mark würde also mehr als die Hälfte des 26 Mlllionen - Ueber -
fchusses in Wegfall kommen ! Auf diel « Summe zu verzichten ,
fei das Reich nicht in der Lage . Wolle man wirklich das
Gewicht für den einfachen Brief erhöhen , so würde nicht ein
einziger Brief von über 15 Gramm mehr gelchrieben werden .
Und was da » Drucksachenporlo a . lange , so sei dies bei uns so
niedrig , wie nur irgendwo . Vergessen dürfe man auch nicht ,
daß bei stnkcr Vermehrung der Drucksachen auch die Mehr
ausgaben steigen würden . Er bitte deshalb das Haus , die
Anträge Baumhach abzulehnen .

Abg . Kalle ( naih ) tritt lebhaft für Einführung eines Fünf .
Pfennig - Portos für Drucksachen zwischen 50 und 100 Gramm
ein . Ein Bedürfniß hierfür bestehe durchaus , und die Finanz -
läge des Reiches erlaube dessen Befriedigung , ganz abgesehen
davon , daß der Ausfall der 300000 Mark durch Zunahme des
Druckfachen - Verkeh . « werde ausgkglichrn werden .

Staatssekretär von Stephan spricht sich nochmal « kurz
dagegen au « , woraus

K. Abg. Schräder ( fteis . ) bezüglich des Wunsche « nach ein -
he tlichen Pottmarken bemerkt , wenn die Verfassung dieser Ein -
heitlichkeit entgegenstehe , so würde eben der Weg der Ver -
fassungS - Aenderung in diesem Punkte zu beschreiten sein . Der
Herr Staate sekrelär habe vorhin »ahlreiche VerkehrSerleichte .
>ungen aufgeführt , aber es werde Numandem entgangen sein ,
daß e» sich bei diesen El leichterungen im Wesentlichen um den
internationalen Verkehr und um den Verkehr auf dem
platten Lande gehandelt habe . Frage sei nun ; müsse
man nicht � auch anderen Veikehrszweigen Erleichte .
rangen gewähren , oder müsse man die Post als ein
Mittel betrachten , Einnahmen zu beschaffen ? Zu übersehen sei noch
auch nicht , daß seine Anträge nicht blas Ver kehrSerleichterungen
bezweckten , sondern jedensallS auch V. rkehrSvermehrungen zur
Folge haben würden . Berlin mit seiner privaten Packetpost
beweise durchaus das Bestehen eines Bedürfnisses .

Abg . Miivntatm ( natl . ) meint , für Punkt 1 de « Antrags
Baumbach destehe em Bedürfniß nicht . Wenigstens in Him -
bürg sei ein solche « nicht laut geworden . Recht habe der Abg .
Bavmbach in Bezug auf den Mangel einer einheitlichen Brief .
waike , da « sei «ine Anomalie . Sachliche Gründe , auch im
Weltverkehr sp ächen für eine einheitliche Marke , die sich bei
gutem Willen , auch unter Wahrung der Reservatrrchre , durch
setzen lasse . Redner empfiehlt außerdem auch die Emsührung
einer einh iilichen bürgerlichen Zeitrechnung .

Kövial . bayerischer Bevollmächtigter Graf o . Keuchen -
feld - Köftering betont , daß Bayern und Württemoera an
den Einnahmen der Reichipoft keinen Antheil haben . Dieses
Verbältniß führe mit Nothwendigkeit zu einer Verschiedenheit
der Poftwerthzeichen .

Abg . Ku . Hartman « ( deutschkons . ) erklärt es für zweck «
mäßig und fchicktich , in der Frage der nationalen Briefmarken
die Initiativ « den mit den Reservatrechten ausgestatteten
Staaten zu überlassen . Bezüglich de « Antrages Baumbach be -
merkt der Redner , daß die Portosätze bei uns durchweg nie -
driger seien , als anderwärts . Auch er sei der Meinung , daß
die Post nicht in erster Linie de « Erwerbs wegen da sei ;
allein andererseits könne man ihr doch nicht zumuthen , ohne
den Gewinn für die Gesammtheit die Interessen de « einzelnen
zu fördern . Der Antrag Baumbach komme vorzugsweise der
g' vßen Geschäfiswelt zu gute , er bewirke daher lediglich eine
Ernäßiguna der Geschäftsspesen . Seine ( Redner « ) Freunde
glaubten jedoch , die günstige Lage de « Postetats zu nützliche -
ren Verbesserungen , nämlich zur Ausbesserung der Uaterdeam «
ten , verwenden zu können , und werden deshalb gegen den An -
trag Baumbach stimmen . ( Beifall rechts . )

Auf ein « Anfrage de « Abg . Kulemau » ( natl . ) betreffend
das Zustellungswefen , erklärt der Direktor im Reichspost «
awte Dr . Fischer , daß er sich eine Antwort für später vorbc -
halte .

Abg . Frtzr . v . « lleichvhanje « ( Reichsp . ) erklärt , daß
man in Württemberg mit der j ' tzigen Pofteinrichtung durchaus
zufrieden fei und eine Aenderung nicht wünsche . Er schließe sich
den Ausführungen de « Bundesbevollmächtigten Grafen Lerchen-
feld durchaus an .

Abg . Menzer ( dkonf . ) bringt e« zur Sprache , daß die
Postbestevung am Charfreitag in Orten mit überwiegend
protestantischer Bevölkerung in demselben Umfange vollzogen
trird , wie an gewöhnlichen Werktagen . Da » sei für die
Protestanten verletzend . Wenn die Katholiken bezüglich de «
FrohnleichnamStages dasselbe empfänden , so könne die Frage
durch gegenseitige « Entgegenkommen der beiden Konfessionen
rasch und leicht eine für beide Theile befriedigende Lösung
finden .

Abg . Dr . Kiirkli » ( natl . ) , welcher in der Kommission die

Frage der monalen Einh itsmarke zuerst angeregt , ver -

wahrt sich gegen den in Bayrischen Blättern deshalb
ihm gemachten Vorwurf des . Hochverrath »" . Dieser Vorwurf
sei feiner Zeit auch denen gemacht worden , welche die
Abschaffung der alten bayerischen Helmzier anregten , die that «
sächlich abgeschafft worden ist . Er halte daher auch die Frage
der EinheilSmarke für diskutabel , ohne deshalb den Reservat -
rechten Bayern « und Württembergs zu nahe treten zu wollen .

Abg . Frhr . » . Stumm ( Re,chep . ) erklärt sich gegen
'

den
Antrag Baumbach . Bezüglich der Einheitszeit bat Redner die
bereits früher geäußerten Bedenken : es müsse Ortszeit neben
Einheitszeit bestehen .

Abg . Dr . Hanmbach ( dfr . ) befürwortet nochmals feinen
Antrag . Bezüglich der Emheitsmarke könne er da « . Niemals "
des Gräfe " Lerchenfeld nicht verstehen .

Abg . Moerman » ( natl . ) hält das Postreservat lediglich
für «ine Geldfrage . Dieselbe könne durch Uebereinkunft in
sachlicher Weise gelöst werden .

Kul . bayerischer Bundesbevollmächtigter Graf v . Kerchen -
feld - Köfering betont dem Vorredner gegenüber , daß er die
Frage der Reservatrechte nicht als eine bloße Geldfrage , sondern
im Sinne einer Garantie für die finanzielle Selbstständigkeit
Bayern « behandelt habe .

Direktor im Reichspostamt Dr . Fischer erwidert auf die
Anregung des Abg . Menzer , daß die Frage , was ein all g e -
meiner gesetzliche . Feiertag sei , durch die LandeSgesetzgedung
entschieden werde . Bezüglich des angeführten Beispiels müsse
er annehmen , daß es sich hier um eine Gemeinde mit n i ch t
vorwiegend evangelischer Bevölkerung handle .

Abg . Schultz ( Rüchsp . ) äußert sich gegen das Strafporto ,
welches zu Unzuttäglichk - iten führe . Dmn die Beamten gingen
förmlich darauf aus , das Strafporto einzuziehen , wenn Sen -

düngen auch nur um eine kleine Kleinigkeit das Gewicht über »
schreiten .

An der weiteren Debatte , in welcher neu « Gesichtspunkte
nicht hervortraten , betheiliaten sich noch die Abgg . Siegle (natl . ) ,
Schräder und Frhr . v. Stumm , sowie der bayerische Bundes «
bevollmächtigte Graf v. Lerchenfeld .

Abg . Dr . Kaumdach ( dfreis . ) wünscht , daß über die
beiden Therle sein Antrages getrennt abar stimmt werde . —
Die Debatte wird geschlossen und der Titel » Gehalt de « Staats -
fekretärs » bewilligt . Der Antrag Baumbach dagegen in seinen
beiden Theilen abgelehnt .

Bei dem Titel »Postsekretäre " , in welchem in diesem Jahre
S9 Stellen weniaer eingestellt find , bittet

Abg . Kaumbach , mit dem Einziehen der Postsekretär -
stellen einzuhalten .

Referent Abg . Kwge « » weift darauf hin , daß nach einer
in der Kommission abgegebenen Erklärung de « Regierungsoer «
tretecs dabei nach einem bestimmten Plane vorgegangen werde ;
statt der 99 wegfallenden Sekretär stellen feien 128 höhere
Stellen eingefügt ; die Umwandlung werde in kurzer Zeit be -
endet sein .

Bei Tit . 23 ( Vorsteher der Postämter Ul . Klasse —Post »
vermalter ) spricht Abg . Schmidt ( Elberfeld ) s - ine Freude
darüber au «, daß die Gchalrer der Postverwalier in diesem
Etat etwas aufgebesse - t worden sind , hofft ober , daß sie im
Laufe der Zeit den Oberalsifterten pleickg - st - llt werden .

Direklor im Reichepost mt Dr . Fischer : Die Gehälter der
Postverwalter find feit 9 Jahren enttprechend ihren größere »
und verantwortlicheren Funktionen fortschreitend ausgebessert
worden . Wir betrachten diese Gehaltsaufbesserungen noch nicht
für abgeschlossen .

D> r Titel wird bewilligt .
Bei Tfl . 24 ( Telegraphengehilfinnen ) weist

Abg. Kanmbach auf die b Sher unwidersprochene Pitßnach -
richt hm , daß in der letzten Zeit im Berliner Fenisprechdienst
weibliche Peisonen Verwendung gefunden haben . Nun ließe
sich ja gar nicht « dagegen einwenden , daß auch im Fernsprech -
dienst weibliche Beamtem größerem Ümlange angestillt weiden .
Daaegen ober müßte man ent ' chieden E. nspruch erheben , wenn
wiikl ch, wie eS heiße , etwa männliche Beamte entlassen werden
sollen , um billigeren weiblichen Kiäflen Platz zu machen . Man
follte doch niat ein paar hundert Beamte broilo « machen . .
Unter den ungünstigsten Verhältnissen seien die Telephonisten
bei einer ziemlich kärglichen Besoldung zur Zufriedenheit der
Vorgesetzten ihrer schwierigen Ausgabe gerecht geworden . Sie
verdienten , statt entlassen zu werden , zum Therl etatisirt zu
werden .

Direktor Fischer : Es handelt sich gar nicht um eme Be -
feiliguna des vorhandenen Fernsprechpersonals , wie dem
Herrn Vorredner nicht sebr wahrheitsgetreu mitgetheilt worden
ist , sondern um einen Versuch an einem der neuen Fein -
sprechämter — eS wurden 10 junge Damen angestellt — , ob
die Verwendung weibliter Personen vortheilhafter ist als die
Verwendung weiblicher Telegraphistinnen im Telegraphendienst .
Den Anlaß zu dieser Maßiegel hat die Wahrnehmung gegeben ,
daß die höherliegenden Stimmen der Damen im Fernsprech .
vermiitelungsdienst eine bissere Verständigung bewirken . Bei
Anstellung vrese « Versuchs ist auch nickt eine einzige der im Fern -
sprechdienst beschäitigten männlichen Personen entlassen worden ,
und e« wird auch keiner entlassen werden , wenn er brauchbar
ist , zumal die Zahl der fernfprechenden Personen in Berlin
wächst , und da « Prisonal zum Theil wieder ausscheidet . Es
hätte also der Mahnung zur Menschlichkeit nicht bedurft . Die
Erwägung besteht auch nach wie vor , ob nicht die F rn -
sweckbeamten nach längerer Dienstzeit angestellt werden .

Abg . Kanmbach : Die Fernsprechbeamten werden dem
Herrn Direktor für diese beruhigende Erklärung gewiß
sehr dankbar sein , bestanden hat eine Beunruhigung that -
sächlich.

Der Titel wird bewilligt .
Die Titel 25 , 26 , 27 enthalten die Ausgaben für die

Unterbeamten , Botenmeister , Postschaffner , Packelträger , Stadt -
postboten und Landbriesträaer .

Titel 28 enthält die darauf bezüglichen Wohnungsgeld -
zuschüsse .

Abg . Singer beantragt , dre Gehälter der Unterboten .
meifter , Postschaffner , Packetträger und Stadtpostboten von800 auf 850 , die «er Landdriefträzer von 650 auf 700 M. zuerhöhen .

Die Abgg . Vichter und Kaumbach beantragen , den
Reickskanzl r zu ersuchen , in Erwägung zu nehmen , ob nichtder Wo h n n n g « gel dz u s ch u ß für die unteren Beamten ,den Theun nngSoerhaltmsse . i entsprechend , einer Erböbnna zuunterziehen sei.

Abg. von « w beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen ,m Erwägung zu nehmen , ob nicht die Gehälter für die
unteren Bemmen erner Erhöhung zu unterziehen seien .

Abg . Singer : Unmöglich kann die Pursmachereiim RerchSpostetvt Hauptzweck sein . Em Kürzung de « Ueber -
chusses von 26 Millionen um 2t Millionen — die Hilfsboten

wurden dann auch beiücksichiigt fern — würde auch gar nichtlus Gewicht fallen . Kerne Verwaltung stellt an die Opfer -



Willigkeit , an die Treue , den Diensteifer ihrer Beamten so hohe

Ansprüche , wie gerade die Postverwaltung . Die Freundlichkeit
der Postbeamten überlrffl die aller anderen Biamt . n , ich er -

innere nur an die der Pol ' «ivtrwaltung ( Heiierteil ) . Diese

Beamten verdienen also in Bezug aut ihre GehaltSve - hästnisse

« oh wollend brhandelt zu werden . Wenn die Erhöhung der

Ziiilhste des Königs von Preußen motivirt wird mit der

Steigerung der Lebensbedü , fnisse , wenn die sächsische Regierung
ihrem Landtage eine Vorlage , betr . Theuerungszulogen für
kleinere und mittlere Beamten macht , dann gilt dies « Motiv
in noch viel höherem Grade von den kleinen Postdeamten , die

nicht wie die A>be >ter bei steigendem Bedarf ihre Bedingungen
auf erdöhten Lohn gellend machen können , sondern auf
das Wohiwollen ihrer Vorgesetzten angewiesen find . Wir

dürfen auch die in Diensten des Reiches stehenden Beamten

finanziell nicht schlechter stellen als die der Einzelstaalen . Wie

mir Herr v. Stauffenberg mitgctheilt hat , sind die bayerischen
„ Poslbediensteten " um ein Drittel besser gestellt als die Reichs -

Postbeamten . Bei solchen Verhöllmssen gönne ich solches
Relervatrecht den Emzelstaoten von Herzen . Wie für die

Packett . Lger , so wünscht ich auch sür die Landbriesträger eine

Gehaltserhöhung und zwar im Durchschnitt von 650 auf 700
Mark . Diele Beamten müssen bei gutem und schlechtem
Welter bepackt mit Packeten von Dorf zu Dorf laufen . Für
die Munssi . enz der Pastverwaltung , die deren jetziges
Gehalt von 640 auf 650 Mark erhöhen will , habe

ich kein Verständniß . Wie man meint , mit einer Zulage
von 10 Mail jährlich die steigenden Bedürfnisse der Leute

gegenüber der unbestrittenen Brotvcrlheuerung decken zu
können , wird im Lande n' cht verstanden werden . Dieser
Vorschlag wwd nicht so aufgenommen werden , wie es die

wohlwollende Gesinnung des Staatssekretärs verdient . Auch
die H l ' Sbcamten will ich hier hineingezogen baden . Die Ver -

hältnisse der Unterbran tm der Post find gleichfalls keine glän -
zcnd - n . Die Leute sind ge , wungen , entweder die für ihre «reife
bestehenden Hilfsinstitute in Anlp - uch zu nehmen oder ander -

wcitig Schulden zumachen , und das kann doch nicht das Prwz - p
bei der Anstellung von Beamten sein . Zur Ehie der Post -
beamten sei es getagt : die nur selten vorkommenden Fälle , mit
denen sich die Gerichte zu befassen haben , find zum Theil auf
die unzureichende Besoldung zurückzuführen . Bei den großen
Summen , mit denen diese Beamten zu thun haben , wird an

ihre Ehrlichkeit eine große Anfordernna gestellt , während daS
A quivalent eine « auskömmlichen Gehalts feblt . Die Unter -
be ° mten steigen im . G- halt von Anfangs 68 M. nach 15 bis

ISjähriger Dienstzeit auf 125 M. was für eine Familie nicht
ausreicht . Der Herr Schatzsekceiär wird wohl diesem Antrag
nicht widersprechen , w. nn der Staatssekretär des Reichs Post¬
amts bannt einv - i standen ist . So würde der Etat mit einem

WeihnachtSgescherk für die Beamten abschließen , dessen Renten

sich in einer erhöhten Tankfreudigkeit zeigen würden . Der An -

trog v. Ow würde die Gehaltserhöhung tür eine geraume Zeit
noch verschieben ; der Antrag betr . die Theuerungezulagen , ist

auch von mei » em grundlegenden Antrag abhängig . Deshalb
bitte ich prinzipaliter um Annahme meines Ant >ags und er -

suche den Staatssekretär , die Mühewaltunjj , die allerdings aus

d. r Annahme des Antrags entstehen wüide , auf feine Ver¬

waltung zu übernehmen , in der Ueberzcugung , daß auch die

Postverwaltung davon Nutzen hoben wird .

Abg . Richter : Der Herr Staatssekretär hat bereits bei

Beginn unterer heutigen Verhandlung seine Verwunderung über

die Anträge ausgesprochen . Das war vielleicht sein R cht , aber

besonders fchö » war es auch nicht . Der Herr Staatssekletär
wollte durch seine einleitende R. de zur Abkürzung der Ver -

Handlungen beitragen . Kurz war seine Rede gerade nicht .

Phorion sagte zu DemostheneS : „ Deine Reden sind lang und

hoch wie Zyprissen , aber sie tragen keine Flüchtet Auch die

Aeußerungen des Herrn von St . phan versprechen für unsere

Anträge allerdings wenig Früchte . Auf ferne Einwendungen ,

daß die einen Verkehrseileichterungen , die anderen GchaltS .

Verbesserungen wollen , kann man erwidern , daß man das Eine

thun und das Andere nicht lassen soll . DaS G Id ist im

Eiat in Hülle und Füll « vorhanden . An einer anderen parla -
mentaiilchen Stelle hat der f >»rr Staatssekretär des

Rcichkpostamts die Äit und Weife , wie Ressortchefs
auf Anregungen betreffend GehattStihöbunaen zu ant .

worten pflegen , anmuthig unter eine gewisse Regel gebracht .
Die Antwort beginnt gewöhnlich mit einem herzlichen
Dank für die Anregung , dann wird das Interesse , auch des

Ressoitchefs für die Beamten angeführt , dann folgt die Ver «

sicherung, daß keine Gelegenheit vei säumt werden würde , um
den Forderungen Genüge zu leisten , endlich , daß die Frage
bereits WS Buge gefaßt sei , aber daß die Mittel nicht aus -

reichen . „ Ich bedauere, " sagte der Herr Staat - sekrctär „ meine

Hwren Koll gen , daß sie immer dieselbe Melodie in derselben

Weise herleiern müssen und ich möchte vorschlagen , ob man

nicht einen Phonographen aufstellen könnte , der die Sache

künftig besorgt " Die heutige Antwort des Staatssekretärs

fchien mir sehr nach d . mMben Th ma gearbeitet zu
sein . Aber selbst auf die Gefahr,� daß die weitere Er »

widerung des Herrn Staatssekretär « jener Foimulirung
entspricht und daß das Bedürfe , ß noch Aufstellung
eine « Phonographen sich geltend macht , muß ich die Frage
einer G. halteaufbesseiung der Unterbeami - n anregen . Der

Beamte , der eine allgniuine GehaltSaufbess/rung im Reich
und in den Einz - lstaaten erwarten wollte , könnte älter werden

wie Methusalem , und hätte dann noch das Zusehen . In einer

Rcihe von Thronreden sind allgemeine Gchalltaufb >sserungen
in Ausficht gestellt , aber bi « jetzt sind diese Veisprechungen

nicht «füllt , obgleich der siühtie Reichstogsabgeordneie von

Pu tkamer , den wrr d mi ächst wieder als Führer dcr Kartell -

Parteien unter uns erscheinen sehen werden , die Nichterfüllung

lener Versprichungen als einen „ Stoß >n das Herz des monarchi -

fchen Prinzips " bezeichnete . Alleid ngs find vor der Be .

willigung neuer Steuern sehr viele Veisprrckungen gemacht .
Mit der V- istaatlichung der Eisenbahnrn , der Ausbildung des
indirekt « Steuerw sens ist die sohl der Beamten derart ge -
wachsen , daß eine allgemeine BesoldurgSverbesserung Millionen
kosten würde . Man hat gesagt , man solle klassen weise vor -

gehen , u>. d in der That hat man in Pr - ußen mit den Unter -

staatssikretären einen Anfang machen wollen . DaS Abgeord -
neienhauS hat diesen Antrag nahezu einstimmig abgelehnt ,
wcü . wnrn man von da hinabsteig - n wollte , gerade diejenigen

Kloss - n am längsten warlrn müßlen , be« denen daS

Bedürfniß am gioßten ist . Man muß überall da zuerst

voraeh . n , wo die EinkommenSverhältnisse am unzulärg -
lichstcn sind . Im Gegensatz zu den Anträgen Sirger und von

Ow sch - int mir die Fmm einer Veränderung de « Wohnung « -

geidzuschusseS deshalb richtig , weil da « Systems de «

Wohnvrgsgeid - Zuschusses gestaltet , an den reisebiedenen

Orlen je nach den verschiedenen TheuerungSoeihaltnissen die

Zulage verschieden zu gestalten . Ebenso wie wir im du « .

jährigen Misitäretat die Theuerung in Millionen auSgediückt

fincen , stallt sie sich in j - dem kleinen Haushalt gleichfalls

empfindlich dar . Die Kornzölle rep älentüen für jede « Pfund
B- ot in emer solchen Famihe eine höhere Belastung von jähr -

lich 11 Mark . D» e Verlheuerung des Petroleums , d,e höhere

Besteuerung de « Tabaks , oe « BianntweinS , die Zölle vei Ur¬

sachen für einen solchrn Haushalt eine jährliche MehrauSpabe
von mindestens 100 Ma. k . Wir find keine Freunde der An -

regung neuer Ausgaben , hier handelt es sich aber um die Ent «

schädigung einer durch neue R' ichSsteuern schwer belasteten

K asse . Der Staatesekietär leugnet das Volhandensein von

Mitteln , während doch die Steuerbewilligurgen den Bcdürf -

Nissen in hohem Maße vorausgeeilt sinv . Dieser Etat erscheint

nur unpünftig , weil die Einrahmen künstlich viel zu uiediiz

veranschlagt find . Allein d,e Portoetr nahmen der Post -

Verwaltung würden um 4 Millionen Mark höher zu schätzen sein ,

wenn man den Durchschnitt d�r Steigerung in den letzten
Jahren eingestellt hätte . 4 Millionen lüc die Wißmann -
Expeditionen find nach der Mei ung der Regivung nicht schwer
zu beschaffen , wohl aber 300 000 M. für eine nolhwendige
VerkehrSerleichterung . Bei der neuen Postdampfervorlage wird
dieser Gegensatz noch schärfer hervortreten . Die kolossalen
Uebeischüfse der Eisenbahnverwaltung bieten allein schon die

nöthigen Mittil , und was Sachsen kann , kann Preußen
auch . Sachsen hat nicht einmal in Betracht gezogen , daß
die Zuwendungen aus dem Reichshaushaltsetat an die
Einzelstaaten auch künstlich viel zu niedrig bemessen sind . Die
Einnahmen aus den Zöllen allein sind 30 b«S 40 Millionen

zu niediig geschätzt . In Idielem Kalenderjahre wird der Ge -
treidezoll über 100 Millionen einbringen und da will ma »
noch von einer schlechten Finanzlage reden ! Wo ein Wille ist ,
da ist auch ein Weg . Der Herr Staatssekretär scheint einfach
nicht zu wollen ; er übernimmt auch die alleinige V- rant -
wortung . Damit die drei Anträge , die in verschiedener Form
dasselbe wollen , nicht alle drei abgelehnt werden , beantrage ich
die Verweisung derselben an die Budaetkommission .

Gegen 5 Uhr wird die weitere Berathung des Etats der
Reichspostverwaltung auf Mittwoch 12 Uhr oertagt .

Oolroler « .
Der Randmord in der Gbersmalderstroße . Ueber

die Bluithat in der Eberswalderftraße 29 gehl von der Kci -
minalpolizei eine Daiftellung des Vorfalles aus , welche mit
unseren Mlttheilungen übereinstimmt . BemerkerSwerth ist , daß
die Kriminalpolizei annimmt , der Bauwächter Meißner sei von
mehreren Personen umgebracht worden . Die amtliche M tthei -
lung lautet : „ Auf dem Neubau EberSwalderstraße 29 ist feit
14 Tagen der 6ZjLhr,ge Arbeiter Johann Friedrich Meißner ,
welcher Kleine Andreas ftraße 2 bei seinem verheirathetcn Sohne
wohnt , und schon seit 8 Jahren von dem Maurermeister Bonne
beschäftigt wird , als Bauwächter angestellt . Derselbe hält sich
die Nacht über in seiner Baubude im Erdgeschoß des im Roh -
bau feriig gestellten rechten Ouergebäudes auf . Am Sonn -
abend , den 7. Dezember,� hatte Me ßner von dem Maurerpolier
Stmm den Lohn für zwei Wochen im Betrage von
30 M. 75 Pf . , meist in Zweimarkstücken , ausgezahlt erhalten .
Gegen 5ß Uhr begab er sich , nachdem sämmtliche Ar -
beiter inzwischen den Bau verlassen halten , noch dem
im Nedenhause befindlichen Schanklokal de « Destillateurs
Kauschko , trank dort für 10 Pf . Branntwein und bat den
Kauschka , ihm gegen kleines Geld ein Zarnnzigmmk ' tück mit
dem Bildnisse des regierenden Kaiser « umzuwechseln . Der
Schankwirth besaß indeß ein solches Geldstück nicht , und
M« ßner entfernte sich mit dem Bemerken , daß er gegen
8 Uhr noch einmal wiederkommen würde , um zur Nach ! zu
speisen . Er «st indeß in das Kauschka' sche Schanklokal nicht
zurückgekehrt und lebend nicht mehr gesehen worden . Als der
Maurerlihrling August Grabandt am 3. Dezember früh um
8 Uhr den Meißner ablösen wollte , fand er den Thorweg des
R. ubaueS verschlossen und benachrichtigte hiervon den Polier
Stmm , mit welchem er gemeinschaftlich das Grundstück betrat
und den Meißner in s . inem Wäch erraum aufsuchte . In dem

engen dunklen Gange , welcher nach diesem Raum führt , waren
staike Blut ' puren bemeikbar . Vor dem Eingang lag da « zu -
glk . oppte Taschenmesser deS Meißner , der Schlüssel zum Thor -
weg und die Aeiher - Baulampe des Wächters , an weicher ein
frischer Eindruck bewies , daß ein Schlag mit einem Instrument
nach derselben geführt worden war . Die Leiche des Meißner
wurde mit eingeschlagenem Schädel am Fuße der Kellertreppe
vorgefunden . Die linke Hand bis Ermordeten hielt eine mit
Blut besudelte Zaunlatte , die er offenbar » um Zw cke der Ab -
wehr ergriffen halte , umspannt . In der Nähe der Leiche lagen
zwei stark m' t Blut befleckte Kniltel und die Mütze des Er -
mordeten . In mehreren dunklen Gelassen , sowohl im Erd -
als im Kellergeschoß , in welche Meißner sich geflüchtet zu haben
scheint , wwen zahlreiche Biuispuren erkennbar , insbesondere
waren die Wände mit Blut bespritzt . Es scheint ein halt -
näckiger Kampf im Finstern stattgesunden zu hoben , und ist
deshalb nicht eusgefchlossen , daß auch die Anareiser Verletzun -
gen davongetragen haben oder doch ihre Kleiber mit Blut be -
sudelt worden find . An den Hosentaschen de « Eimordeten
war das Futter aufgerissen , das fchwarzzraue alte Beutelporte -
monnaie mit Melfingbügel , in weichem sich 30 bis 40 Mark
befunden haben müssen , wurde nicht aufgefunden und ist
jedenfalls geraubt worden . Von den Thälern , welche
von dem Exerzierplätze an der „ Emfamen Pappel " durch
Ueberklettern eines Bretlerzaun « nach dem bezeichneten
Grundstücke gelangt sein dürften , fehlt jede Spur .
Die That ist wahrscheinlich zwischen 5' / , und 8 Uhr Abends
von Personen , welche wußten , daß Meißner kurz vorher seinen
Wochenlohn erbauten hatte , verübt worden . Auf Ermittelung
derselben hat das Polizeipräsidium eine Belohnung von 300
Mark ausgesetzt . " Ein Berichterstatter meldet noch dem „ Kl .
Journ . " : Wie aus den Blutspuren deutlich hervorgeht , ist der
alte Meißner wie ein wildes Thier du, » Korridore und
Zimmer gehetzt worden , biS man ,hm schließlich in den Keller
stü zte urd ihm dort den GarauS machte . Auf der ganzen
Strecke , auf welcher sich der Verwundete dahinfchleppte, um
seinen Angieifein zu entgehen , lagen blutige , angebrannte
Streichhölzer verstreut . Bei dem Lichte derseiben scheinen die
Mörder d«e verlorene Spur ihre « fliehenden Opfers gesucht zu
h. be " . Der Hergang dürfte folgender gewesen sein . Als M.
die Mörder nahen hörte , trat er , eine Aetherlampe in der
Hand , au « seiner Wachstube , in welcher ihn die Mörder im
Sälafe zu überraschen geglaubt , in den Korridor . Die
Lampe wurde ihm aus der Hand geschlagen , die -
selbe zeigte eine Beule , von einem Hiebe henührend ,
als man sie am Morgen im Für rorfand , und
j - tzt muß Meißner den ersten wuchtigen Schlag erbalten
haben . Er hat , bereits stark blutend , in den Keller zu flüchten
versucht und dort unten hat man ihn nun von Raum zu
Raum gehetzt und auf ihn eingeschlagen , bi « der Tod eintrat .

Zum Raubmord in der Ederwald . rstraße wird weiter
grm ' ldet : Die Raubmoidaffäre in der Eberswalderftraße
beschärtigt die Polizei unausgesetzt , so war fast die ge -
sammle Berliner Kriminalpolizei von Sonn -

tag Mittag bis Montag früh ununterbrochen in vollrr
Befchäftiaung . Noch am geftrigen Nachmittag entdeckie man
an der Tbürklinke des zu der Welphchen Fabrik , EberSwalder -
stroße 30/31 , führenden Hauelhür Blutspuren , welcher
Umstand zur sofortigen Haussuchung bei den dort
Beschäftigten relp . Vernehmung derselben führte , die jedoch
resuliailoS verlief . Laut Änoidnung der Polizei wi d bei den
Heilgehilfen B rlm « Anfrage gehalten , od sich bei denselben
Personen haben am letzten Sonntag oder Montag verbinden
lassen , welche , mit schwarzem Haar versehen , Wun den an Kopf und
Händen aufgewiesen haben . Ebenso «st nachgeforscht worden , ob
auf den hiesigen Neubauten derartio verletzte Personen be -
schäfligt worden find , oder sich solche bei Reftauraieuren haben
sehen lassen und auffallend viel 2- Malkstücke — dos Wochen -
lohn de » Ermordelen am Sonnabend brstond ausschlußlich aus
dieser Münzsoite — daselbst ausgegeben haben . Aufgesunden
ist jetzt die vei mißte CchnapSflasche dr « ermordeten Wächters ,
die der Mörder angeblich mitgenommen hoben sollie . Dieselbe
wurde hintir einem provisorisch errichleten Ofen in der Wächter -
bude noch halbgefüllt aufgefunden . Eifrigst recherckrrt die
Polizei nach jener Person , welche , wie wir benitS meldeten ,
sich am Sonrabcnd um �7 Uhr verdächtiger weise in der
Ebertwalderstraße umhertrieb und sich , als er sich beobachlet
sah , eiligst entfernte . Du selbe Person wurde schon eine Viertel -

enlgege »'
lleubau - t

stunde vorher beobachtet , wie sie sich an der
gesetzten Seite der Straße , also in der Näh « de « N
Nr. 29 umhertrieb ; diese Person ist ein M« " *
in mittlererGröß « , untersetzt un d st�a' r k und hap
«inen kleinen Schnurrbart . — Bekleidet war der Veidächtitzt
mit einem dunklen Ucberzieher und niedrigem runden Filz�
sogenanntem Schülerhut . — An eine Beerdigung der Leicht
d- S ermordeten Meißner , deren Obduktion übrigens gesteri
MittagZbereitS stattgefunden haben soll , ist noch nicht zu denke ».
— DaS Ergebniß derObduktion war die Feststellunt
von zahlreichen Wunden auf dem Kopfe , außer de »

Schädelbruche seitwärts lrks und Verletzungen «J
Halse . — Zum Morde selbst ist noch zu bemerken , d »

während de « Kampfe « im Keller Meißner fortwähren »
versucht , hat durch die Kellerfenster zu entfliehen , er ist jedtch
— und dies ist durch die im Keller befindlichen blutigen Finger -
abdrücke deutlich erkennbar — immer wieder bei seinen Fluch»'
versuchen von dem Thäter gepackt und von den Fenstern s « �
gerissen worden . Geradezu grauenhaft muß , wie uns ein Be-

sichtiger des Keller « mittheilt , die Mordszene im K>ller gewesen
fem ; der Mörder hat hier sein Opfer fast zu Tode gehetzt ,
wie wiederum Blutspuren ergaben , denn in der Dunkelheit i »

Keller find der Mörder und der Eimordete bei der furchtbare »
Jagd mit den Köpfen gegen Maure . vorsprünge angerannt «»'

hatten sich , wie die Blutspuren besagen , die Köpfe an denselbe »
blutig gestoben. — Von oem Thatorte m t Lage der Leiche v

polizeilicherseits eine photoorap�ifche Aufnahme gemacht morde ».
In der Röle ' schen Mordasikalre ist , wie das „Kl . 3-

erfährt , gestern eine Person auf bem Kriminalkommissariat »d

AUxanderplatz vernommen worden , wodurch anscheinend d »

Dunkel , welches über diesem Morde noch immer schwebt , V
lichtet werden könnte . Wie erinnerlich ist nun beinahe «Jf
einem Jahre am Weihnachisabend der f. Z. in der KrauSv>4f
stiaße 5 wohnhafte Militär - Jnvalide Röse ermordet wor�u-
man fand ihn am ersten Feiertag früh todt in sriner Kellru

wohnung aufl Alle Recherchen seitens der KriminalpoW
nach dem Mörder erwiesen sich als erfolglos ; eS
eine Reihe von Sistirungen vorgenommen worden , «£*
der Mörder wurde nicht entdeck - . Jetzt hat nun si ®

langer Zeit über die Affäre nichts mehr verlautet , »*•
die Entdeckung des Mörders , den man in jenen männM * "
Personen , tue in verweist chem Verkehr mit Männern steh*'
suchen zu müssen glaubte , ist wohl dem Zufall anHeim Ss'
geben worden . Vielleicht hat dieser gewaltet , indem er geste *
einen Mann , Namens Robert Gülhe , welcher Landsderg » '
straße 27 wohnt , zu einer Anzeige in dieser Angelegenheit
anlaßt hat . Ja demselben Hause wohnt eine Frau K" »
wclch « früher in der Ackerstraße gewohnt hat , und hier h » ?
ein Handelsmann , dessen Namen sie nicht mehr ' genau »«>*

ebenfalls eine Wohnung inne . Dieser Handelsmann ist cZ
wesen , dm man zur Zeit in Beziehungen zu dem Nösc ' s »»
Morde brachte . Es wurde erzählt , daß der Verdächtige .
einen großen Bart trug , am Abend , an welchem der
ouSgeführl wurde , mit glatt rafirtem Gesicht und mit f*:
verichniltenem Haar noch Haute gekommen sei . Er habe
Sack Aepfel und Nässe mitgebracht und war im Besitz
Geld , während er vorher beständig geklagt h itte , daß er
1. Januar 1889 nicht die Miethe werde bezahlen können .
andern Tag habe er sich einen neuen Ueberzieher gekauft Ä

sei im Besitz einer goldenen Uhr gewesen . M< m erinnert U'
daß dem Ermordetm ein - Uhr gestohlen worden ist .
die ausführlichen Mittheilungen über dm Mord in
Zeitungen erlchimm , erklärte der Handelsmann im H�Jj
daß er krank sei und daß er Aufnabme in der Charu ?
nachsuchen werde . Er soll auch in der Charitee gewesen , *»»

einiger Zeit aber wieder entlassen sein . Alle diese Einzclh� ?
wurden am Sonntag von Frau Zentz wieder erzählt ; sie
dm von dem vorgenannten Herrn Güihe mit angehölt ,
da jene Frau der Kriminalpolizei eine diesbezügliche
lung nie gemacht hat und nicht machen wollte , so h»!
gestern Mittag Herr Güthe noch dem Bureau der Kc- �?,
polizei begeben und hat hier Alles dos , was er durch
Zentz erfahren , zu Protokoll gegeben . B- merkmSwerlb »st
daß durch eine Geliebte jmes Handelsmannes im Hause *

Ackerstraße gelepenllich eine « Zwistes erzählt wurde , dwUE

„ B> äutigam " , also der betreffende Handelsmann , öfter bei *�
verk . hrt habe . — Inwieweit die Kriminalpolizei die Rech » " u
in dieser Angelegenheit wieder aufgenommen hat , ist noch *
bekannt geworden .

Ueber die Influenza , jme epidemische Krankheit , vix
kürzlich in Rußland aufgetreim ist , hat sich gestern der
SanitälSrath Prof . Hirsch in einer Vorlesung über Jnlekä »?,
krankheilen auslührlich verbreitet . Nach dem „ Berl . Tatis °
sagte er : Influenza ist , pathologisch betrachtet , eine kat »»�
tische Aff - kt - on besonder « der Schleimhaut der Respirat ' * »

organe , unterscheidet sich aber vom Bronchialkatarrh
daß in hohem Grade nervöse Erscheinungen zugleich auft�
w« e Kopffchmerz , Sä windet , die in gar keinem Verhaus
zu dm lokalin Affektionen stehen und so heftig sind / , �
sonst kräftige , gesunde Leute ihrem Berufe
gehen nicht im S- ande , vielmehr das Bett aufzul "�
gezwungm find . Bei einer Epidemie im Jahre �
hat P ofessor Hirsch Soldaten so unter diesen
Affeknonen leiden sehen , wie junge , zarte Mädchen - jj .
seltener ist die Schleimheit des Magens und Darme « er «

Die Krankheit verläuft innerhalb weniger Tage meist sievn> „

Ihr geht e,n Stadium mit Vorläufern voraus , die in h* » Sä«
Kopffchmerz . Schwere in den Gliedern bestehen , dann d> ,�jj
die lokalen Affektionm hervor . Auffallend ist die
mehr in mdemiologischer Beziehung . Die erste Epiden " » „si
bis in das 13. Jihrhundert zurück , wo Chronilten die n '

ji «
beit so genau beschreiben , daß sie nicht zu verkennen >?' he-
Kra - kjeit tritt immer epideini ' ch auf . Es find EpideiNss' �hel
kamt , die von dm fernsten Partien Ostasims sich allnrälu h�.
ganz Asien , ütiei Europa undvon hier nachAmerika verbreitet �h ,
Im Jahre 1870 war fall über den ganzen nördlichen The » q #
osei fläche diese Krankheit verbreitet . Der eiqmthumlich
stand , daß sich die Krankheit immer in einer Sichtung g<-
( merstenS von Osten nach Westen ) , spricht dafür , daß � >

wisse « stvffliches Etwas , von dem wir allerdings nicht W

ringst « Kenntniß besitzen , durch die Luft fortschreitet,
spricht besonders jener interessante Fall , wo die � tmi »£
eines Schiffe « auf dem atlantischen Ozean von der�ufl
zu der Zeit ergriffen wurde , in welcher nach Berechn »
mit tdem Krankheit - stvffe geschwängerte Luft über o" ® u»»
h- n wegstreichen mußte . Durch ur - mitlelbare Ansteaiff ® �
Mensch zu Mensch wird die Krankheit n' cht fif *
breitet ; sie schreitet viel langsamer fort , als ® N
sich von einem Ort zu einem anderm begeben ta

Dauer der Epidemie währt vierzehn Tage bis ,Bedenklich ist die Krankzeit nur für Leute mit ch
ba

Bconchialkatarrh und Lungen - und Herzkrankheiten ,
erhebliche Störungen in der Blutzirkulation eintreten .
Zur Cholera steht die Influenza wohl in keiner
feit 1831 ,
voran

wo sie allerdings dem
traten beide immer

derem Ausbrechen mar �
— gesondert auf , und » �

halln ' ßmoßig öfters im Winter und Frühling , als , h & j

Erk - ankungen an 3nPÄ < <eine Eikäliung hat aber mit

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

]
tbun . Das „ Berl . Tagebl . " bringtzu itmn . */u8 „ <j « u. - l - agevt . " vlingt vei vi ' i " a�uer ® ,rdie Nachricht , daß unter dem Personal dtf

Laboratoriums in Spandau die Influenza aus » Ifie� . «»
toiZ

W » _ _ _Influenza
find über hundert Personen erkrankt . lffl„ Wiener Tageblatt " mitlheilt , find «n

auch in W. en mehrere Fälle ° ° n
kommen , und zwar im dvitigm allgem $ 0
Hause, wo mehrere junge Aerzte ka>i e « fi » »->Ztit von der K- aniheit befallen wordtn . �ütlelst�kurz vorher ganz wohl ; p' ötzlich stellten sich 0
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beftizes Fieber ein , es folgten Schmerzen in verschiedenen
«heilen des Körpers , dazu gesellte sich eine grobe Mattigkeit
m>d Schwächt , und man erhielt den E- ndruck , al « wäre irgend
" re große Krankheit im Anzug , eine Lungenentzündung , eine
Kippinfellentzündung , viellercdt gar ein Typhus . Atsbald
«krankten unter denselben Erscheinungen auch mehrere Wärte
winen , darunter merkwürdiger Weise die kräftigsten Frauen .
«llen diesen unter so beunruhigenden Symptomen erkrankten
Personen geht es wieder ganz gut . Eure wirkliche Gefahr
war also nicht vorhanden . Einer der jüngeren Aerzte ,
den am Freitag Schüttelfrost und heftiges Fieber befiel , das

JjS 40 Grad stieg , konnte bereits am folgenden Tage seinem
Beruf wieder nachgehen . Das schwere Unwohlsein , das die

»ngehörizen des Zungen Mannes und die herbeigerufenen
«erzte in lebhafte Besorgniß versetzt hatte , verschwand eberso
plötzlich , wie es gekommen war , ohne irgend welche Folgen
Swucfzulaflen . In allen diesen während der letzten Woche in
Wien vorgekommenen Fällen sprachen sich die medizinischen
Autoritäten dahin au « , daß die Betreffenden von der » In -
numza " erfabt seien . Die Krankheit soll in Wien schon im
voiigen Jahrhundert bekannt gewesen sein ; damals hat man
ne »Blitzkatarrh * genannt . In diesem Jahrhundert ist fie an
vielen Orten , aber nur selten aufgetreten ; fie kommt von Norden
und Osten und wandert in westlicher Richtung über die ganze
«cde , erg eist sogar Schiffsmannschaften aus offenem Meere ,
wird allo du ck die Luft übertragen .

Aer Unfall , welcher am Sonnabend voriger Woche auf
dnn Terrarn der UnfalloerhütungS - Ausstellung durch den Zu «
formnenbruch des Gerüstes herbeigeführt wurde , welches zum
Zwecke der Abtragung des zweiten eisernen Schornstein « des
Maschinenhauses errichtet worden ist , liefert den Beweis , daß
unt einer solchen Paradeausstellung für die Sicherheit der Ar -
bitter gar nichts erreicht ist , wenn der Bauleiter von dem
Psticktgefühl der moralischen Verantwortlichkeit für die Sicher -
hsit der ihm unterstellten Arbeiter nicht durchdrungen ist . Daß
die strafrechtliche Verantwortlichkeit solchen Mangel nicht er -
htzen kann , beweisen uns die ungeachtet vieler gerichtlicher Be -
strafungen wiederholt vorkommenden Unfälle . Die höheren
und gebildeten Klassen , zu welchen sich die Baulelter verslbie -
benften Ranges doch zählen , fehlt eben das Bewubtsein , bab
die Arbeiter ihnen gleichwerthige Wesen seien . In Berlin
kann kaum ein öffentlicher Bau vollenvet werden , bei welchem
Uicht Arbeiter »u Schaden gekommen wären und zwar nicht
dmch eigenes Verschulden . Unsere Gelehrten sprechen so gern
van un « Deutschen als dem Volke der Denker ( in diesem
»alle halten fie sich für das Volk ) bis jetzt hat aber
die Denkkraft dieser Gelehrten noch nichts dazu bei -
Setragen , wirkliche Menschenliebe in jenen sogenann -
«*n höheren Kreisen zu verbreiten . Verachtung und
Geringschätzung in jenen nehmen vielmehr zu. Wre hoch er -

oben über unseren deutschen Baumeistern steht nicht der
fcanzose Eiffel da . Sein höchster Ruhm ist nicht der , einen

Njernen Thurm von d>S j - tzt unerreichter Höhe gebaut zuhaben ,
sondern der , daß bei diesem Riesenbaue kein Menschenleben
Stfährdet worden ist . Der Mann ist mehr als berühmter Bau «
Uteister , er ist Menschenfreund . Man sage nicht etwa , eS sei

G. ücksfall , es rst keiner , Ecffel hat sich sicher nur mit solchen
Leuten umgeben , von denen er wußte , baß ihnen ein hohe «
Pstichtgesühl innewohnt , da « durch sein Beispiel jedenfalls noch
tzestärkt worden ist .

„ Ars Bii ' piel von mangelnder Vorficht mag noch folgender
Borgang dienen . Am Sonnabend voriger Woche gegen Mittag
wurde bei dem Wasserbau am Mühlendamm ein au « starken
Balken zusammengefügter mit Eijenbeschlag versehener Rahmen ,
auf welchem eine Dampframme aufgestellt werden soll , von
vwau » Rollwagen atgeiaden . Etwa 16 Mann waren zu dieser
Arbeit bestimmt . Zu dieser schwierigen und gefähr -
«chen Arbeit schien kein Aufseher bestellt zu sein ,
vern einer von den Arbeitern , der selbst Hand
w » anlegte , kann doch als einer , der das Abladen leitet , nicht

Erachtet werden . J . gend welche Vorkehrungen waren nicht
mTm ? ' der schwere Rahmen wurde nicht aus festen Bohlen
vom Wagen herunter gleiten gelassen , dre Arbeiter mußten ,hn
herunter heben und niederlegen . Viele derselben hatten Pan -

' k�en an den Füßin . Zu solcher Arbeit müssen die Arbeiter

5�' esel oder Sauhe tragen , weil das Gehen »n Pantinen un -
stcher ist und weil , wenn Einer stolpert oder fällt , nicht er
allein , sondern alle Mliarbelter gefährdet werden . Der erdärm -
uche Lohn , der gezahlt wird , drängt aber die Arbeiter dazu ,

»tiefel zu schonen . UebrigenS kam beim Niederlegen des
» kahmens eines Arbeiters Pantine mit der Spitze unter dem -
mben , der Rahm wußte an der betreffenden Stelle geHoden

�' rden, um die Pantine hervor zu ziehen . Hätte der Fuß
Suaz in Pantine gesteckt , wären die Zehen abgequetscht ge -
Wesen.

_ „ Die Knddelei w de « Ktraßen der Stadt findet gegen -
JJwrlig in nncm Umfange stall , wie es im Sommer des Jahres ,

derartige bauliche Anlagen ausgeführt zu werden pflegen ,
mcht größer gewesen ist und als ganz besonders störend für
ven Verkehr erweist sich der Umstand , daß auch die Bürger -

"J-ige von dieser Bearbeitung nicht verschont l leiben , die
vorigen « in den verschiedensten Gegenden der Stadt vor sich
Sehl . Der Opernpiatz ist schon seit Wochen zwischen dem

Ä- Uohnuse und dem Eingange zur Oderwallstraße auf «

«Kiffen ; m der Wilhelmstraße wird ebenfalls feit
«lochen gebuddelt und ebenso in der Leipzigerstrabe .
j ~o' d werben die Kabelleitungen der elektrischen Slraßen -

veleuchlung nachgesehen , bald ist «ine GaSrohrleiiung nicht in

Ordnung und macht große Nachgrabungen nöthig , bald wird
ffn Anschluß an die Elektrizitätsleitung vorgenommen und rn
lodem einrelnen dieser Fäll « hält sich das Publikum mozlichst

,
° t dim durch die Sandhaufen beengten Bürgersteige zurück

, ?o beachtet natürlich auch mcht die Verkaufsläoen , welche in

! ° A«r Gegend liegen . Diese Störungen , welche sich schon
r * ' in verhältnißmäßig kurzen Zwischenräumen wieder -
' ol ' n, werden auch rn Zukunft wiedeikehren und er -
?ecken also für die Ladeninhaber keine erfreulichen Aussichten .

den Kreisen der Architekten werden diese Uebelstande auch
olllos anerkannt und der einzige Ausweg , diese Störungen

» SiraßenverkehrS völlig zu beseiilgen , wird m der Anlegung

»fvaunnger unterirdischer Kanäle erblickt , welche die gesammten

�eiirbpchen Röhrenleitungen und Kabel in sich aufnehmen

v!>. �ve Revision und Reparaturen zu zeder Zeit gestalten ,
daß das Aufnehmen des Erdbodens nothig wird . Die

Paris hat ihre Kanalisation , welche b,e Abwasser aus

„ , ®tabt führt , gleich in einem Umfange emgenchtet , daß die

v»i vite Röhren - und Kabelleitung in diesen Kanälen mit

erqebracht worden ist . _ , . -
eine « Kuß . Eifersucht hatte schon lange den Haue -

� eine « in oer Ruppinerstr . 3 woh . renden Ehepaares ae -

law . : � Eifersucht der Frau gegen ihren Mann , der ein ehr -

wü * Damenschneider ist , nrntbe,. kmm beschwichtigt, » mmer

thÄ" rege , sobald fie eine der für da « Geschäft ' Hees Mannes

Damenmäntelnäherinnen das Haus bet . e . en sah . Von

tz , s,iu Zeit gab es also heftige EifersuchlSau -bruche, lebhafte

°. w�"dssj. nen ; der Meister war das mit d - n Jah en schon

liÄ * geworben , freute sich immer , wenn eS ihm durch gut -

den � .reden gelungen war , wenigsten « auf einige Z ii Wied

Q Sr- . den zu sichern , und hoffte eine Besserung nur von der

� war eine Politik von Fall zu Fall , m. t dn m° n fich

muß , wenn ein radikaler AuStraz der Sache , nne

die �Uung der Wurzeln des Hebels nicht zu Zeichen . Daß

' onjit , J* noch einmal einen tragischen Ausgang nehmen

« > ° n dachte , der b- ed . r - Mann non der Nadel nicht .

viiter ' ��n nahte , wie alljährlich , die GeburtStagfeier desselben

� stya". iu du
' ' "

ondine .

» rn zu diesem Feste geladenen Gästen
rin Fiäulern Elise H. , eine

Man scherzte und war sehr

befand sich auch

achtzehnjährige
froher Laune der

dem Feste ; insbesondere befand sich das 44jährige Ge «
burtStagikmd in freudigster Stimmung . Unglücklicher Weise
kam der Mann , uneingedenk der Erfahrungen , die er bereit «
mit seiner Gattin gemacht , im Uebermuth auf den Gedanken ,
der reizenden Blondine im Scherz ein Küßchen zu rauben , und
zwar vor den Augen seiner Frau . Das aber war der Letzteren
zu viel ; bald schlich fie davon ; man rief , man suchte — im
ganzen Hause keine Spur von ihr , bis schließlich ein kleiner
Junge erzählte , er habe fie mit einem Schlüssel in der Hand
die Treppe hinaufgehen sehen . Der Gatte eilte hinterher und
überraschte seine Frau auf dem Boden , wie fie gerade eine
Schnur um einen Balken befestigte , — in welcher Absicht , war
leicht zu errathen . Nur mit Müh - konnte fie von diesem Vor -
haben abgebracht werden , bequemte sich aber doch endlich zur
Rückkehr in ihre Wohnung . Bald jedoch benutzte fie einen
Augenblick des Alleinsein «, um unbemerkt au « dem Hause zu
veischwinden ; wie fie einige Stunden früher geäußert hatte ,
wollte fie zu ihrer Schwester in der Lattumstraße , war aber
dort bis Abends 10 Uhr noch nicht eingetroffen . Es wird nun
eifeig nach ihr gesucht , bis jetzt erfolglos . Der oben erzählte
Vorfall halte die Fellgäste alsbald verscheucht . Fräulein Elise
aber , die wieder ihren Willen Geküßte , die unschuldige Ursache
der Eifersulbt der M- istersgattin , hat erklärt , fortan nur noch
für andere Gelchäfte Mäntel nähen zu wollen .

UnglücksfaU oder Kelbstmardverjuch . Ein eigen -
a- tiger Unglück - fall wrrd vom Sonnabend Abend au « der In -
validenstraße gemeldet . Gegen S Uhr pasfirte genannte Straße
ein etwa 20jährigtS Mädchen mit einem R- ssekoffer in der
Hand , vom Lehrter Bahnhof kommend . Als fie sich vor dem
DirektionSgebäude der Hamburger Bahn befand , nahte ein
Pferdebahawagen der Linie Rosenihaler - Thor —Moabit . Schnell
verlieb die Unbekannte den Bürgersteig , schritt quer über den
Fahrdamm und lag im nächsten Augenblick auf dem Schienen -
geleise direkt vor den Pferden . Nur der raschen Entschlossen -
heit des Kutschers ist es zu danken , daß da « Mäochen nicht
überfahren wurde . Es hatte jedoch durch den Sturz schweren
Schaden genommen und wurde bewußtlos nach dem nahen
Direktionsgebäude gebracht , wo es eine Stunde lang , ohne zur
Besinnung zu kommen , liegen blieb und in diesem Zustande
endlich von der hinzugerufenen Polizei nach der Charitee ge -
söbafft wurde . Hier wurde eine Gehirnerschütterung konstatut .
Os man eS mit emem Unglücksfall oder einem Selbstmord -
versuch zu thun habe , ist noch nicht aufgeklärt , ebensowenig die
Identität der Verunglückten festgestellt , da das Mädchen
keinerlei LeaiiimationSpapiere bei sich trug .

Gi « allem Aujchei » nach sorgsam „ auvbaldomertee�
und nach allen Regeln der Kunst auggetührier Einbruch hat in
der Nacht zum Sonnabend in emem giößeren Delikateßwaaren -
geschäft in der Beuthstraße stattgefunden . Vom Hausflur her
war mittelst der „ Elle * die eiserne Thür erbrochen ; die „ Kabber *
hattcn den Weg zum Komtoir und zur Kasse mit großer Sicher -
heit zu finden gewußt und etwa fünfhundert Mark baares
Geld als Beute davongetragen . Das scheint den Herren aber
nicht lohnend genug gewesen zu sein , denn man fand die
Bücher aufgeschlagen , gleichkam revidirt und im Faklurenbuch
in schöner Rundschrift die Worte eingetragen : „ Viel zu wenig . *
Im Laden war zu bemerken , daß die Herren von den dortigen
Vorrä ' hen gefrühstückt und dabei sich die Zeit genommen hatten ,
die Bücher der Verkäuferinnen mit Randglossen zu versehen .
Diese Gemüthlichkeit hat die Herren So tzbüben aber nicht ver -
hindert ein große « Tranchirmesser , anscheinend als W ff - für
alle Fälle , aus dem Laden m « Komplow mitzunehmen ! Ebenso
find lämmtliche Schlüssel , die in den Räumen zu entdecken ,
als brauchbares Material entführt worden , und der Geschädiite
hatte am nächsten Tage noch da « Vergnügen , alle Schlösser ,
auch die m seiner Privalwohnung . abändern lassen zu müssen .
Dagegen hat einer der nächtlichen Besucher , statt einer Visiten -
karte seinen Handschuh , einen mächtigen grauen Fäustling .
zurückgelassen : dieser Handschuh ist seitens der Polizei aufge -
hoben worden , und kann vielleicht auf die Spur der ungebete -
neu Gäste führen .

Stttr » oom Dache . Ein entsetzlicher Unglückefall ereignete
sich am gestrigen Vormittage gegen 10 Uhr in der Besselstraße .
Dorlselbft war auf dem Dache de « vierstöckigen Hause « Bessel -
straße 17 der bei dem Schorn st - infegermeister Nagel in der
Mauerstraße angestellte 28jährige Geselle Herrmann mit zwei
Kollegen mit der Reinigung der Schornsteine beschäftigt , H.
hatte bereits das Dach erstiegen und war aus dem Scho . nstrin
herausgestiezen , als er plätzlich , wohl infolge der Glätte und
des Schnees auf demselben ausglitt und die schräge Fläche
nach der Straße zu hinabglitt . Mit einem entsetzlichen Schrei ,
dem wenige Sekunden darauf ein dumpfer Aufprall auf dem

Straßenpflaster folgte , stürzte H. so unglücktich auf die Bord -

schwelle deS Bürgersteiges , daß er sofort bewußtlos und blut -

überströmt liegen blieb . Der Unglückliche wurde mittelst Kran -

kenwaqens sofort nach der Charitee überführt ; der Zustand
de « Bedauernswerthen ist ziemlich hoffnungslos .

Selbstmord in der thierärztllchen Hochschule . Durch
die Detona - ion eines Schusses wurden Zeltern Vormittag die
Studirenden der Militär - Roßarztjchule , die nach der Seite der

Karlstraße mündet , alarmirt . Dem Schalle nachgehend , fand

man in einrm Nebenraume einen Sludirenden , Namens L. ,
mit dem Tode ringend vor . Derselbe hatte sich mit einem

Revolver einen Schuß in den Kopf beigebracht . Wie verlautet ,

soll derselbe im letzten Examen durchgefallen sein und sich aus

Verzwessluna hierüber den Tod gegeben haben .

Pollzeibericht . Am S. d. M. sprang ein Mann , nach -
dem er sich zuvor in seiner Wohnung in der Reichenberger -

straße mitt - lst eine « KllchenmesserS die Pulsader am linken

H mdaelenk durchschnitten hatte , am Görlitzer Uter in den Land -

wehr- Kanal , wurde halb erstarrt au « dem Wasser gezogen und

zuerst nach seiner Wohnung und von da nach dem Kranken -

Hause Bethanien gebracht . — Zu derselben Zeit wurde ein

Mann im Hause ÄloenSlebenstr . 17 erhängt aufgefunden . —

Auf dem Dorotheenstäitischen Kirchhofe in der Liefenftraße
wurde Mittag « d, « Leiche eines neugeborenen Kindes aufge -

funden und nach dem Schauhause geschafft . — Nachmittag «
wurde vor dem Hause Großgörschenstr . 20 ein unbekannter ,
etwa 14 Jahre alter Knabe von einem beladenen Viehwagen
überfahren und so schwer verletzt , daß er auf der Wache des

73 . Polizei . Reviers , wohin er gearacht worden war , bald darauf
verstarb . Abend « fiel ein Mann an der Ecke der Chaussee -
und Jnvalidenstraße beim Abspringen von einem in der Fahrt
befindlichen Pferdebahnwagen zu Boden und zog sich eine nicht
unbedeutende Verletzung am Hinterkopf « zu. — Am S. d. M.

Nachmittag « fanden in der Deifflingerstr . 20�. und in der

Nachl zum 10. d. M. in der Unterwasseistaße kleinere

Brände statt .

Mege » Amtsnnterlchlagung stand in der letzten
SchwurgerichtSpenooe der Posta , fistent G. unert vor den Ge -

schworenen des hiesigen Landgerichtj I ; jetzt ist derselbe nach

längerer Untersuchungshaft wieder auf freien Fuß gesetzt und
da « Verfahren gegen ihn eingestellt worden , weil sich ergeben

hat , daß der Mann ein Opfer der „ traumatischen Neu -

rose * geworden ist . Es ist dies diejenige Form der Nerven -

störung , welche mthifach bei solchen Leuten beobachtet wird

die ein Eisenbahnunglück mit durchgemacht und dabei große

Angst ausgestanden haben . Der Angeklagte halte in der Zeit ,

wo er noch im Eisendahnpostdienft beschäftigt war , einen

Eisenbahnunfoll erlebt und sich dabei so tapfer und

umsichtig gezeigt , daß er von der obersten Poftbehö . - d«

eine Belobigung für sein V- rh ° lten erhielt . Er ist

mit der Zeit immer nervöser geworden und es zeigten
sich alle Anzeich » n der traumatischen Neurose . Wieder¬
holte Versuche , seine Verabschiedung unter ' Pension zu erlangen
blieben erfolglos , dagegen erwirkte er sich Anfangs diese »
Jahres einen längeren Urlaub . An dem Tage , an welchem
,hm dieser zugebilligt wurde , beging er die Unterschlagung in
einer so unbegreiflich einfältigen Weise , daß dieselbe bei der
3 Tage daraus zu erwartenden Revision ohne Weiteres ent -
deckt werden mußte . Der Angeklagte war ieiner That auch

Seständig, dagegen erwirkte sein Verlheidiger , R. - A. Dr . Rosen -
ock, eine Vertagung des Termins , weil er eine Untersuchung

de « geistigen ZustandeS de « Angeklagten für erforderlich hielt .
Er behauptete nämlich , daß infolge jene « Eisenbahn¬
unfalls der Angeklagte dem Zustande der „troll -
malischen Neurose * verfallen und bei der That die
fiere WlllenSbestimmung bei ihm ausgeschlossen ge -
wesen sei . Die von dieser Richtung hin angestellten Unter -
suchungen der Sachverständigen haben diese B. hauptuog be -
stäügt und infolge dessen ist der Angeklagte au « der Unter -
suchungshaft entlassen und das Verfahren gegen ihn eingestellt
worden .

Die bekannte Thatsache , daß Taubstumme sehr
leicht vom Iaqzorn sich forlreißen lassen , wurde gettern wieder
einmal durch erne vor dem Schöffengericht geführte Verhand -
lung gegen einen Taubstummen Namens Schneider bestäiigt .
Derselbe hatte sich wegen Sachbeschädigung und Körperv r -
Verletzung zu verantworten — eine Vernehmung geschah
in der Zeichensprache durch Vum ' ttelung der Dolmetscherm
Frau Lehrer S ch e n ck. Der Angeklagte ist trotz seines Ge -
brechen « ein sehr lebenslustiger Mann und besucht als solcher
mit seiner Braut mit Vorliebe ein volksthümliches Tanzlokal ,
wo er mit seinen Freunden zusammentriffl und sich dem Ver -
gnügen des Tanzes binziebt . Eines Sonntags glaubte er zu
bemerken , daß einer keiner Freunde beim Kontretanze mit seiner
Braut etwas charmirte und es kam darüber zu einem so hefti -
gen Auskitte , daß der Angeklagte mitsammt ssinen Freunden
aus dem Lokal gewiesen wurde . Der Angeklagte rächte sich
dadurch , daß er von außen eine Fensterscheibe zer -
kümmerte und draußen mit einem zerschlagenen Bierseidel
auf zwei seiner Freunde loshieb , so daß dieselben
mehrere Verletzungen davon kugen . Der Angeklagte
führte seine Vertheidigung unter ungeheuer lebendigen
Gesten , um anzudeuten , daß er nicht der Zertrüm -
mcrer der Scheibe gewesen und sich in der Nothwehr befunden
habe . Die Bewe Snrfnahme ergab das Gegentdei ! . Trotz der
Gröblichkeit des Exzesses bewilligte der Gerichtshof dem An -

gekl . igten mildernde Umstände , welche er in der bekannten That -
fache fanb . daß Taubstumme jähzorniger zu sein pflegen , als
andere Manschen . Der Angeklagte wurde deshalb nur zu
40 M. Geldbuße eve- ' t . 8 Tagen Gefängmß veruriheilt .

Eine Kchtolnblerta » die es mit Erfolg verstanden hat ,
hiesigen Bravere , n zu brandschatzen , stand gestein in der Person
der Kau mannSwittwe Marie Halm vor der 89 . Abh - siung de «
Schöffengerichts . Auf Grund eine « gefälschten Schreibens
führte fie sich als die in Roth geraihene Wiltw « emes frührren
BrauereibesitzeiS au « Chemnitz ein und 22 Brauereien fanden
sich veranlaßt , der angeblichen Wittwe eines Fachgenossen mit
» um Theil mcht unerheblichen Geldunterstützungen unter die
Arme zu greifen . Da die Angeklagte nachwies , daß sie sich
thaisächlich in großer Roth befunden , so billigte der Gerichts -
Hof ihr mildernde Umstände zu und verurtheilte sie zu einer
Gefängniß strafe von 14 Tagen , die durch die erlittene Unter -
suchungshrft für verbüßt erachtet wurde .

VerlÄUtmlungen .
Die letzte Kommunal - Wätzlerverfammlung des

17. Wahlbezirk « vor der Stichwahl , welche am Momag Abend
im Lokale de « Herrn Krieger , Wasse , thorstr . 68 . ftatifand , war
außerordentlich staik besucht Nachdem die Herren Kröcker ,
König und Liefländer ins Bureau gewählt waren , referirte Herr
Stadlhagen über die Bedeutung der bevorstehenden Stichwohl .
Derselbe bemeikte Eingangs seine « Vorkages . daß die sozial¬
demokratische Partei auf die Stimmen verzichte , welche nicht
aus Ui berzeugung für fie abgegeben würden . Wir wünschen
nur soäaldemokratische Stimmen und rechnen dmch diele auf
den Sieg , der uns zu Theil werden wird , wenn von Mund
»u Mund die richtige Agitation stattfindet . Redner verbreitete
sich nunmehr über verschiedene wichtige Punkte in der Stadt -
verwaliung und sprach sich besonders für die Erhöhung der
Aimenunterstützung und für Besserstellung der städtischen Lehrer
au ». Die „ Führungslisten * , welche man für die Lehrer anlege ,
müßten beseitigt werden , da dieselben leicht zur Beschränkung
der Freiheit der Lehrer dienen könnten . Große Heiteikeit erregten
die Ausführungen des Referenten in Bezug auf die von den Stadt -
vätern geoen die fieireligiöse Gemeinde ausgeübte „ Toleranz * .
Mit der Wissenschaft stehe unsere . freisinnige * Stadlvertretung
auf gespanntem Fuße , andernfall « würde fie Institute wie die
„ Urania * selbst errichtet haben . Desto mehr Geschmack ent -
wickle man für die bekannten Festmahle , die dem Geschmack
der Herrschenden Rechnung tragen . In der nächsten Zeit werde
wieder eine heikle Frage an die Stadtväter herantreten ; « S
handle sich um die Niederlegung der Schloßfreiheit . Für diese «
Plan würden auch die sozialdemokratischen Vertreter sein , wenn
man dort nützliche Schulen oder ein Versammlungslokal er -
richten wolle . Weder die Macht der Polizei noch die Macht
der Gesetze können die sozialdemokratischen Lehren vernichten ,
weil diese auf einer moralischen Grundlage bemhen . Man kann
nicht dem Frühling verbieten , Blätter zu bringen und ebenso-
wenig die Ausbreitung unserer Grundsätze verhindern . Man
hat das letzte Flugblatt für diesen Wahlbezirk nicht genehmigt
und diese « Verbot mit dem Sozialistengesetz zu begründen ver -
sucht . Mag man aber auch diese « Gesetz noch fo sehr inter -
pretiren , wir werden dennoch den Sieg erringen . ( Lebhafter
Beifall . ) Herr Böiner , der sozialdemokratische Kandidat für
den 17. Wahlbezirk , hob hervor , daß Herr Richter , der liberal «
Kandidat diese « BezkkS , soeben in einem Flugblatt erklären
lasse , daß er ( Richter ) vollständig unabhängig sei . Er habe
immer den Sitzunossaal verlassen , wenn die Gasfiage m der
Stadtverordneten - Versammlung erörtert wurde . Alle Stadt -
verordnete könnten ihm die « bezeugen . Unter großem Beifall
der Versammlung konstatirte Herr Börner , daß grade diese
eigenen Angaben de « Herrn Richter den Beweis für eine ge -
wisse Abhängigkeit liefern , andernfalls hätte er doch nicht
nöthig gehabt , sich bei den Verhandlungen über GaSfragen zn
drücken . Mit diesem „ Sichdrücken * könne aber den Wählern
nicht gedient sein und logischer Weise müßten sie ihre Stimme
einem Manne geben , der bei allen wichtigen Fragen ein Wort
mitreden kann . Die Wahl habe auch eine weit größere Be -
deutung , als allgemein angenommen werde . Die Kernfrage
fei , ob in der Stadlvertretung als oberster Grundsatz gelten
solle , daß dieselbe der Bürger halber vorhanden ist und
nicht die Bürger der Stadtvertretung wegen da find . Gegen
diesen Grundsatz richten sich die Prinzipien der sogenannten
liberalen Partei , wahrend die Sozialdemokraten ihn konsequent
durchführen wollen . Die Emnchtungen auf kommunalem Ge¬
biete in diesem Sinne umzugestalten soll ursere Aufgabe in
der Siadtvertretung sein . Herr Klein kennzeichnet in längeren
Ausfubrungen den „ Freisinn * der Liberalen , welche nicht ein .
mal Redefreiheit in ihren Versammlungen gestallen . Herr
Krause machte daraus aufmerksam , daß 170 Tischler in diesen ,
Bezirk beim ersten Wahlgang nicht gewählt haben . Da « sei
eine Blamage für seine Kollegen. Herr Metzner wies auf die
devorstehenven ReichttagSwahlen hin , welchen die Stadlver -
ordnetenwahle « gewissermaßen als Plänklergefechte voran « -



pdj «» . Wciter sprachen noch die Herren König . Luhm ,
Kömmcrer , Borchardt , Knßwig und Lindewann > m Sinne de «

Rtfaenten . Gegner meldeten sich nicht zum Wort , obgleich
unter anderen auch der antisemitische Kandidat , Her , Häberlem ,
anwesend war . Eine Resolution zu Gunsten de « sozialdemo -
kratilchen Kandidaten wurde einstimmig angenommen . Die

Versammlung schloß mit einem dreisachen Hoch auf die inter »
nationale Soe ' aldkmokratie .

Der sozlaldemokratil ' chr Mahlvereiu de » sechste «
Kertiner Reichvtagvwahtkreisr » hielt am Tonnerstag eine
Veisommtuna ad . Auf der Taget ordnung stand ein Vortrag
de « Hein , F' - ' tz Krüger über die Frauenfrage , Tis -
fujston und Ver «chiedenes . Ter Vortragende machte klar , daß
fiüher von einer Frauen frage nicht die Rede war . Jetzt aber ,
unter den veiänderten Pioduktiontverbältnissen , mußte sie sich
naiurnothwendig einstellen . — Im Alterthrm war die Frau
die Sklavin de « Manne « ; noch in neuerer Zeit ist sie Sklavin
der Familie gewesen . Au « diesem Zustande wurde sie mit
Gewalt befreit durch die Anwendung der Dompskraft in der

gewerblichen Produktion . Diese riß die Frau au «
der F- milit . Da « Kapital zwang die Frau dazu , mit

zu produziren , und zwar billig zu produziren .
So wurae es au « wirthschafllichen Giünden nöthig , die Frau
zur Emanzipation heran » uziehen , damit sie erkennt , daß sie ein
Recht hat , in der Gesellschaft als vollberechtigter Faktor zu gelten .
Von diesem Standpunkte au « betrachtet , ft ' ht es heute mit den
Rechten der Frau recht traurig , die Industrie reißt die Frau
au « der Familie fort in die Fabrik , um den kärglichen Unter «
hell der Familie , den der Mann nicht mehr erschwingen kann ,
« ntverdienen zu helfen . Stellt man aber die Frau drm Manne
wnih chafilich gleich , so muß ihr auch da « gleiche Rrcht ein -

gervunit werden . Gleiche Pflichten , gleiche Rechte ! und für
gleiche Leistungen auch den gleichen Lohn .

Die Diskussion war eine sehr lebhafte . Sämmtliche Redner
sprachen im Srnne de « Referenten . Zu Punkt 3, Verschiedene «,
wuide der Bcykott e >kä - t über Keller , Bergstr 68 , und Vor «
städtiiche « Kasino , Acker str . 144 , weil die betreffenden Inhaber
idr « Säte nicht zu Arbeiterversammlungen hergeben ; sodann
wurde e>n Antrag angenommen , bei solchen Gaftwirthcn nicht

zu verkehren , wo die „ Bertiper Volke tribüne " und da « . Beil .
Vaikedlatt * nicht aukliegen . Ein Antrag , diejenigen Kellner
B- r ! ir >s zu b«) ?ottiren , welche der Arbeiterbewegung feindlich
gezenübeiftehen , wurde abgelehnt , nachdem mehrere R. dner
sich dalue geäußert hatten , daß die materielle Lage dieser Leute ,
die auf Trinkgelder angewiesen seien , eine so bemitleiden «-
wnthe ist , daß man Nachsicht mit ihnen haben muß . E «
wurde der Hoffauna Ausdruck gegeben , daß mit der Zut auch
den Jtllmr . i das Verständniß für Solidarität aller Arbliter «
Jnt . resfen ousqcb - n werde .

Eine Versammlung der Schmied « Berlin » und

Umgegend tagte am Donnerstag in Feuerstein ' « Salon , Alle

Jalotstr . 75 . TogiSordnung : 1. Wie ei reichen wir am besten
die zehnstündige Ald ' iisznt . 2. Die gänzliche Abschaffung der

San r tag » wbeit . 3. Verschiedenes . In ' « Bureau wurden ge -
wählt die Hciren Arnd als I . Vorsitzender , Kaiser als 2. Vor¬

sitz nder und Spanholz als Schriftführer . Kollege Tempel
sprach zu Pu kt 1 der Tagesordnung . R- dner legte klar , daß
es unter den heutigen Produktionöoe , Hältnissen unbedingt
nölhig sei , für Verkürzung der Arbeitszeit einzutreten . Das
könnte nur mit Hilfe einer festen Orgamsation geschehen . Die
Schmiede kämen eist jetzt mit der zehnstündigen Arbeitszeit ,
welche andere Gewerke schon längst haben . Unter den heutigen
Verhältnissen müsse die neun - oder achtstündige Arbeitszeit ver «

langt werden , um dem Körper die nölhige Ruhe und Stärkung
zukommen zu lassen , und um der in Hunger und Elend um -
kommenden An- aht arbeitsloser Kollegen wieder Verdienst

zukommen zu lassen und endlich um nicht dem kapitalistischen
Untern , hme, thum unser Vermögen , nämlich unsere Aibeitskrast ,
im U- bermoß zur Verfügung zu stellen und nachher aufs
Dflaster gesitzt zu weiden . Es sprachen verschiedene
Redner im Sinne diS R- siwenten . — Schließlich wurde

folgende Resolution angenommen : „ Die V. lsommlung de -

auftragt den Gesellerauesäuß , bei der Innung folgenden
Antrag zu stellen : Vom 1. Februar 18S0 ad wird in

jeder Werkstatt eines JnnungSmeifterS von Morgens
t> Ubr bis Abends 6 Uhr Mit 2 Siunden Pause gearbeitet . —

Zum zweiten Punkt der TacnSortnung enlsparn sich eine leb -

hafie Debatte . Von vielen Rednern wurden die Kollegen cuf -

gefordert , des Sonntags nickt zu aibeiien . Der Vorschlag ,
«rne Kontrolkvmmission einzusetzen , fand knnen Beifall , wurde

melwehr al « übe� flüssig bezeichnet und jed,m Kollegen zur
Pfl cht gemacht , se bst zu konnol ren , da die SonntagSardeit
durchaus beseUr t werden müsse . Hierauf wurde folgende
Re>olutlvn angenommen : In E- wägung , daß du - ch die heutige
koptialistische Produktion , namentlich durch d' e intensive Aus -
beutung de« Einzelnen und durch die lange Arbeitszeit immer

« chr A. beiier brotlos werden , belchließt die Versammlung , auf
«ine Verminderung der Arbeitszeit kmzuwuken . Ferner am
1. Mai 1890 die Arbeit ruhen zu lassen und diesen Tag als

Feiutag zu betrachten . Eine weitere »ur Annohme gelangte
Refoiuiion richte » sich gegen da « Vorgehen der Innung gegen
die fr ie Hilfskasse der Schmie ' « .

Die Freie Vereinigung der Maurer F erlin » und

Umgegend Hut » eme autmrnroemsiche Mitgliederversammlung
am 8. 0. Mi « , in Orschei ' s Salon ab . Aus der Tagesordnung
stand al « erster Punkt : „ Unter weichen Umständen
ist ein « Gesammtorpanisation der Maurer
Berlins zu erzielen ? Referent Herr Theodor
Glocke . " Da bei Eröffnung der Verhandlungen der Referent
roch nicht anwesend war , so wurden in erster Linie andere
Punkt « der Tagesordnung erledigt . So erstattete Herr
Silberschmidt den Abrechnunasbericht vom l . StiftungS -
feste der Jieien Vereinigung . Dcsselbe schloß mit einem
A berschuß von 124,72 Ma k ab. ( Die Einnahmen bettugen
30247 M , die Au g ab , n 177 75 M ) Eme Vertagung der
Versammlung nicht wünschend , trat die Veisommlung sodann
in « me Diskussion über den «tsten Punkt der Tages -
vrdnung ein . AI « «rstel Redner hat Herr Heinz « nochmals ,
wie bereit « in «>ner f üheren V- rsammluna , in drmgendel Weise
für eine Versöhnung der Geister ein , der Vereinigung an ' « Herz
legend , billige Rücksicht »u nehmen auf die augenblicklich noch

nicht zu beseitigenden Mißstände im Gewerbe , ohne dadurch
indessen da « E dziel di « Streben « der Freien Verewigung in

iog - nd «iner Weise zu verrück n. Er wünschte eine Versöh -
nungSpolitik , um für die großen Ziele eine größere Organisation
zu ermöglichen und unterbie tet « der Versomm ung einen die «.

dezügtichen Antrag . Derselbe lautet : „ Die V- > sammlung möge
deswtiißen , in sozialpolitischer Weise wie bisher fo - tzufahien ;
i » Ben , ff Handhabung der Statuten jedoch den wirtdschaft »

lrchen Verhältnissen entsprichend , welche dem Aibeiter die Wahl
d « Ardeusgelegenheit erschweren und somit denselben oft

gegen sein Prinzip bestimmen , den sich . . selbst auf
« legten Pflichten nicht nachkommen zu können , eme

größer « Rücksicht walten zu lassen , damit e« der
« « Freien Vereinigung der Maurer Berlin « und Umgegend
angehö , enden Kollegen möglich ist , den Unterhalt für sich und
' die Familien unter weniger erschwerenden Uwständen de -

schasse » zu körnen , sowie auch den der Freien Verewigung
noch nicht ang « hörenden Kollegen den Einliiit w dieselbe zu
«ileicktein . Die Freie Vireinigung der Mamcr Beilw » und
Umgegend spricht daher die Erwartung au «, daß dann auch
alle Kollegen im /Maurergewerbe der Organisanon bis zum
kommenden Frühjahr beitraten werden , um dann vereint gegen
fcr « rwnrer w» hr überhandnehmende Ausdeutung der Arbeiter

wirksam und geichlosien entpegeninten zu können . Ueber diesen
Annag entspann sich ein « lebhasie Debatte , rn welcher von den

verschitdenen Redr ern sowohl die zustimmerden wre auch die

ie - i - nrteiligen S ' ondpunkte teHoH ��ko�i - n tr,irh - r .

Gegenüber dem Antrage Heintze b antragt « Herr
Krieg folgende Resolution : „ Die Freie Vcrerni .
gung der Maurer Berlin « und Umgegend erkennt
voll und ganz an , daß sie durch die bestehenden Uebelstände im
Baugewrrbe al « da find Akkordarbeit , Ueberstundlnardeit und
Sonntaasarbert , in hohcm Maße geschädigt wird , btsckließt
aber dessen ungeachtet , die Bestimmungen de « Statut « voll und
ganz aufreckt zu erhalten und nach wie vor die den Beftre -
düngen der Freien Vereinigung der Maurer Berlin « und Um -
gegend entgegenhandelnden Kollegen von der Fr - ien Verein ! -
oung fernzuhaltin . " Herr S ck e e l machte sein - rseitS den
Vorschlag , dahin zu wirken , daß Akkordtarise ' auSgkarbritet werden ,
welche den Ardeitgebern die Lust , in Akkord arbeiten zu lassen ,
zu nehmen geeignet sind . Hrrr Kerstan wies dagegen
darauf hin , daß eine Beseitigung der bestehenden Mißstände
im Bougewerb « nur dann erreicht werden könne , wenn
ein ständiges unabbängiges Bureau mit voller Ver -
antworttichkeit für Berlin errichtet werde , welches das
ganze Baugewerbe zu überwachen habe und wünschte
Redner , daß bereits mit dem 1. Jrnuar k. I . mit Errichtung
einer derartigen Institution vorgegangen werden möge . ( Sehr
richtig ) . Die Majorität der Veisammlung stimmte schließlich drr
Resolutron Krieg zu. Ferner bewillgte die Veisammlung
dem Komitee für die Achtstundenzeitung 200 M. aus der
Vereinskasse . Em Antrag Kerstan , die Anstellung zweier de -
sotdeter Kollegen betreffend , wurde bis zur Generat - Mitglieder -
Versammlung vertagt .

GW « stattliche Versammlung der Schlosser und
Kerusvgeuossen süllie cm 9. d. Mie . d « » Saal der Nord -
deutschen Brauerei . Einberufen war dieselbe vom Jach verein
der Schlosser 2c. und auf der Tagesordnung stand als erster
Punkt ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Frohmc
über „ Das Koalitionsrecht der Arbeiter " . Re -
ferent war der Meinung , daß das von ihm gewählte Vortrags -
lhema nicht nur ein zeitgemäßes , sondern ein überaus wichtiges
sei . Redner bedauerte , daß e« noch einen großen Thcil der
Aibeiterichaft gebe , der kaum eine Idee von ihrem Koalition «-
rechte habe . Pflicht aller aufgeklärten Arbeiter sei es daher , in
die Arberterwasse die nöihige Aufklä ' una zu bringen . In ein -
gehendster Weise ging Redner im Verlaufe seines Vorhag - S
ausIdas Wesen des KoalwonSrechteS ein , darlcg nd . daß dieles
nicht lediglich der Auzdiuck . der arcisbare Inbegriff des Soli -
doritätsgefühls fei , zu dem Zwecke , durch Lohnkämpfe , ArbeitSein «
stellungcn uad andere erlaubte Repressivmaßregeln den Unlerneh -
mern höh - re Löhne oder bessere ArbeitSbrdingungen abzuringen ,
sondern daß dcS KoalitiovSrecht dazu dienen solle , cem Rechie auf
Aibeit die praktische G. ltung zu verschaffen . Redner kam im
Verlauf seines vielfach von Beifall unterbrochenen Vortrages
auch auf die vielgelobte „ Harmonie " zwischen Kapital und Ar «
beit zu sprechen und t at diesem Abeiglauben in treffendster
Weise entgegen durch Darlegung der Jaiertssengegensätze beider
wi thscha ' tl cher Faktoren . DaS Kapital diänge danach , so
billig wie möglich zu produziren und ermögliche dies durch
seinen Bundesgenossen , die Technik , welche immer mehr Ar -
beiter „überflüisig " mache und eine immer mehr anschwillende
„industrielle Reservearmee " schaffe . Redner erinnerte an den
Ausspruch cineS englischen SoziaspolitikerS , welcher den eng -
lischcn Mochihabern s - inerzeit zwief : Euch bleibt nur
zweierlei zu thun übrig . Entweder Ihr schafft soziale
Reformen — odrr Ihr müßt 600 000 Mann in Reih
und Glied stellen und erschießen lassen ! Diesem
AuSsp uche habe ein deutscher Sopalreformer , auf deuische
Verhälinisse angewendet , binzugesügt : „ Jährlich , denn in

Deutschland belrage der jährliche „ Ueberschuß " an Arbeits -
kräften etwa 500000 Meeschen . " Was solle aus dielen wer -
den ? Was nun thun ? fragte der Vortrogende . Befolgen
wir den Rarh eines Engländers und schießen wir jährlich
500000 Menichen nieder - - - weiter kam Redner nicht ,
den hier erklärte der überwachende Polizeibeamte die Ver¬

sammlung «ür nufgelöst , unter Berufung ans das fattfam de -
kannle Gesetz ge . en die Sozialdimokra ' . ie . Richtenden wollende

Hochrufe auf Frohme , die inlernalionale Sozialdemokiatie re.

erschallten , nachdem und unter dem G> sänge der Arbeiter -
marserllarse entleerte sich langsam dec Saal . Die Polirer ver¬
hielt sich crfreulichtrwtise ruhig , sodaß ohne Zwischenfälle die
Menge sich ver ich .

Gin « gut besuchte Mttgliedeeverjammlung de »

Tapezterer - Fachvereln » tagte am 2. Dezemver 0. I . bei

Feuer » « , n, Aoe Jakodste . 75 . Auf der Tagesordnung stand :
1. Vortrag über das moderne Elend und dre moderne Ueber «
vöike rnig , Referent Herr H- iilch . 2. Tiskussion . 3. Gewerk -

schaftliches . Verschiedene « und Fragekasten . Herr Heitsch löste

seine Aufgabe zur Zufriedenheit der V- rsammlu g. An der

Diskussion bethnlrgten sich mehrere Kollegen . B- rm dritten
Punkt der Tagesordnung : Generkichastliches . wurde über dre

Differenzen , w lche sich in der Werkstatt von Urban zugetragen
hoben verhandilt . Ein defimtiver Beschluß wurde nichl gefaßt ,
sondern die Angelegenheit nochmals an dieWerkstältenkoirttoll .
Kommission überwiesen . Der Vorsitzende des Verein « verlas
die Formulare zweier Statistiken . In der D batte sprachen stch
meh - ere Kollegen für dre Wertstäilenftatrstrk aus . E. n A- . trag
Grassel , der in demselben Sinne lautete , wurde angenommen .
Ins Verg ' Lgunoskomitce wurdm die Herren Schenke . Brr -

nitzki , Dossier , Wenzel und Wagner gewählt . Bei der Er -

gänzungSwahl eines Bibliochekars wurde Kollege Werzel ge -
wählt . AiS Bureaulalier für den A' bcitsnachweig wurde zur
Ergänzung Kollege Nielsch gewählt . Nachdem der Fragekasten
erledigt war , wurde aus da « WrihnachtSvergnügen aufmerksam

gemacht , we ches Köpmckeistr . 100 bei Mund ' s am 1. Weih -
r achtsferertag ftaltsiubet . Die verheiratheren Kollegen , welche
dem Fachverein angehören und Kinder haben , sollen sich bis

zun 20 . Dezember bei Kolleg I Harlrg , Gitfchinerstr . 61 4 Tr . ,
weiden . Billeis find bei allen bekannten Kollegen und bei

Freigang , Sckützenstr . 18/19 zu haben . Hierauf schloß dec Vor -

fitzende d>e V- rsammlung .
Kranderrburg . Vergangenen Dienstag , den 3. d. Mts . ,

tagte hier m Mengen ' « Restauranr eine gut besuchte öffentliche
Korbmacherversawmluna . E « wurde einstimmig beschlossen :
Den am 27 . br « 29 . Dezember d. J « . in Magdeburg statt «
findenden Kongreß der deutschen Kordmacher zu beschicken , und
es wurden 2 Delegirte , die Herren Pastell und Mrerfch , ge -
wählt . Die Kosten werden von den Kollegen freiwillig auf -
gedracht . Ernstimmig entschied sich die Versammlung für die

zentraiisnste Organisation mri Unterstützungekassen für Reisende
und Gemaßregelte . Die Delegnten wurden angewiesen , beim

Kongreß genaue statistische Eihebungen über Lohn , Arbeitszeit
u. s. w. zu beannagen . Nachvem noch eine R. soluiion für
Festhalien an der Lokaliprrre über die beiden Etablissements
Pähl und Bock einstimmig anginommen , crne zwerle zu der
Ächtstundenbewegung , den 1. Mar » 890 betreffend , erner späiern
Versammlung voi zulegen , zurrckzestellt wurde , schloß der Vor -
sitzende , Herr Re' cher », mit einem dreisachen Hoch auf den
Kongreß die Versammlung .

» •
•

chachvieit « d » r Pxpler Zirbeit »rtn »»» und » » eivandt, »
» « fnosuorstn « » » am idiMwrch den II Dez. Ubeiidi 8 Udr, in « si er4
Lokal. Unliel . n�atze i«. Ve,I inmlunll . Taaetoidnuna l 1. Boilras des kl rin
tk r Ba»t »tki üoer r . Der Etnstah der z,auenaibeil auf die wiitdschai Uche
Er Iwickeluiisi. " 2 DUiinfltm » 8. Verlchildclie « und Fraaetastm . Manner ai «
«afte haben Zutritt

«roft » öff - ntlich » M- rsamnetuu » d » e W» b » e , Naschmach » « .
« üb Uu»b »» a <» »ro » l « U» a sowie aller in dteier Branche deichaiiiki -' i »rdelier
am Donnrliiaa den 12 Dezember, »b- nd» 8 Ndr. Mi Lokii . . ÄSnigidank ",
G. oie zranksurlerftr . 1,7 . Taue»oed : una � I Bo trag de« b- . rn M dner
2 Siatm - nderatduno euei t. StonstUuirung die neuen BeieinS . 8. Wahl did
Vo- stände « 4 BerichieseneS .

nrct » üfftniriNi » ynrnmtniuna sSmmtiichi « in d » r Kut -
fabribnt « « n d«schäft «ot »n Zrrb »it «r und jrrb »it »rinn »n B- r . ind und
tlmgeoend mn llreila », den 18 Dlzemder , Ud> „dt 8tz llhi , im BdbmUchen
Bcaubouse , Lwddberair Allee II 18 Za. eioldnung � Der Suck. ' walder
Eireik und die Beeeuluna defWben fllr die BerUn - r Hutardeiiellchast . Resereni :
«rr r R Aual' stin . 2. Ti ' fusfio*1. 3. Beesaied - neS.

«» fnug - , Cum - und e<r »U{«» » rrtin « am Mittwoch : Min « ?
aesangverew . Zuaendluft ' Lbendi Ä Uhr im Reftaurani Paffod , Mi » »
ftrahe 182. — MSnnergesangverctn . sacitta ' Abends g Uhr tm isteftewa »
SSonickerstrahe 127ll. — Keianavercin . Mannerchor Linde ' Abend » A Uhr A
Restaurant Hallcr, Naunonstraze 7<Z — Mannergesangverein . Sange » sremide
» bmd « g Uhr im Restaurant Muiehoid . Landibergerftrasie Nr. O '
Scsangoerein . greno " Abends S( Uhr im Reftmirant Ben ecke, Ar«»
bamburgeiftrahe Nr. IS. — Huvrxrtstche Eangerveretntguna jeden
woch nach drm ersten im Mona ! . Abends S Ubr im Restaunrni
Lichtenbergerstrahe 21. — . Eeeaerstcher Gesangverein ' Abend » o Ubr n»
Restaurant Schulz. Prenzlauer ftraße 41. — Gelangverein . Schwungrad ' Aden»
SU Ubr im Restaurant Eabm . Annenstrahe 18 — Mannergelangverew . - w
beerkranz ' Abends g Uhr im Restaurant .Lorsch. Oransensttahe 190. — Gesa»»'
verein . Rord - Zubal ' Abend » S Ubr in Benin ' » Bierhau ». Veieranenstrate IS. �
Gc' angvcrein „Unverzagt ' Abend » S Ubr Kövnickcrstr 127» bei Greving . �
MSnnergelang oerein . Schneeglöckchen ' Abend » g Uhr tm Restaurant Dob»'
stein. Mariannenstraße 81- 82 . — Gesangverein . Sangerrunde ' Abend » R u«:
Buckvwerftrahe 9. - Verein . SangeStreue ' tm Restaurant Henckel. Brlldw
ftraie 28, I. Ucbungiftunde von Sit bii 11 Uhr Abend». — Sesangverm
. Bruderbund ' Abend » 9 lldr bei PSsoldt , Reichendergerftraße 18. — Männer
Gesangverein „Schneeglöckchen " Abend » 9 Uhr Eigung tm Ristaura »!
Slehmann . Melchiorsir . IS. — Lllbeck' scher Turnverein (1. LehrstWWMWW » . MW »

. . . . . .. . . . . . . . .
Abend » 8 Ubr Eiisabelbstrahe 57 —58 — Turnverein . feebbing ", Pa»'
slrahe 9. Mönnerabiberlung von 81 bi» M Uhr Abend » . desgleichen 1. Sep'
lingSabtbciiung von 8 —10 lldr Abend». — . Mehr Licht' . Verein für SlW
und Ernst , Abend » 81 Ubr im Restaurant Heid, gruchtstraße 88». "
Schlcstscher Verein . Holtei ' Abend » 9 Ubr im Restaurant Gchrl , Prinze »
strahe 108. — BeranügungSverein . gröhlichketi ' Abend « 9 Ubr im Reftalllanl
Eöger , Grüner Weg 29. — Wisienichastlicher Verein für Roller ' sche
gravbie . Abend « 81 Ubr tm Restaurant Beeie. Mie Schöndauserftrlche «/
Unterricht und Uebungiftunde . — Roller scher Sienograpbenverei » Süd - BerM
Abend » 81 Uhr im Restaurant Prinzenstrahe 97, Eigung und Uel
stunde. — ArendSscher Sienvgravbcn . Bercin . Amiritta ' Abend »
Im Restaurant Bebrcndi . Echäneberacrstrabc Nr. 8. — ArendS' scher
gravbenverein . Pdtlia ' Abend » 9 Ubr tm Restaurant . WUbelmSgarte «
Loch str. 7. — Sicnbgrapbische Besellschas! Arendi im Restaurant «llrgeri
Lindcnstr . 105. Uneniaeliiichcr llnierrichi und Uebung — Berliner Raus
. Wrangel ' Abend » 9 Ubr tm Restaurant gogc. Kövnickerftr 191. —

_ _ _ _ _
. Havanna 80" Abend » 81 Ubr im Restaurant Pactoldt , Rrichenbergersir . 1« 17
Rauchktub . Kemüthltchketl ' Abend » 9 Ubr tm Restaurant Achsel. Lövnlckerftr . M
— Rouchklub . Evlumbw ' Abend » 81 Uhr lm Restaurant Beger, Prinzensw »"
— Rauchtlud . grtsch gewagt ' Abend » 81 Uhr im Restaurant Zemvei . Bre»
lauerftrahe 27. — Rauchklub . Vulkan ' Abend » 9 Uhr tm Restaurant SlMh
Gröseftrahe 82. — Bergnügungiveretn . gröblichketl ' , gegründet 1880, AbenJ»
9 Udr Grüner Weg 29 — . Pollack - Klub- Eintracht ' , jeden Mittwoch . Aba�f
81 Uhr bei G. Zblel. Wienerftrahe 88. — Gesangverein der Taveztter verun »
jeden Mittwoch Restaurant Segdelstraze 80, von 9 —11 Uhr Abend » 77
Unterhaltungiverein . Harmonie ' EUuna Abend « 9 Ubr Dresden ersir. 118 -8
Wendt . — Tambourveretn . Erelstor ", 81 Uhr, UebungSstmrde bei Bov
RüderSdorserftr . 8. Ausnahme neuer Witgtieder .

6. d
PilltraUen , 10. Dezember . Amtliches Resultat dtfsir ,

. M. im zweiten Wahlkreis des Regierungsbezirk «
binnen ( P- llkallen - Rrgnit ) stattgehabten Reichstag ! ersotz�,. . s
Ab - «geben wurden im Ganzen 9 134 St . „ davon erhietl
Könitz . Podangen ( dkons . ) 7494 St . , B. äficke - Esseruppe »

Meuepke Ltzattirirliken .
Etbeefrldee Kozialistenprozess . Wie un « ein Privat «

telegramm meldet , ist in der Dienstug - Verhandlung der dM

Sv�tzel zum Vorschein gekommen . Es ist der Angeklagt
Röllinghoff . Er war schon lange der Cpitze ' ei verdächtig , hat�
aber bei den Verhandlungen bestimmt versichert , er sei rw'

schuldig in Verdacht gerathen . Run hat er sich eine « andere »
'

besonnen und die Maske fallen lcssen . E : war einer der 9* '

währSw . Lnner des PolizeikommissarS Kammhoff und in Bar « �

thätig .
Das „ W. T. . B. " verbreitet über seine Aussage folgen�

Mittheilung :

Elberfeld , 10. Dezember . In der heutigen Sitzung W

Sozialistevprozesses bekannte der Angeklagte Röüinghvff , d«�

in Barmen eine geheime Organisation , in drei KludS eittsp "

thcilt , bestanden habe : er selbst sei deren VertrauenSmami und

Korrespondeiit gewesen . Sie habe sich mit der Verbreitung

„ Sozialdemokrat " , mit der Sammlung von Geldern und S * '

sendung derselben nach Zürich unter einer Deckadresse befoßl'
worüber im Briefkasten des „ Sozialdemokrat " unter dem Sti�
worte „ Rothfärber " Quittung geleistet worden sei .

Ciarakt ristischer Weise vergißt das ossijiö - e Telegraph� '
Bureau den wichtigsten Theil der Aussage de « Röllingh «�
das Geständniß nämlich , daß er mit Kammhoff oerkehtt

Keeli » , 10. Dezember . So - ben ist ein zur Vorlage t9

den Bunoeerath und Reichstag bestimmtes Weißbuch zurAud -
gäbe gelangt , welches die deutschen Schweine - Ein uhr - VerbM
gegen Dänemark , Schweben unv Norwegen , sowie gegen Rull '

land , O- st - rrcich Unoarn zc. und ferner die von Seilen Ejsf
land «, Frankreichs , Belgiens und Hollands gegen die deuts «'
V eh - Einfuhr bezw . Durchfuhr ergriffenen Sperrmaßreg�'
zum Gegenstande hat . Di « am 25 . v. Ml « , erso gte Zuruo '
ziehung des zu Gunsten Obnschiifiene gewährten Eurfuz�
Dispenses fllr Stembrucher Schweine , sowie die Frage « j
Erlasses der Schleswig - Holstein - Ordre ist eingehend beru «'

fichiigl . Das Wnßduch enthält 123 Aktenstücke , daruntu

statistische Auswerfe über die Verbriitung der Maul - uu °

Klauenseuche in Deutschland und den östlichen Nachbarländer »'
ferner mehrere Gutachten des Kaiserlichen Gesundheit « - Am«�
und veterinär - mzllrcher Autoiiiäten . Die nrueste Mona « » '
U. berficht über den Stand der Maul - und Klauense»�
in Preußen läßt eine erhebliche Abnahme der Seuche er

kennen .

Depesthen .
( Mvlff * Tetegrupheu - Snee « » . )

Dortmund , 10. Dezember . Bergmann Schröder , der '

Jnni von der hicfigen Zeche „Kaiserstuhl " entlassen wor«�
war , meldete fi » heute auf derselben um Wlederansteu »' . ,
nnd erhielt den Bescheid , er sei von morgen ad wieder ouw�
nommen . Da ein solche « Entgegenkommen der Zechenach
Sinne des Beschlusses der Essener Werksbefitzer vom 7. d.

niibt geboten war , wird die unbedingte Wiedereinstellung

Führers der Streikbewegung nach der „ Rhein . Wests .
ulleroll als Zeichen der Wiederkehr des vollen Frieden « jiot *
We kib - sire n und Beraarbeiiecn aufgefaßt .

1619 S . Ecsterec ist somit gewählt .
Wie « , 10. Dezember . Der Dichter Ludwig Anzeug »»

ist in v - rgangener Nacht gestorben .
Ker » , 10. Dezimoer . Die vereinigte Bunde « versag

lung woh l« zum Bundeipräfibenten für das Jahr
Ruchonnel ( Waait ) radikal mit 149 von 154 Stimmen , �
Vizepräsidenlen Welti ( Aargou ) lrderal - konserv . mit
162 Stimmen .

Vriefttttlssetr .
Bei Anftaien btltm wir die Advimementi - Ouittung detzu fügen.

Antwort wird nicht erlbeilt .

U. N- Nicht von der dritten , sondern von der » 0
Steueritufe an beginnt die Berechtigung zur Tzetlu »?
den Kommuaalwahlen . � ilf

N 50 . Die Klage de « Arbeiters auf HerauSg»' �,!«'
vom Arveitgeder einbehaltenen Werkzeugs ist an da »

oencht zu richten . Sre können dieselbe in der Avaltt
( Neue Friedrrchstr . 13 ) zu Protokoll geben .

Verantwortlicher Redakteur : U . Grönheim in » erlm . Druck und Verlag von Mar Fading in Ver m SW. , Beuihstraße 2.
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2. Beilage zum Berliner VoMlalt .
Nr. 290 . Mittwoch , den 11 . Dezember 1889 . 6 . Jahrg .

i�omnumnlcr » .
Dt « Niedrrlegnag der Kchloßfreihett wird die

Stadweroroneten - Vtrjammlung bereit « in ihrer nächsten Sitzung
«Ichäftigm . Der Magistrat yat derselben eine diesbezügliche
Vorlage unterbreitet und um nachstehenden Beschluß ersucht :
- unter der Voraussetzung , daß dem Komitee für die Nieder »
' kguna der Schlohfreiheit die staatliche Genehmigung zu der
»on ihm geplanten Lotterie ertbeilt wird , und unter der ferne -
ren Vorau «s < tz mg , daß dem Magistrat durch Erklärung der
kompetenten Behörden der Nachwei « erbracht wird : es werde ,
kall « es zur Niederlegung der Piivathäufer an der Schlohfrei -
hoit kommt , auch das an der Ecke dieser Strecke belegene fi - ka-
nsche , zur Zeit an den Restaurateur Helm ; verpachtete Grund -
stuck ohne Inanspruchnahme einer Entschädigung freigelegt
werden , ermächtigt d«e Veisammlung den Magistrat , über die
Mitwickung der Stadtgemeinde bei der Niederlegung der
Schlohfreiheit mit dem gedachten Komilee folgende Verein »
tvrung zu treffen :

1) In die von dem Komitee mit den Eigenthümern der
Hauser abzuschließenden Kaufverträge wird folgende Beftim »
wung aufgenommen : Die Verkäufer verpflichten sich , die

Auslassung an die Stadtgemernde Berlin zu bewnken . Der
Magistrat ist bereit , diese Auflassung entgegen zu nehmen .

2) Aus V: rlangen des Komitee ' « ist der Mogistrat
doreit , die Verwaltung der Häuser bis zu dem Abbruch zu
ubemehmen . Der Abbruch erfolgt auf Kosten des Komilee ' s
und zwar spätestens im Laufe bei dritten Quartals des
Jahres 1892 .

S) Die Stadt übernimmt da » durch den Abbruch
Hauser freigelegte Terrain als «inen öffentlichen Platz ,
welchen das im § 6 unter a de « Vertrages vom 11.
30. Dezember 1875 , betreffend die Uebernahme der fiskalischen
Straßen , und Bcückendaulast , dem Staate vorbehaltene Recht
Anwendung fi >det . So weit der Staat von diesem Rechte
Gebrauch macht , behält sich die Stadtgemeinde die Beschluß -
» ahme über die Gestaltung des Platze « vor , wird aber die
Allerhöchste Genehmigung de » für diese Gestaltung aufzustellen
oen Pcoi . kte « einholen .

m 4) Der Magistrat ist bereit , die au » der Verwaltung der
Grundstücke ( Nr . 2) auskommenden Gelder m Verwahrung zu
nehmen und aus dem Bestände derselben die von drei
Mitgliedern des Kom tees beantragten Zahlungen zu leisten .

Der Inhalt dieler Vorlag « entsp icht dem bereit » bekannten

Bischluß de » Magistrat ».

der
auf
bis

Slilerselder KsjllilißtVlilllj .
( Fortsetzung aus dem Hauptblatt . )

Zeuge Schmidt , Regierungsassessor zu Braunschweig
(oereidel ) : An die Untersuchung gegen Lorenz kann ich mich
nicht mehr erinnern . Haussuchung bei ihm hielt ich selbst nicht ;
es wurde mir nur davon gemeldet . An feine Vernehmung
kann ich mich nicht mehr erinnern .

Zeua « Wilkesmann , Wirth zu Rosenhöhe ( ver .
eldigt ) : Versam » lungen oder Zusammenkünfte fanden bei mir
nicht statt .

Z- uge Söhn gen ( war Beschuldigter ) wird entlassen ,
oeuge Karl F r e w e l gleichfalls .

Zeuge Schwenzfeier , Genbarm , früher in RonSdorf
Gereidigt ) : Ernst Wille und Gutekunst sind mir bekannt .

�ser in Ronsdorf den „ Soz . " erhalten , weiß ich nicht . Rein -

jolb Malier halte die „ New - Vorker VolkSzeitung� . Ich «elbst
Me sie auf der Post beschlagnahmt . Ich weiß , daß W. tke
Sozialdemokrat ist ; weiter kann ich ,hm nicht « nachsagen .

Zeuge Wilhelm Stute , Ge ichtediener zu Aachen
svereidigt): Früher war ich in RonSdorf ; von einer Organi »
fWion weiß rch nicht «. Sozialdemokratische Blätter wurden

t gi halten . Ein Kouvert mit dem « Soz " , der „ FrecheiN
Und der . New - V irker Volksztg . " wurde mir einmal ,u -

Islchickt. N chiS waren einmal Leute beisammen , die ich für
�vjialdemokraien hielt . Im Leseoerein waren nur Sozial -
bemokraten .
. Ernst Wille : Ich bestreite , daß rm Leseverem nur

Sozialdemokraten warm ; sogar Strengkonservative waren
�orin .

Es tritt eine Pause von 20 Minuten ein .

g Der Präsident verliest darauf Schreiben von den zwei
«airdrathsömtern Lennep und Mettmann , wonach den Gendarmen

Unirrsagl wird , ihre Gewährsmänner zu nennen , auch die Ver »
' osser der aaoliymm Briefe . . „ ,
n, Staatsanwalt : Ich habe zum 13. d. „ Mt « . eme

fknzahl Zmzen geladen , Polizeibeamte , die früher Unter -

Buchungen geführt . _ . . . . m r- ■
i Rechtsanwalt Lenzmann : Haben drese Pol ' zn -

rsomle auch Mittheilungen ihrer GewähiSmanner berichtet i

�nr Ausklärung würden wir eventuell V rtagung der Haupt -

". "Handlung deantragen müssen , um das „ neue Beweis -

Baiertal - ' zu prüsen . Jetzt will ich noch keinen Antrag

l Staatsanwalt : Die Polizeibeamten sollen über AmU -

�ndlungen aussagen . Es sind Beamte au » Frank , urt a. M. ,

"kin , Magdeburg und Altona .

� Re<�«anwatt Schweitz " verliest mehrere . Namen von

aMlebern des Lesevcreiä" ' 2eieoern de « Lesevcrein » von Ronsdorf . Ich beantrage d,e

v", eeng einiger Zeugen , da Stute aussagte , im Ronsdolfer

" iverein seien nur Sozialdemokraten .
. RechtSanwaU Lenzmann : 1887 sollen die Bruder

Hsscko bei einer geheimen Versammlung gewesen sein , zu der

waren sie aus einer Hochzeit in Magtcdurg . Das ist

n°ch»uweistn und >ch beantrage , die betreffenden Personen zu
V Dann wärt eine Unrichtigkeit der Polizndenchte fest -

- L- ugeJob HubertTillmann - , Chausseeaufseher

« ä - A N« « - S > -i . -?��e I » W - - - - -- - />. f Ä
ich «• tTn0Rn ein Flugblatt auf den Tisch
� R>chlS .

gelegf �ürmann : Das

gelegt . Weiler weiß

Flugblatt habe ich auf den Tisch

SK �Ä - ' tsrvÄl
Sann war einmal bei mir . Am FastnachtSmorgen war

!»">!>l Kais - r hri mit ■ da war der Vorsau Mit vem

i��eisackel." Er wechselte für 9 Mark Pfennige bei

NN.

tz�euge Karl Albert , Metzger zu Reoige » (vereidigt ) �

». t ? einmal bei mir ; ob Kaiser zugegen war , we - ß

�>-1. Meist war bei mir . E « können auch Andere dabn ge -
sein. ES war in der öffentlichen Wi thsstube .

Zeuge Wiefemann , Gendarm ( vereidigt ) : Es wurde
unt mitqetheilt , daß im Walde eine oeheime Versammlung
sein sollte . Wir gingen hin , aber Reden habe ich nicht
gehört .

Z- uge Karl Dannhäuser , Feilenhauer zu Pohlhausen
bei WermelSkucheu ( war Bsschuldigter ) wird unoernommen
entlassen .

jSmge Karl Friedrichs , Feilenhauer zu Pohlbausen
bei Weimelskrchen ( vereidigt ) : Meist war einmal bei Dann
Häuser , wo ich zugegen war . Von soz aldemokratischen Ver >
samm ' ungen weiß ich nicht ».

Zeuge Albert Pfeiffer , Feilenhauer zu Pohlhausen
( vereidigt ) : Ich war zugegen , als Meist bei Dannhäuser war .
ES wurde nur über Lob - meihaltnisse gesprochen .

Zeuge Wilhelm Leymann . Tagelöhner zu Barmen
( vereidigt ) : Ich erhielt emmal von Menael ein Flugblatt und
»eiate es an . Deswegen verlor ich die Arbeit ; ich mußte sie
selbst aufgeben .

Zeuge Rautenb ach , Gendarm zu Velbert , früher in
Eronenberg ( vereidigt ) : Vor der ReichstagSwahl sah ich einmal
Meist in einer fort ' chr ttlicken Versammlung . Auch sonst war
M- ist in Cronenberg ; Vers mmlungen wurden ab - r nicht ad -
oehallen . Ich hö ' le auch einmal , daß Jserloh aus Iserlohn in
Cronenberg grwelen , in sozio demokratischen Angelegenheiten .
Von geheimen Ve- sammlangen oder der Verbreitung des » Soz /
ist mir nichts bekannt .

Zeuge Hugo R ö I l , Bandwirker zu R' mfcheid ( war Be
schuldigtet ) : Jb habe kein Exemplar des „ Soz . * gehabt oder
verloren . Bei Marschall wall war ich nie . Den „ Soz . * habe
ich nie gesehen . ( Auf Befragen de « Präsidenten ) : I - , ich bin
Sozialdemek - at .

Gendaim Lustig : Ich sah , daß Röll den „ Sozial -
demokrat * verlor .

Röll : Ich war nie bei Marschall ; von dem Verlieren
de » „ Soz . * weiß ich nicht «.

Luftig ( auf Befragen L- n , manne ) : Jh weiß nicht , ob
es dunkel oder hell war , a>« Nöll den „ Soz . " verlor . Es war
im November um 9 llhr Abends .

Präs . : Also muß es dunkel gewesen sein .
Luftig : Ja , e« war dunkel .

R- chtsanwalt Lenzmann : Hat der Zeuge da « Blatt ge -
lesen ?

Luftig : Nein , ich habe e« am andern Tage abgegeben .
„ Sogaldemokrat * stand darauf . B- i meinen Eint itt in die
Gendarmerie wurde mir Röll al « Sosialdemoktat bezeichnet .
Da « Blatt , wa « Röll verlor , war zusammengefaltet .

Grimp e : Ja der Anklage steht , daß Röll da « Blatt
im Juli verlor , und dir Zeug « sagt , e« wäre im November ge -
wesm . Da « stimmt doch nicht ?

Lustig : Ob es im November war , weiß ich nicht
mehr genau . Kurze Z U nach dem Vorfall wurde ich ver -
nommen .

Präs . : Sie müssen doch wissen , ob es im Winter oder
Sommer war !

Röll : Ich habe den „ Soz . * nie verloren . ( Der Zeuge
wird vereidiat . )

Zeuge Wilhelm Fischer , Polizeikomm ssar zu Dort -
mund ( vereidigt ) : Bei Hagedorn habe ich g hiuesucht und im
Bett einen „ Sor . * gefunden , so viel ich mich erinnere , unter
dem Obeibett . Ich kann nicht mehr sagen , in welcher JadreS -
zeit es war . So weit mir erinnerlich , schlug H' iedorn selbst
das Oberbettt zuiück wo ich den „ Soz . * fand . H , gedorn hat
mir selbst gesagt , er sei Sozialdemokrat .

Zuge Ca- istian Butz , Schreiber zu Doitmund ( vet '
eidigt ) : Hagedorn wohnt bei mir . Ein Packet au « RendS -

bmg kam meine « Wsss . vS nicht ; ich selbst habe e« nicht an

genommen .
Z- ugin Ehefrau Butz ( vereidigt ) : Hagedorn mahnt bei

un « . Oa ein P>cket aus Rrndsburg kam , weiß ,ch nicht ;
wenn ein « gekommen ist , io habe ich «s auch abgegeben . Kam
ein Packet an , so legte ich «S ihm auf den Tisch .

Da » Verhör der Angeklagten wird fortgesetzt .
Schrists tz - r Gustav Kolbe gen . Hülle , zu Barmen :

Ich habe nie eine Zule nach Zü. ich gelch «eben .

Fabrikarbeiter Friedrich KowakowSki zu Elber .
feld : Ich habe memen früheren Aussagen nichts hinzu zu
fügen

Schneider Franz Langohr zu Elberfeld : An geheimen
Versammlungen ha�e ich nie Th . il genommen .

Schneider Hermann Lemmer zu Elberfeld : Ich war
kein Vertrauensmann : den Packen mit Flugschriften habe ich
gefunden ; verbreitet habe ich nichts .

Feilenhauer Ernst Leverberg zu Dick - - Eiche - Rem .

scheid : Meinen fiüzeren Aussagen habeich nichw hinzuzufügen .
Die Bedeutung der Eintragungen in meinem Notizbuch « ( wor »
unter der Name Hütlenberger ) kenne ich nicht .

Hüttenberger : Ich kenne Lrv . tberg gar nicht .

Kaufmann Sigmund Löwen st ein zu Barmen : Der

„geistige Leiter * der örtlichen Vaimen , wie in der Anklage
steht , bin ich nicht . Die im „ Sozialaemokiai * qaitlirten 10 M.

sind mit den von mir gegebenen nicht identisch . Den „ Sozial -
demokrat * habe ich blo » bis 1881 gehalten , aber nicht ver .
breitet , das geht autb au » den Z ugenaussagen hervor . Wie
die Anklage zu der Annahme kommt , ich sei der „griftige
Leiter *, wirst ein grelles Licht auf die Zuvcrlöfsigkeit der
Polizeiberichte . Al « fchtlich denkender Mensch habe ich gegen
da « Mann geschehene Unrecht Schritte gethan und nach Zürich
geschrieben .

E « wird konstatirt , daß auch von Amerika aus Schritte
gethan werden , um Mann und Lcyverkus aus der „ schwarzen
L. stt " zu streichen .

Weiß vam enhändler Franz Loose zu Elb «, seid : Ich
beantrage di « Ladung Mehlhorn S, drssen Bri - f in der Anklage
wider mich aufgeführt ist .

Schuhmacher August Marschall zu Lüttringhausen

giebt Auskunft über sogenannte geheime Versammlungen , die
" ti . k. xtkeit nickt stattaelunden .

« M « i st zu Köln weist
_ geheimen Versammlungen de »

' heiligt gewesen zu sein , zurück ; er sei em F. « und vollster
Oeffentlichkeit und habt überall öffmtlich gehandelt .

Bandwirker Johann Emil Menge ! zu Schaumlöff l
bleibt bei seinen früheren Auslagen .

Werkführer Eduard Mohrhenn zu Barmen : Di «

schwarze Lifte * habe ich erst bei dem Untersuchun�snchter ge -
sehen . Das . Barmen - Mi . * auf der „ schwarzen Liste * dürste
wohl von Motteler aeschrieben sein .

Weber E m i l M ll l l e r zu Elberfeld : Vertrauensmann

war ich nicht . Ja St . Gallen bin ich allerdings gewesen , aber

auf meine eigenen Kosten . . . . .
Z. garren Händler August Ncumann zu Elberfeld :

Mit der Flugdlattoerbreitung hatte ' ch nicht « ,u thun . Ich

wüßte nicht , wa - ich mit W- sch . der wie Meist nur öffentlich

wj . ft geheim zu verhandeln hatte . Außerdem hatte rch der -

maßen unter der polizeilichen Bewachung zu leiden , daß ich
viele Kunden verlor .

Schlosser Karl Ferd . Peter Joh . Nielsen zu
Kiel : Ein Pocket habe ich allerdings erhalten , aber nur mit
Lebensmitteln . Wockerhazen kenne ich nicht . Schon zwei Mal
bm ich in meiner Existenz geschädigt worden , lo daß ich jetzt
recht erbittert bin . Ich habe schon sechszehn Wochen in der
Untersuchungshaft zugeb - acht , trotzdem ich nie politische An -
aelegenheiten betrieb . Em Polizeikommissar drohte mir und
sagte , er würde e« mir schon noch anstreichen .

Schlosser�JuliuS Rieß zu Velbert Land : Ich bleibe
bei meiner früheren Aussage , daß ich nicht begreife und nicht
aufklären kann , wie der „ Soz . * an mich kam .

Eabrikarbeiter Wilhelm Pfeiffer zu Elberfeld : Ich
bleibe bei meiner früheren Auslage .

Handelsmann Richard Piepenbrink zu Dahlhausen
bleibi bei seiner früheren Auesage .

Die Veihandlung wird um 1h Uhr auf Dienstag
vertagt .

VerlÄmmUmflen .
Ein « öffentlich « Versammlung der Uergolder und

Fachgrnossen ta Ue em Mit ' woch , tun 4. m Schiffer « Salon .
Jale ' llioße 10, mit der Tagesoidnung : 1. Beucht über den
Verlauf de « Streiks bei der Firma M t low u. Komp . 2. Dis «
kulfion . 3. Die schwarzen L' iten in unser , m Gewerbe und wie
stellen sich die Vergolder Berlins dazu ? 4. VeischiedeneS .
Kolleoe Wiltky berichtete über die Zusammenkünfte , welche die
Stie kkommission mit den Fabrikanten g- habt bat . Das Re -
fultat war , daß die Herren die beiden ersten Punkte der For »
derung bewill ' gten und sich nur gegen die Entlassung ihre «
Werkiührer « st äubten . Auch tat sich die F ima bereit eiklärt ,
bei Wlederauinahme der Aibeit die Streikt ) echer zu entlassen .
Sämmtliche Redner trachten ein so große « Belastungsmaterial
gegen den Werkführer vor , daß folH-nde Resolution einstimmig
angenommen wu de : Die beutige , öffentliche von zirka 350 Ver »
ooldern und Fachgenossen Berlin » besuchte Versammlung erkennt
da « Belastungsmaterial dem Weikführer gepenllber a>S ein
überwältigende « an und erklärt den dritten Punkt , die Eni «
lassung d- S Werksührer « , hochzuhalten . Da « exiftiren der
schrvarren Liste wurde nachgewiesen und ein Antrag , in den
Werkstätten , wo dieselben gehandhabt werden , den Streik zu
erklären , wurde von der Versammlung angenommen . Auch
sind die Herren Methlow und Komp. auf,ufor0ern , die den
Fabrikanten zugeschickten L>sten einzufordern . Der Geist ,
welcher unter den Streikenden herrscht , ist ein guter . Auch
find die Sympathiebezeugungen von außerhalb und ro i den
Berliner Gewerkschaften sehr gute . Die Fama Meth ow und
Komp . hat erklärt : die ( schwarzen Listen ) sind die Antwort auf
den Ausruf in der Z ituna . Auch wurde noch b, schlössen , in
allen Werkstätten die Ueberltundenarbeit einzustellen .

Der Fachverei « Krrliner Ktuckateure hielt am Mon -

tag , d - n 2. Dezember , Abenos 8 llhr , ferne VereinSverfamm -
luna Minzstraße 11 bei Zemter ab mit der TigeSoidnung :
1. Vo trog de « Kollegen Marker über : Vor hundert Jahren .
2. Gewe>klchaf,l ' cheS . 3. Verschiedenes . Vortragender besprach
die französische Revolution von der Entstehung 1789 bis zur
Bildung des Kmserreichs . Die Versammlung da ckie durch
Beifall für den schönen Vortrag . Unter „Gewerkschaftlich - »*
wurde der Antrag des Kollegen Sck miede ! berathen , welcher
dahinging , einen Fragebogen auszulegen , um feftzust llen , in
welchen Werkstätten der Gehilfentarif beiahlt wird , und der
Arbeiiskomm ssion anzuweisen , durch Zusendung von pulen
Arbeitern die Prinzipale zu berücksichtigen , welche den Tarif
bezahlen . Nach längerer Deba ' te wird der Antrag angenommen .
Kollege Ulm beschwert sich üb ? r die Fassung de « Berichtes
und de « P otokolls , betreffs seiner Aeußerung über
die Firma Brach und Siebenbach und stellt oieselbe
al « unwahr hin . Daraufhin wird Kollege Ulm als
feig bezeichnet , da er seine Aeußerungen nicht aufiecht
erhalt , welche er vor der Versammlung gethan hat . E « wird
von mehreren Kollegen in An egung gebracht , Stellung zu
nehmen gegen da « gesundheitsschädliche Arbeiten bei Koats -
körben und es wird das Vorgehen der Töpfer in diiser B. »
ziehung gegenüber ihren Prinzipaten als Muster hingestellt und
sollen die Kollegen anstreben , dasselbe zu erzielen . Die DreS -
dener Kollegen bitten , den Zuzug noch dort fern zu halten , und
warnen vor der Firma H- nsüer , Roßstraße , da der betreffende
Prinzipal anfängt , Winlerpcii ' e zu zahlen und sich geäußert
hat , Kollegen aus Berlin zu holen , wenn die Dresdener für
das Gel » nicht arbeiten . Zum Punkt „ Verschiedene «* wird
da « WeihnachtSvergnügen in Anregung gebracht und da « Ver -
gnügungskomitee macht bekannt , daß kein Veignügen stalifiadet .
Aufgenommen wurden vier neue Mitglieder .

D « r Fachverei » für Kchloffer und Berufsgenossin hielt
am Moniaa , den 2. d. M. , eine gut besuchte Versamm unq im
F- uerftein ' schen Lokale ab unter Leitung oeS zweiten Vorsitz
den , um zunächst einen Vortrag de « H' rrn Fritz K llger über
„ N tz n der Statistik * zu hören . Der Vortragende begann mit
dem H nweis , daß , sobald sich die Arbeiter irgend eine « Berus «
aufraff - n, um sich bessere Lohn , und Arbei sbedingungen zu
erringen , sich auf der ganzen Linie der kapitalistischen Presse
ein Zeter - und Mordioaeschrei erhebe über die unverschämten

orderungen der unzufriedenen Arbeiter , wie dann einzelne
. ahlen au » den Lohnbüchern herausgerissen wü - d - n , um sie
den A- beitem entgegen zu halten und so da « Prbl > kum zu
täuschen , damit es ja nicht mit den streikenden A beitern
sympathisire . Diesem wiiksam entgegenzutreten und solche Ver -
läumder bioszustellen , sei nur die Siatistik , von den Arbeitern
aufgenommen , mit ihren kahlen Z ihlenreihen und nackten That »
fachen im Stande . Redner wie « an der Hand großen Material »
nach, wie bei Gegenständen , wo alle Belehrungen mit schönen
und scharfen Worten , alle Vorträge u. f. w. nicht so leicht im
Stand « find , Ausklärung und richtigen Begriff über den Gegen -
stand zu verbreiten , eine statistische Zahlenreihe die wirksamste
Kritik wäre , wie z. B. beim Altere - und Javalidenversorgung «»
lesetz , wo durch eine solche statistische Eiheduna festgestellt ist ,
>aß von 100 Arbeitern nur e i n einziger der Wohlthaten diese «

Gesetzes theilhaftig wird . Der Nutzen und der Werth der Statistik
erstrecke sich zunächst dahin , daß durch die erhobenen Zahlen
die getetzgebenden Körperschaften immer und immer wieder
»arauf hingewiesen werden , wie durch solche statistischen Er -

hebu igen die erbärmliche Lage des Acb - iterS erst erkannt und
darnach gesetzzeberisch behanoelt werden kann , sodaß sich die

schUeßlich gezwungen sieht , selbst derartige Erhebungen
anzustellen . Ferner ko inen durch die statistischen E. Hebungen
r \ e« AÄ ? Berufsklassen der Arbeiter stets der großen
Oeffentlichkeit ihre elende L rge beweisen und darauf aufmerksam
machen , wre dezenerirend die kapitalistische Produktionsweise
aus das Volk einwirkt , und schließlich können sie bei event .



St eiks die Ränke und Schliche der Unternehmer , fow' - e alle
kapitalistischen Labhuveleien in ihre Schranken weisen . ( Reicher
anhaltender Beifall . ) In der D Skaision eikiäcte fich Herr
Pirch als einen , wenn auch nur sty listischen Gegner des Re »

feratS , womit jedoch die Versammlung keineswegs einverstanden
war , vielmehr den übrigen Rednern und besonders dem Re -
ferenten nach seinem Schlußwort ihre Uebereinstimmung durch
reichen Beifall kundthat . Nachdem sich 16 Kollegen hatten auf¬
nehmen lassen , wurde auf den Streik der Metallarbeiter in
Luckenwalde und Thale aufmerksam gemacht und beschlossen ,
dieselben durch freiwillige Beiträge zu unterstützen . ( Listen
dazu verausgabt Karl Pieper , Prinzenstraße 108 , 3 Treppen . )
Ferner wurde auf § 4 unseres Statuts aufmerksam gemacht ,
wonach , wenn keine Aeaderung eintritt , verschiedene Kollegen
bei Schluß dieses Jahres aufhören , Mitglieder zu sein . Unter

dieser Rubrik wurde der Kollege F- anz Fröael genannt , da er
dem Verein seit einem halben Jahr 6 M. schuldet . Von einer
strafrechtlichen Verfolgung wurde vorläufig noch Abstand ge -
nommen . Weiter wurde ein Antrag angenommen , daß mit
Annonzm für den Verein , gleichviel welcher Art , nur noch das
„ Berliner Volksblatt " und die „ Berliner Volks - Tnbüne " be -
dacht werden sollen . Auch auf das WeihnachlSoergnügen wurde
hingewiesen , und da die BilletS bald alle verausgabt , die
Säumigen ermahnt , fich damit zu beeilen . Ferner wurde ein
Antrag angenommen , wonach jede gestellte Fiage unterzeichnet
sein soll , andernfalls fi « nicht berücksichtigt werden kann , da in

letzter Zeit öfter Unfug mit dem Fragekasten getrieben worden .
Auch den „ Agents provocateura " soll dadurch das Handwerk
erschwert werden . Em Antrag , nach dem Westen auch Ver -
sammlungen einzuberufen , soll berücksichtigt werden .

Die Zimmerleute , so weit sie dem Verband angehören ,
hatten fich am Sonntag Vormittag im Königstadt - Kasino zu -
sammengefundm , bezüglich der Hrltung in Bezug auf die

Lohnbewegung des nächsten Baujahres Beschluß zu fassen . Es
ward am Ende nach langem und eingehendem Debattiren be -
schlössen , daß der Verband wiederum die Fuhrung in der um
Erringung der neunstündigen Arbeitszeit zu rnfzenirenden
Lohnbewegung üb - rnehmen und auch die Beitrags - und Unter -
stützunqsverhaltnisse dreselben bleiben sollen .

Der Allgemeine Metallarbetteruerein K erlins und

Umgegend hielt am 3. d. M. bei Renz , Naunynstraße , eine
Mitgliederversammlung ab . Herr Gerisch hielt einen Vortrag
über : „Lesfing , ein Lebensbild " . Referent schilderte die ersten
Kämpfe Lesfing ' S gegen die Zumuthungen seiner Familie , dann
die Nothlage , in die Lesfing trotz seiner Kenntnisse und litera »

rischen Arbeiten gerieth , denn die deutsche Literatur war eines «
theils versumpft , anderntheilS für das Volk unverständlich .
Lesfing unternahm es , hier Remedur zu schaffen , aber wie wurde
es ihm gedankt . Nach jahrelangem Schaffen , als er aus Roth
die Stelle eines Bibliothekars in Braunschweig annahm , hatte
er Tausend Thaler Schulden . Erst lange nach seinem Tod «
wollte man ihm ein Denkmal setzen, aber auch hier zeigten die
Großen , daß sie für solche Männer nicht zu sprechen seien , denn
von 34 deutschen Fürsten antworteten 30 theils ablehnend , theils
gar nicht . Wie setzen wir Lessing ein Denkmal ? Dadurch , daß
wir m seine Fußtapfen treten , uns und andere immer mehr zu
bilden suchen , die Arbeiterpresse und Arbeiterbibliothek lesen ,
und nicht solche Schundprodukte , in denen z. B. der Scharfrichter
Krauts verherrlicht wird . ( Stürmischer Beifall . ) Auf Antrag wurde
die Diskussion von der Tagesordnung abgesetzt . Zum 3. Punkt :
Die Zustände in der Fabrik von Ludw . Lowe macht Kollege
Hartmann bekannt , habe die Fachkommission beschlossen , daß
Kollege Krüger als gemaßregelt zu betrachten sei . Kollege
Krüger svrach zuerst über die Bewegung in diesem Etablisse -
ment in diesem Frühjahr . Es war nicht möglich , dieselbe auf¬
recht zu erhalten , er ( Krüger ) könnte die Gründe angeben ,
würde aber mit dem Gesetz ( §§. 187 und 186 ) in Konflikt ge -
rathen . Redner kam nun aus die Mißstände bei Einstellung
eines jeden Arbeiters in dieser Fabrik zu sprechen ; der erste
Lohn wird dem Arbeiter , nachdem derselbe 6 Wochen gear «
bertet hat , ausgezahlt , jedoch gewährt man einen klemen Vor -

schuß am 1. des Monats . Wer 1 Minute zu spät kommt , zahlt
1 M. Strafe , bei mehr als 5 Minuten herßt es „zurück " . Wer
unensschuldig k Tag fehlt , zahlt 3 M. , einen vollen Tag 6 M.
Strafe . Die Strafgelder sollen der Krankenkasse zugeführt werden .
Man sollte die Strafe auf 25 Pf . bemessen , das wäre hoch ge -
nug . Zum anderen ist bei der Lohnzahlung keine bestimmte
Stunde festgesetzt und geschieht diese so schnell , daß an ein

Nachzählen aarmcht zu denken ist . Ferner muß jeder Arbeiter ,
der in der Fabrik anfängt , fem Weikzeug selbst kaufen . Das
Geld hierfür wird bei der ersten Lohnzahlung abgezogm .
Ferner find manche Räumlichkeiten in der Fabrik für die Ge -
sundheit der Arbeiter schädlich , z. B. die Schmiede , die fich im
Keller bifindet , die Gießerei . In der Fadrik besteht ein Ge -
burtstagsklub , in den aber nicht Jeder hineinkommt . Dieser
Klub erklärt sich gegen die Bestrebungen , B. sserungen der
letzigen Verhältnisse anzustreben , und die Meister , die diesem
Klub angehören , sammelten Unterschriften zu einer Adresse , in
welcher der Direktion die vollste Sympathie ausgesprochen
wurde , doch hatten sie wenig Erfolg . Bei Uebergabe einer Pe -
tition der Arbeiter um Abschaffung verschiedener Mißstände wur -
den die beiden Ueberbrinqer enilassen . Im Weiteren herrscht die
Unsitte , da 2 Flaschen Bier 25 Pf . , seine 15 Pf . kostet . Das
Bier werde in den Sälen von einer bestimmten P- rfon ver -
kault , die einen enormen Verdienst hätte . Eine Anfrage des
Kollegen Klüger , ob das Bier nicht für 10 Pfg . abgegeben
werden könne , brachte große Aufregung unter die Bierve , kaufer .
Jetzt »st es glücklich durchgesetzt , daß »n allen Sälen die Flasche
Bier mit 10 Pf . bezahlt wird ; aber Kollege Krüger ist ent -
lassen worden . In der Diekusfion wurde das in der Fabrik be -
stehende Kolonnenfüyrersystem einer scharfen Kritik unterzogen .
Die Beamten der Fabrik müssen sich sehr gut stehen , denn beim
Ableben hinterließ einer derselben über 1 Million Mai k. Kollege
Klein führt an , daß durch das Kolonnensühmsystem dem Ar¬
beiter noch da « BlSchen Verdienst g schmälert wird , h erg - gen
mübten die Arbeiter dieser Fabrik Front machen ; aber von den
2500 Arbeitern gehören leider nur etwa 75 Mann dem Verein
an . Die meisten denken , sie biauchen den Verein nicht . Em
Kollege der Löwe' jchen Fabrik bedauert , daß nach der Maß -
regclung Krügers fich nicht mehr Löwe ' sche A beiter einer

Organilation anschließen . Ferner wurde über das Tag - und

Rachtarbeiien dieser Fabrik gesprochen . Die Aktionäre haben
doppelten Gewinn davon , die Ardnler aber den Schaden , denn
die ,n solchen Fabiik ärmen vorhandene Lust muß gesundheit «-
schädlich sein . In ihcen Ausführungen beftäliglen noch
mehrere Kollegen die Angaben des Kollegen Krüger ;
hinzugefügt wurde noch , daß der Polller der Fabrik
die Allmacht sechst sei und eS auch bei leder Gelegenheit zeige .
Folgende Rcsolulion wurde einstimmig angenommen : Tie

heutige Versammlung drückt dem gemaßregelten Kollegen
Krüger ihre volle Syripathie aus , verurthelit die Mißstandein
drr Löwe ' sche » Fabrik und räth den Kollegen , dieser Fabrik
fern zu bleiben . Ferner erwartet sie . daß die aufgekläiten
Kollegen in dieser Jabiik im Sinne K. üger ' S weiter agitiren ,
und fich alle . Mann für Mann , dem MetaUarbriterverein an »

schließen . — Im Anschluß hieran wurden die Metallarbeiter
Berlins aufgefordert , fich nicht mihr schaarenwesse vor der

tabrlk
aufzustellen , damit die Meister nicht immer zu ihren

rbeitern sagen können : „ Wenn Sie nicht wollen , so stehen ja
draußen vor der Thür Hunderte , k>,e gern für jeden Preis ar -
besten . " Weiter wurde folgende Resolution angenommen : Die

heutige Versammlung pfl chtet den AuSsührnngen des Kollegen

Krüger bei und « mahnt die Kollegen der Ludw . Löw- ' ichen

Eab-ik, kein Bier von Schubert mehr zu nehmen . Kollege
aitmann macht bekannt , daß die Metallarbeiter Lock - nwalve «

mit der Bitte an den Verein herangetreien find , den Zuzug

nach dort fernzuhalten , da fich dieselben im Ausstande

befinden . Kollege Klein theilt mit , daß verschiedene Aideil « in

Luckenwalde wegen Kontraktbruchs verklagt , einigen sogar die
Sachen vrrfiegeit seien , und « sucht die Kollegen , die Lucken -
walder rege zu unterstützen . Nach einigen Klailegungen in
drcser Angelegenheit wurde folgende R. solution einstimmig an -
genommen : „ Die heutige Verfimolung des Allgemeinen
Meiallarbeitnoereins beschließt , die Maschinenbau - und Metall -
arbeit « von Luckenwalde materiell und moralisch bis aufs
Aeußerste zu unterstützen . " Freiwillige Beiträge nehmen die
Kollegen Klein , Riiterstr . 15 ; Liifin , Reichenbergnstr 23 ; Kur -
gas , Antonstiaße 6, bereitwilligst enigegen . Die Kollegen der
Siemens ' schen Weil statt ( Neuenburgerstraße ) führten an , ihnen
fei vorgeworfen , daß sie nach Feierabend arbeiten . Sie hätten
d- eS jedoch erst gethan , bis auch der letzte Platz besetzt war .
Nach länger « Debatte über verichiedene Punkte schloß der Vor -
itzende die sehr stark besuchte Versammlung um Itz Uhr .

Vviefltnsten .
Bei Anfragen btiirn wir die AbomiemcniS . Outliung beizufügen Brtcstiche

Antwort wird nicht ertheilb

A. 10 . 1. Wenn nrcht elwa die Fiau sür den schuldigen
Thea «kltt t und zur Tragung d « Kosten veruitgeili ist , Hai
ne überhaupt kein « Kosten zu zahlen , andernfalls muß sie dir
Änwaliskouen des Mannes «setzen . 2. Die Ausfertigung des
Zcheivungsurthe ' Ies kostet nichi « sür eine ' M Aimenr . chte kia -
jende Partei . F. ogen Sie doch Ihren Ai . walt , woher eS so
lange dauert .

Koth . 1. Sachen der Ehssrau können wegen ein « Schul )
des Eh manneS nichi gepfändet werden . Ihre Ehefrau müßte

2 . Ziehung der Z. Masse 181 . König! . Prenß . Lotterie .
Zieduug vom >0. Dezember isss , B- rmttingS .

S! ur dt« Siewinne über ISS Mark iiao den belrenende « blummera
in Pareuchc ' e beigeiagl .
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L. Ziehung der 3. Masse ! 81 . Kömgl . Preuh . Lotterie .
Liednn « vom 10. Dezember >»90. 97- chaiItiag ».

Nur dl« Gewinn « über » 55 Mark iind oen detreit - odea Aammec »
in Parenilzeie deigeM. gi .
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freilich nachweisen , daß Sie ihr die Sachen geschenkt haben .
2. Beilen für Schlafburschen , welche bei Ihnen find, könne »
nicht gepfändet werden . Wenn Sie dagegen blos die An«
nähme von Schlafburschen beabsichtigen , so können die dazu
bestimmten Betten gepfändet werden . Außerdem könnte der
Gläubiger das Schlafgeld mit Beschlag belegen . 3. Noch-
wendiges Werkzeug , sowie der auf 2 Wochen erforderliche Holz -
vorrath kann nicht gepsändet werden .

A. A. 66 . Der Bursche eines Offiziers kann auf Ge-
wählung von Burschengeld nicht klagen . Wenn Ihnen der
Hauptmann nicht freiwillig etwas giebt , ist nichts zu machen .

78 . Sie dürfen die Ihnen verpfändeten Gegenstände
ohne Zustimmung des Schuldners nicht freihändig verkaufen .
Beantragen Sie einen Zahlungsbefehl und lassen Sie dann
Ihre Pfandsachen durch den Gerichtsvollzieher versteigern .

G. Z. Wenn ein Arbeiter auf Wochenlohn engagirt , und
sonst Nichts ausgemacht ist , so darf ihm für die g«fitzlichen
Feiertage ein Ab,ug vom Wochenlohn nicht gemacht werden .

1666 Alter Kbonnrirt . l . In der Regel , nämlich wenn
nicht i - n Mieihskonirukle etwas Anderes ausgemacht ist , muß
die Piänumerandomieihe am 1. eines jeden Monats gezahll
werden . 2. Eine rechtliche Ve> pflichtung des Bauherrn , für
die Bauarbeiter einen verschließbaren Raum zur Aufbewahrung
ihrer Sachen zu hatten , besteht nicht .

I . K. 166 . Schreiben Sie an das Amis zeucht , zu
dessen Beznk Lank « gehöit , Sie bäten um Mittherlung , wer
der Ihnen seiner Zeit bestellte AuSerrandrifitzungspfleper ge¬
wesen sei , sowie um E iheilung einer Abschrift der betreffeaden
Veihandlung , die voraussichtlich kurz vor der Wieder -
verheirathung Ihres Vaters stattgefunden hat .
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